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Treuegelöbnis der deutschen Turner .

3* DUhMt foi
* Am heutigen Sonntag ist Ostprenßen bis aus

Ar-

*
®«c Vergebung der Reste des Sofortprogram¬

ms wird , wie das Reichsarbeitsmiurfterium
, " teilt, weiterhin in beschleunigtem Tempo fort-
,,fttzt. Der Kreditanssch-nst der Deutschen Ren-
^»bank-ttrcditanstalt hat in . dieser Woche wie-

Darleheusauträge von insgesamt rund 6 'A
""llione« Reichsmark bewilligt .

*
:
* An der Wasserkante ist der Staatspolizei

'» vernichtender Schlag gegen die illegale KPD .
,
"»»««» .

' 92 mastgebende Funktionäre konnten
'^ genommen werden.

*
. Ans Grund eines Urteils , das die Disziplinar -
«Mmcr der Bundesbahndircktion gesällt hat. ist

i 9* it den frühere« Landeslcitcr der NSDAP .
Defterresch . Proksch . der bei de» ostcrrcichi -

.cheu Bnudcsbahne » tätig war . aus sofortige
Zasiveise Dienstentlassung ohne gtuhegehalt er-
-»»t worden.

*

7° « tädte Königsberg «nd Elbing frei von
°«>tslosen.

>.jDas Reichswehrministerim » teilt mit . dast auch
J* . diesjährigen Herbstverbandsübungeu der

tchsmarine ans Ersparnisgründe » ein-
^ lchränkt werde» . Es findet lediglich eine zwei¬
eiige Gefchwaderübuna am 14. und 15. Sep -
i.ü^ cr unter Leitung des Chess der Mari » c-
Ettn » n statt, im Anschlust Hiera « viertägige Ver -
»»dsübungen unter Leitung des Flottenchefs .

VSamstag nachmittag «m 15 Uhr lies „Gorch
;» he» Hase» von - Lwinemündc ein und

sichte unter dem Jubel der Bevölkerung am
xsllwerk fest. SA .. SS . « nd Hitlerjugend bil-
? >e» Spalier , Im Namen der Stadt begrüßte
5 'adtvcrordnetenvorstehcr Schmitt den Kapitän
*3 neuen Segelschulschifscs.

*
> Ter Ehcf der Roten Armee in der Ukraine,
Ü'ikir. tzgt die grotzen Manöver der 9toten

an der polni !cl>cn Grenze abgesagt. Es
nur kleinere Ucbungen durchgcführt wer-

^» . da die russische Regieruna angesichts der
M»»hnnng »an freundschaftlichen , Bezichnnge «
^ Polen militärische Demonstrationen vcrmei -

will . *
» Der Ständige Internationale Gerichtshof im
^ »g hat jetzt seine Entscheidung aus den Antrag
£ *. deutschen Regierung wegen Erlast einer einst¬
ellige » Bcrsüguna in der Angelegenheit der
. .»Wendung der polnischenAgrargesetzgebung aus
e deutsche Minderheit in den Woiwodschaften
5?'e« und Pommerclle « bekannt gegeben. Mit
^ gegen vier Stimmen hat der Gerichtshof
e» dentschen Antrag abgelehnt.

*
österreichische Segelflieger Kronseld ist

j?
" Ireitag früh 6 42 Uhr ans dem Flughafen

„ Strastbnrg gestartet, um stch »m Schleppslng
Paris schleppen z« lasten, wo er am Freitag

»^Mittag gegen 11 Uhr hätte eintrcfsen müsien.
.Samstag vormittag war man in Paris

tfj 'it Strastburg ohne jede Nachricht über den
^ bloib Kronfelds . Man nimmt an. dast er

»>crwcgs eine Zwischen- oder Notlandung vor -
^»vmme « hat.

*
2>Ar Gouverneur von Pennsylvanien hat den
^ 'stand erklärt, da 15 06« Kohleubergarbciter
,.E»cn Gewerkschastssragen i« den Streik gctre-
z» »nd. Au zahlreichen Stellen kam es bereits
^ .Zusammenstößen zwischen Streikenden «nd

wobei eine Person getötet »nd zehn
< ^ oncn verletzt wnrde«.

* Näheres sieb« Im Innern Lcs Blatter .

Unwetter im Erzgebirge
Ernte fast völlig vernichtet.

ft . cf Chemnitz. 80 . Juli ,
iibp schweres Unwetter , das am Freitag abend

dem Erzgebirge niederging , hat großen
^

»mben angerichtet. Die E r n t e ist f a st g a n z
x. j^ nichtet . Hagelschlag zertrümmerte zahl-
i» x ? Fensterscheiben. Der Hagel lag stellenweise
sz ĉhcht, daß die Gegend wie eine Winterland -
E ; aussah . Die Verkehrswege sind durch
Au » "brüche teilweise unpassierbar geworden.

die Waldungen wurden stark verwüstet ,
tu» Fernsprechverkehr erlitt beträchtliche Stö -
3üu Vielfach wurden Dächer abgedcckt,

umgeworfen usw. Die Feuerwehr und
a leistete an zahlreichen Stellen Hilfe .

Kür Volk und Vaterland.
Eine Rede des Reichsministers Or . Göbbels an die Turner.

Bon unserem Sonderberichterstatter .

l . Stuttgart , 80. Juli .
Als Auftakt zu dem heutigen , Hauptfesttag des

15. Deutschen Turnsestes , der durch die An¬
wesenheit des Reichskanzlers Adolf Hitler eine
besondere Weihe erfahren wird , fand gestern
abend auf der großen Festwiese, die von Tausen¬
den von Fackeln beleuchtet und mit einem Meer
von Fahnen geschmückt war, eine riesige natio¬
nale Feierstunde statt . Die gewaltige
Heerschau der deutschen Turner aus der Fest¬
wiese am gestrigen Abend gab eine Vorahnung
von dem ungeheuren Zudrang , der am heutigen
Sonntag in der Turnfeststaöt zu erwarten ist.

Die Weihestundc. die ein gewaltiges , packen¬
des Treugelöbnis der Deutschen Turncrschaft zu
Volk und Vaterland wurde , begann mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Turnerliebes „Turner
auf zum Streite " . Nach einer kurze :: Begrü¬
ßungsansprache gab der Reichssührer der Deut¬
schen Turnerschaft, von Tschammer und Osten da¬
von Kenntnis , daß er namens der Deutschen
Turnerschaft dem Reichspräsidenten von Hinden-
burg ein Treugelöbnis entboten habe und daß
darauf folgendes

Telegramm des Reichspräsidenten
cingegaugen sei :

„Den zun: Tcuischn Turnfest vereinten Tur¬
nern und Turnerinnen aller öeutichcu Gaue und
des Auslandes danke ich herzlichst für das freund¬
liche Dkcingedenken und für das Gelöbnis , ihre
ganze Kraft in den Dienst unseres geliebten
Vaterlandes zu stellen . Ich erwidere Ihre Grüße
mit dem Wunsche , daß Ihr Zusammensein den
(Gedanken der Schicksalsverbundenhcit aller
Deutschen fordern und damit Deutschlands Wic-
dcrausstica dienen möge."

Der Reichsführer betonte dann weiter, er wolle
kein Kommando geben zum Marsch ins Dritte
Reich, denn die Turner marschierten ja schon
unter der Führung des SA .-Mannes Adolf Hitler,
welcher als Führer VA Millionen bester Deutscher
so ins Dritte Reich führen werde , daß sie in vor¬
derster Linie stehen, v . Tschammer-Osten begrüßte
dann dis Turngäste aus dem Ausland , die bei der
Feierstunde anwesenden Reichsstatthalter, die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , vor
allem aber „den ersten Vorkämpfer , >den treuesten
Schildknappen Adolf Hitlers"

, den
Reichsminister Dr . Goebbels ,

dem er unter dem stürmischen , nicht endenwol¬
lenden Jubel der Hunderttausende das Wort zu
einer Ansprache erteilte .

Deutsche Männer und Frauen! Turner
und Turnerinnen!

Es ist ciu eigentümliches (öefühl , so führte
der Minister an , wenn man in vier bis fünf
Autostunden aus dem stillen Muscnfriede » der
Wagnerstadt Bayreuth in das bunte Getümmel
der württembergischen Landeshauptstadt kommt .
Drüben die klarste und heroischste Darstellung
deutscher Seele und deutscher Kultur , hier die
machtvollste Demonstration deutscher Kraft und
deutscher Einigkeit ! Beides insgesamt ein leuch¬
tendes Beispiel der unerschöpflichen Vielgcstal -

# Berlin . 80. Juli .

In einer Unterredung mit einem Pressever¬
treter über den Rückflug des Balbo -Geschwaders
erklärte General Balbv , er hoffe mit seinem
Geschwader die 3t v r d r o u t e 3k e u f u n d l a n d
— Irland fliegen zu können, da sich in Valen -
iia. in Irland ein sicherer Hafen zum Wassern
befinde, während die. Hafensrage auf den Zlzoren
Schavierigkeiten bereiten würde . Die Bewäl¬
tigung der 3200 Kilometer 3kvrbstrccke würde ihn
auch mit besonderem Stolz erfüllen , da sie das
erste Dial von Wasserflugzeugen beflogen rver-
den würde . Balbo erklärte weiter , dast er den
geplanten Flug nach den europäischen
Hauptstädten nicht durchführen werde,
da die sich z :vangslüusig ergebenden Festlich¬
keiten allzu starke 3lnfvrdcrungen an die Kraft
seiner Leute stellen würden.

Bon Balentia will Balbo direkten Kurs
auf das 3Rittelmeer nehmen , und zwar
zunächst nach Marseille , wo das Flugzeug -

tigkeit deutschen Lebens , deutschen Wirkens und
deutscher Kraft.

Die Sehnsucht des Bayreuther Meisters war
cs , der deutschen Mission de » Geist zu geben,
und die Sehnsucht Ihres Turnvaters Jahn , die
deutsche Kraft zusammenzuballen . Hätte ihre
Zeit sie verstanden, so wäre Deutschland der
Angelpunkt der Welt geworden : wir wären
heute die 3tation aller Nationen . Vielleicht ist
die Zeit für diese Männer nicht reif gewesen,
vielleicht war cs notivendig . dast wir die Hölle
des Krieges und das Feafeucr des Marxismus
hindurchsiebcu mußten, um endlich zur Einheit
des Volkes zu kommen, zur Vereiuiguna von
Geist und Kraft. Es gibt nicht mehr Preußen ,
Bayern und Wttrttembe.racr . es aibt keine
Mainlinie mehr , nicht mehr Büracr oder Prole¬
tarier . sondern 60 Millionen antworten heute:
Wir sind Deutsche . stSUrmischcr Beifall .)

Sie selbst haben eben in Ihrem Lied gesungen
„Großes Werk gedeiht, nur durch Einigkeit ".
Dieses Lied haben wir wahrgemacht„ Wir haben
den Bruderkamps beendet, wir haben der Zwie¬
tracht den Dolch mitten ins Herz hineinge -
stoßcn . Wir haben aus den Klassen und Stän¬
den und Konsesstonen wieder ein Volk geschmie¬
det und ich glaube , cs ist deshalb nicht über¬
heblich , wenn ich Sie bitte , in dieser feierlichen
Nachtstunde ihre (stedankcn hinübcrwanöer » zu
lassen zu jenem Mann , der dieses historische
Werk vvllbraoht , der uys . wicdxr zur ■ Volks - ,
Werbung zurückfüh

'rte und der uns . dc :v Wen !
zeigte zu neuer deutscher ' Krvft « nd ueucr . dcut- \
scher Ehre . Seien wir glücklich darüber, daß
wir diese Zeit erleben dürfen und freuen Sic
sich daß Sic sich unter diesem 3kachthimmel heute
zum crstenmale wieder zusammenfinden nach
dem Krieg in dem Bewußtsein : Die Ketten be¬
ginnen zu fallen , wir tragen das Haupt nicht
mehr gebeugt, die Schnmch weicht , wir erheben
uns , stärker und größer denn jemals zuvor !

3lls Vertreter der 3ieichsregicrnng kann ich
sagen , dast sic alles getan hat . was menschen¬
möglich war , um die 3tvt zu lindern oder ganz
zu beseitigen, deshalb habe ich als Vertreter
dieser Regierung auch bas Jiecht . von Ihnen zu
fordern : nicht verziveifcln , kampsentschloffen her
zu uns ! Und so senden wir aus dieser mitter -
nächilicheu Stunde unseren Grust nach 3tendeck
an den großen greisen Sachwalter der deutschen
3tation . so senden wir unseren Gruß nach Bay¬
reuth an den strahlendn Fahnenträger des dcut- '
scheu Volkes , und so sehen wir in diesen beiden
Männern symbolikjcrt unsere Vergangenheit u .
Gegenwart und unsere Zukunft und bringen un¬
sere Sehnsucht nach dem freien 3te ! ch und unse¬
ren Glauben an die Ehre und Größe unseres
Volkes zum Llusdruck , indem wir rufen : Das
3keich , sein Schirmherr , der Geucralfeldmarsch-all
und 3keichspräsidcnt , sein Bannerträger , der
Kanzler des Volkes Sieg -Heil !

Mit frenetischem Jubel stimmten die Hundert -
tausende in di« Sieg -Heil-Rufe des Reichsministers
ein . Das Deutschlandlied und das Horst-Wejfel -
Lied bildeten den Abschluß der nationalen Feier¬
stunde, die in ihrem machtvollen Verlauf auf alle
Teilnehmer einen unvergänglichenEindruck machte.

geschwadcr aus dem hart an der Küste nahe der
gihonemünöuug gelegenen großen Binnensee
„Etang be Berre " niedergehen soll . Hier befin¬
det sich eine große französische Marineflugstation .
Dicht daneben liegt auch der Lanöflughasen von
3Narseille, Marignan . Die Wasserfläche dieses
Sees ist groß genug , um die 24 italienischen
Flugboote für ihre Landungs - und Startmanö¬
ver aufzuuehuren. Die Entfernung Balentia —
Etang de Berre beträgt rund 1500 Km . Das
Geschwader würde von der Südwestspitze Ir¬
lands auer über den westlichen Kanaleingang
an Cap Ouessant vorbei in die Biscaya mit
Kurs auf die (öironbe -Münbung fliegen und
:uahrschcinlich von Bordeaux über Toulouse dem
Canal du Midi bis zum Mittclmecr , zum Golf
du Lion folgen . Von Marseille bis Orbciello
sink» cs in der Luftlinie nur noch etwa über 500
Km . , aber da Balbv an der Küste entlang über
Genua fliegen will , dürste auf dieser letzten
Etappe ein Flugweg von ei :va 650 Km . heraus -
komme ».

Revision marschiert!
Als Musiolini mit seinem Biererpakt -

Borschlag hcrauskam , erkannte Frankreich die
Gefahr , die in dem Pakt in Bezug auf eine Re -
Vision der Friedensverträge lag . Es erkannte
aber auch die Möglichkeiten, die Revision für
immer zu verbauen , wenn der Viererpakt so um¬
geknetet wirb , daß er ielbst das Ziegelrvcrk da¬
für liefert , mit dem die Mauer ausgerichtet wer¬
den soll. Die Kunst der sranzösischen Diplomatie
hat es immerhin verstanden, dem Biererpakt
seine ursprünglich gedachte Bedeutung zu neh¬
men. Diplomatische Meistcrstückchen soll man
anerkenne», auch wenn sie einen bitteren Bei¬
geschmack haben und die Umbiegung des Vierer -
pakteS war zweifellos eines der diplomatischen
Meisterstücke , die die Biriuosität der französischen
Diplomatie manchmal hervorbringt . Als der
Biererpakt abgeschlossen war , mußte Mussolini
erkennen, wie geschickt es die Franzosen ver¬
standen hatten , herben Bordeaux in die charak¬
teristische Korbflasche hinein zu schmuggeln , ans
der man von alters her den feurigen Chianti
trinkt. Älbcr mit dem 3lbschluß des Bicrerpakts
war der Kamps , der um den europäischen Frie¬
den geht, noch nicht zu Ende , im Gegenteil , er
gcuiann an Intensität , er wurde vtzr stiller ge¬
führt , aber darum um so verbissener.

Sollte der Biererpakt für Frankreich die Zie¬
gel liefern für die Bcsestignngsmaucr um die
Vorortverträge , so sevlte noch der Mörtel . Mon¬
sieur de Jouvcnel war eifrig am Werk , ihn
richtig anzurührcu . Berständinung zwischen
Frankreich und Italien , Verständigung zwischen
der 5tleincn Entente und Ungarn , Verständigung
mit Oesterreich,.Verständigung mit 3lußländ . mit
der ' Türkei '

, , oh , Hexr Jonocyel wollte a,u heu
Zutaten nicht sparen, um . einen Kitt anznrühreu ,
dem das Weiter von Jahrhunderten nichts , an -
znhabcn vermag . Er sah Europa schon darin
vermauert und die einzelnen Staaten unlösbar
miteinander verbunden zu einem Riassiv, das
Deutschland jederzeit erdrücken kpnnte . Das so¬
genannte Ostlocarno sollte die . Krönung dieses
Werkes darstellcn und die Slrbeit daran wurde
mit solchem Eifer betrieben , daß der Blick für
die Wirklichkeit ganz darin verloren ging . „Der
Biermächtepakt und die Abmachungen der Ost¬
staate » mit Sowjctrußland "

, so schrieb einer der
Helfer am Werke Frankreichs, der rumänische
Justizminister Dr . Pvpovici , „sind Elemente der
Stabilisierung . Man kann sagen, daß der Block
Frankreich — Kleine Entente und Italien — Un¬
garn sich heute nicht mehr als Gegner gegcnüber -
stchen . Das lltcvisionSgesprächist sür zehn Jahre
verstummt, sollte es dennoch wieder ausgenom¬
men werben , so könnte cs nicht zum geringsten
Erfolg führen . Es muß einmal klar heraus ge¬
sagt werden : Die llkevision ist eine Machtsrage.
Revision bedeutet Krieg . — !"

So hat der rumänische Justizminister seinen
französischen Freunden den Lorbecrkrauz schon
zugcworfcn , hundert Meter vor dem Ziel iu den :
Slugenblick , als der Eudkampf chegiunen sollte .
Die französischen Karten liegen offen, Ueber-
raschungen sind also von dort nicht mehr zu er¬
warten . Das Revisionsgespräch ist sür zehn
Jahre verstummt? Wir meinen , cü beginnt erst
jetzt richtig und wird vielleicht in zehn Jahren
verstummt sein , wenn die Menschen über die Re¬
vision hinweg sind und nur noch ein mitleidiges
Lächeln für die Männer des heutigen Frank¬
reich übrig haben werden , die sich in beispielloser
Verbohrtheit der logischen Entwicklung der Ge¬
schichte wibcrsctzen zu können geglaubt haben.
Mit dem 3lugcnblick , wo der rumänische Justiz -
minister mit satter Befriedigung fcststellt , daß
das Revisionsgespräch verstummt ist , klingt fan¬
farengleich anS der gesamten italienischen Presse
der 'Ruf nach Stevision der 'Friedensvcrträge .
Weder die Herren in Paris noch die Führer der
Kleinen Entente hätten cS sich träumen ' lassen ,
daß in dem Slugenblick , wo sie das Ziel erreicht
zu haben glaubten , Italien ansängt , das Boll¬
werk der Vorortverträge in einer Form zu be-
trommelu , die bisbcr nicht zu verzeichnen ge¬
wesen ist . Den Anlaß bildete der Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbos , den cs
nach Rom trieb , um sich darüber zu vergewissern,
welche Haltung Italien gegenüber der diploma¬
tischen Geschäftigkeit in Paris , Prag , Wien nnd
Bukarest cinnimmt . Es war die Sorge , staß
Italien sich in die politischen Gebankengängc
Frankreichs soweit cinschalten könnte, daß der
seinerzeit für ewige Zeiten abgeschlossene
Freundschastsbund zwischen dem italienischen und
dem ungarischen Volke erschüttert werden müßte.
Gömbös wollte verbindcru , daß die in Zusam¬
menhang mit dem Biererpakt cingcleiteten Be¬
strebungen nach einem allgemeinen Slbbau der
bestehenden europäischen Spannungen mit einer
Preisgabe der grundsätzlichen ungarischen Rcvi -
stonsforderungen gegenüber der Kleinen Entente

Balbo kommt nicht nach Berlin.
Rückflug über Irland und Güdfrankreich.
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erkauft werden sollen . Gömbüs hat in Rom
volle Beruhigung bekommen , die Presse stellt ein¬
hellig die Forderung auf : Gerechtigkeit für
Ungarn.

Der Widerruf
von Einbürgerungen .

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes.
M Berlin , 30 . Juli .

Im Reichsgesetzblatt Nr . 87 vom 28 . Juli
wird Sie Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über den Widerruf von Einbürgerun¬
gen und die Aberkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit vom 28 . Juli veröffentlicht. Ob
eine Einbürgerung als nicht erwünscht
anzusehen ist , beurteilt sich darnach nach völkisch¬
nationalen Grundsätzen . Im Vordergrund
stehen die rassischen , staatsbürgerlichen und kul¬
turellen Gesichtspunkte für eine den Belangen
von /Reich und Volk zuträgliche -Vermehrung
der deutschen Bevölkerung durch Einbürgerung .
Für den Widerruf der Einbürgerung
kommen insbesondere in Betracht: Ostjuden, es
sei denn , daß sie auf deutscher Seite im Welt¬
kriege an der Front gekämpft , oder sich um die
deutschen Belange besonders verdient gemacht
haben , sowie Personen , die sich eines schweren
Vergehens oder eines Verbrechens schuldig ge¬
macht oder sich sonst wie in einer dem Wohle
von Staat und Volk abträglichen Weise ver¬
halten haben . Der Widerruf soll , soweit nicht
besondere Umstände vorlicgen, nicht ausge¬
sprochen werden gegenüber Eingebürgerten / die
vor dem !>. November 1918 die deutsche Staats¬
angehörigkeit besessen und sie auf Grund der
Bestimmungen des Berigillcr Vertrages und
seiner Ausführungsabkommcn ohne ihr Zutun
verloren haben , sowie gegenüber Personen , die
zufolge eines Einbürgerungsanspruches gemäß
den Bestimmungen des Reichs - und Staats -
angehörigkcitsgesetzes vom 22 . Juli 1913 ein¬
gebürgert worden sind . Der Widerruf bewirkt
den Verlust jeder, also auch einer inzwischen
durch Ausnahme hinzu erworbenen deutschen
Staatsangehörigkeit . Tie Gründe für den
Widerruf werden nicht mitgeteilt . In der Wi¬
derrufsbegründung sind diejenigen Namen auf¬
zuführen , auf die sich der Widerruf erstreckt.
Der Widerruf kann nicht mit Rechtsmitteln
angefochtcn werden. Ein der Treupflicht gegen
Reich und Volk widersprechendes Verhalten ist
insbesondere gegeben , wenn ein Deutscher der
feindseligen Propaganda gegen Deutschland
Vorschub geleistet oder das deutsche Ansehen
oder die Maßnahmen der nationalen Regierung
herabzuwürdigen versucht hat . Die Vermögens¬
beschlagnahme und die Verfallerklärung werden
im „Reichsanzciger" veröffentlicht und mit dem
Zeitpunkt der Veröffentlichung wirksam . Die
Verordnung enthält noch nähere Bestimmungen
über die Zustellung der Wiöerrufsverfügung ,
sowie über die Durchführung der Vermögens- ,
beschlagnahme .

Reichsangehörlgleii, Reichsbürger-
recht und nationale Minderheit.

f : f Berlin . 89 . Juli .
Die beabsichtigte künftige Neuerung in der

deutschen Gesetzgebung über Reichsangehörigkeit
und Reichsbürgerrecht hat mannigfache Erörte¬
rungen hervorgerufcn. Namentlich beschäftigt
man sich mit der Frage , ob die Angehörigen der
nationalen Minderheiten etwa schlechter gestellt
werden sollen als die übrigen Rcichsangehörigen
und ob sie von einem Reichsbürgcrrecht aus¬
geschlossen bleiben sollen .

Da die neuen Gesetze erst in der Vorbereitung
begriffen sind , steht ihre Ausgestaltung im Ein¬
zelnen noch nicht fest . Doch kann wohl gesagt
werden, daß eine etwaige Scheidung auf dem Ge¬
biete der Reichsangehörigkeit und des Reichs¬
bürgerrechtes den schon bisher von der natio¬
nalen Regierung beschrittenen Weg der Rassen¬
gesetzgebung (Unterscheidung ob arisch oder nicht-
ärischj fortsetzen wird. Dagegen ist eine Sonder -

Der Schläfer
vom Eachsenwald .

Zu BiKmarcks 3 8 . Todestag .
Die Welt war noch erfüllt vom Nachklang der

dröhnenden Schritte , die der deutsche Schmied
durch die Weltgeschichte getan hatte. Sie klangen
fort , auch wenn andere Männer schon am Werke
waren und auf seinem Platz saßen , die mit lei¬
sen , zaghasten Schritten mehr zu erreichen hoff¬
ten . — Auf den schwülen Julitag war ein war¬
mer Abend gefolgt, und doch glitt es immer
wieder wie ein heimliches Frösteln durch die
Tausende und Abertausende von Menschen , die
im tiefen Schweigen die Parkmauer des Schlos¬
ses Friedrichsruh umstanden. Nur leises Flü¬
stern unterbrach die unheimliche Stille der
Nacht, und die wartenden Menschen standen noch
immer. Sie wußten , die Uhr, die mit ihrem
ehernen Schlag den Gang der deutschen Ge¬
schichte wie der Weltgeschichte beeinflußt hatte,
ging nunmehr müde E ihre letzte Stunde zu .
Der treueste Diener , der gewaltigste Führer und
der sichere Steuermann Deutschlands rüstete zur
letzten Fahrt .

Die drei Schläge der Turmuhr , die das Ende
der elften Abendstunde ankünden, sind im
Schweigen der Menschen und im leisen Rau¬
schen des Waldes verklungen, als vorn beim Tor
eine Bewegung entsteht . Leute kamen aus dem
Schloß . Hälse recken sich , und doch wissen es
alle , die hier stehen, daß bas die erwartete , ge¬
fürchtete Nachricht ist. Es ist zu Ende . Der
größte Sohn Deutschlands ist heim -
gekehrt . Aus der lautlosen Stille klingt
Schluchzen auf , das aus den Kehlen alter , ern¬
ster Männer kommt . Und wenig später tönen
wie trostlos die elf Hammerschläqe der Turm¬
uhr die letzte Stunde des 39 . Juli 189 8 ein .
Da rauscht es plötzlich in den uralten Bäumen
des Sachsenwaldes auf, und während die Men¬
schen, die hier warteten , wie führerlos heim¬
streben , halten flüsternd der dunkle Tann und
die knorrigen Eichen die Totenwacht.
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behandlung der nationalen Minderheiten nicht
beabsichtigt. Ein Anlaß zur Beunruhigung ist
daher für die Angehörigen der nationalen Min¬
derheiten nicht gegeben .

Hiiler an Mussolini .
) : ( Berlin , 30. Juli .

Reichskanzler Adolf Hitler hat an den Mini¬
sterpräsidenten Mussolini nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Eure Exzellenz bitte ich heute meine herzlich¬
sten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen .
Das ganze deutsche Volk ermißt an diesem Tage
dankbar die großen Verdienste, die Eure Exzel¬
lenz sich durch Ihre bewunderswürdige Tätigkeit
um die Festigung des europäischen Friedens er¬
worben haben. Möge Sie die Vorsehung auch
in Zukunft Ihrer hohen Mission erhalten.

gez . Adolf Hitler ."

Der Angriff auf die Arbeitslosigkeit.
Ostpreußen bis auf die Städte Königsberg und Elbing ohne Arbeitslose

TU , Königsberg . 30 . Juli .
Die Pressestelle des Oberpräsidiums teilt mit:
Am heutigen Sonntag, den 30. Juli , ist mit

Ausnahme der Städte Königsberg und Elbing die
ganze Provinz Ostpreußen frei von
Arbeitslosen . Auch in den beiden genannte»
Städten schreitet der umfassend angesetzte Angriff
gegen die Erwerbslosigkeit rüstig und erfolgreich
vorwärts. Das Ziel, das am 28. Juli gesetzt wor¬
den war. ist demnach schon einige Tage vorher er¬
reicht worden . Im einzelnen sind folgende Mel¬
dungen eingegangen:

Der Regierungsbezirk Gumbinnen
frei . Meldung des Regierungspräfchenten von

Gegen politische Gonderaktionen.
Gin Aufruf des Gauleiters der NSDAP .

Der Gauleiter des Gaues Baden der
NSDAP erläßt folgenden Aufruf :

„Parteigenossen! In den letzten Tagen haben
sich bedauerlicherweise einzelne Parteimit¬
glieder, besonders SA -Führer , zu Handlungen
verleiten lassen, die ein bedenkliches Ausmaß
an Mißachtung der Staatsautorität
erkennen lassen und eine grobe Verletzung der
altbewährten Parteidisziplin öarstellen. Wer
sich heute , nachdem der nationalsozialistische
Staat Wirklichkeit geworden ist , gegen Anord¬
nungen der Staatsorgane wendet , schädigt nicht
nur die Bewegung, sondern stellt sich damit be¬
wußt iu Gegensatz zu den Anordnungen des
obersten Führers .

Der Minister des Innern ist von mir ange¬
wiesen worden, die Autorität des Staates unter
allen Umstünden und nötigenfalls unter Einsatz
aller Machtmittel aufrecht zu erhalten . Die Z u-
g c h ö r i g k e i t zur Partei oder einer ihrer
Organisationen, wie z . B . SA , berechtigt
nicht zur A u s ü b u u g amtlicher Be¬
fugnisse . sic verpflichtet vielmehr zu ab¬
soluter Disziplin . Amtliche Befugnisse werden,
uach-dem die nationalsozialistische Bewegung die
Macht im Staate übernommen hat , ausschließ¬
lich von den Regierungsstellen und ihren Nach¬
geordneten Behörden ausgeübt.

Die Kreisleiter sind von mir angewiesen wor¬
den , innerhalb ihrer Bereiche für eine Bekannt¬
gabe und Beachtung dieser Anordnung Sorge zu
tragen und für Aufrechterhaltung der Parteidiszi¬
plin unter Einsatz aller hierfür vorhandenen Mit¬
tel Sorge zu tragen. Ilm eine reibungslose Zu¬
sammenarbeit zwischen Parteistellen und Staats¬
behörden noch mehr als bisher sicherzustellen , sind
den Landräten (Polizeipräsidenten , Polizeidirek -
toren ) vom badischen Innenminister im Einver¬
nehmen mit mir als Gauleiter die Kreisleiter als
politische Berater beigegcben worden . Ich erwart«
von meinen alten Mitkämpfern , daß jeder sich miß
seiner ganzen Kraft dafür einsetzt , daß auch der
letzte Parteigenosse mit mir an dem obersten Ziele
mitarbeitet, jede Beunruhigung der Oef -
fentlichkeit und damit der Wirtschaft
zu vermeiden , um damit unserem großen
Ziele, der Behebung der Arbeitslosigkeit, zu
dienen . (gez .) Robert Wagner .

Die
Bekanntmachungdes badischen Innenministers

hat folgenden Wortlaut :
„Um eine reibungslose Zusammenarbeit zwi¬

schen Parteistellcn und Staatsbehörden noch
mehr als bisher sicherzustellen, werden den
Landräten (Polizeipräsidenten, Polizeidirek-
toreuj hiermit im Einvernehmen mit dem Gau¬
leiter Badens die Kretsleiter als poli¬
tische Berater beigegeben . Die Kretsleiter
haben das Recht der Beratung in allen politischen
Fragen , insbesondere Fragen der nationalsozia¬
listischen Bewegung: amtliche Befugnisse , ins¬
besondere Entscheidungen in Angelegenheiten der

Staatsbehörde , stehen den Kreisleitern nicht zu.
Die dienstliche und politische Verantwortung mir
gegenüber trägt ausschließlich der Landrat (Poli¬
zeipräsident, Polizeidirektor) . Er kann sich zur
Rechtfertigung für erlassene Anordnungen auf
die Zustimmung oder Anregung des Kreisleiters
nicht berufen. Die Herren Larröräte ( Polizei¬
präsidenten. Polizeidirektionen werden ersucht,
ungesäumt mit dem jeweils zuständigen Kreis¬
leiter Verbindung aufzunehmen. Ich erwarte
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und er¬
suche, in allen politisch bedeutsamen Angelegen¬
heiten den Kreisleitern Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu geben ."

Gumbinnen : Den vereinigten Bemühungen
Kreisleiter, Landräte, Oberbürgermeister und ^
beitsamtsvorsitzenden unter meiner Führung
gelungen , mit dem heutigen Tage sämtliche arve
fähigen Arbeitslosen des Regierungsbezirks v>u -
Linnen in Arbeitsstellen einzuweisen. Deren ö ,
betrug nach amtlicher Feststellung am 28. FA^
1933 - 24 738 und am 30 . 3uni'

1933 noch IW
Darüber hinaus sind noch mehrere tausend
Helfer und Jugendliche aus dem übrigen Reu? 1
Regierungsbezirk untergebracht . Damit darf r .
mewen , daß ich den mir erteilten Auftrag , .
zum 15 . August 1933 sämtliche Arbeitslose des *
gierungsbszirks in Arbeitsstellen unterzubnE '
bereits am 28. Juli 1933 durchgeführt Hab«.

Die Stadt Tilsit frei . Am Freitag 'st
gelungen , di« letzten 1878 arbeitsfähigen man
lichen Erwerbslosen und 120 weiblichen
losen in Arbeit unterzubringen, zum Teil in
standsarbeiten , die die Stadt Tilsit und die
Tilsit . Ragnit und Niederung vorgenommen had ° ■
In diesen Zahlen sind auch die Wohlfahrtserwer «
losen einbegriffen . Somit ist Tilsit die erste 9*
Here Stadt in Deutschland, in der es gelungen
die Arbeitslosigkeit vollkommen zu beheben.

Auch Allenstein ist frei . Der OberE
gevmeister von Allenstein meldet : Allenstein SM
frei von Arbeitslosigkeit . 3000 erhalten Ari>e
und Brot.

Landkreis Allenstein : Der Landrat
Kreises Allenstein meldet : Auch im Landkft
Allenstein gibt es heute keinen Arbeitslos
mehr. Außer 1967 eigenen haben jetzt noch
Arbeitslose aus der Stadt Allenstein und andtl '
Kreisen hier Arbeit gesunden.

Vernichtender Schlag
gegen illegale KpO

92 KPO -Funktionäre an der Wasserkante festgenommen.
<? Hamburg . 30 . Juli.

Nach wochenlangen Beobachtungen gelang der
Staatspolizei und dem Kommando zbV in ge¬
meinsamer Arbeit ein vernichtender Schlag gegen
den Bezirk Wasserkante der Kommunistischen Par¬
tei , die fast ganz Norddeutschland umfaßt . Das
Kommando rbV war in den Besitz des neuesten
kommunistischen Organisationsplans für diesen Be¬
zirk

'
gekommen . Dieser Plan ist nach den letzten

Grundsätzen für die illegale Betätigung der Kom¬
munistischen Partei aufgestellt worden . Aus ihm
geht hervor , daß der gesamte Parteiapparat in
sehr geschickter Weise aufgebaut war . Die ein¬
zelnen Leiter , sowohl, der politischen llnterbezirke ,
als auch der Kampfeinheiten , sowie ferner der ge¬
samte , Jnsormations» Kurier- und Rachrichten¬
apparat der Partei waren aus ihm ersichtlich .

Es bedurfte langer systematischer Arbeit , um aus
den oft vier - bis fünffach verschlüsselten Decknamen
die eigentlich leitenden Funktionäre herauszufin¬
den. Diese Funktionäre wohnten unangemeldet ,
bedienten sich falscher Papiere und wechselten stän¬
dig ihre Wohnungen . Der Bezirk Wasserkante der
KPD. umfaßt die Unterbezirke Hamburg ( als
Zentrale) . Wandsbeck , Lübeck, Kiel , Neumünster,
Altona, Itzehoe. Flensburg, Uelsen und Cuxhaven.
Die politische Leitung des gesamten Bezirks hatte
das ehemalige Landtagsmitglied Walter Bud -
d i n s , der frühere politische Leiter der KPD . von
Eroß -Thüringen, der vom Zentralkomitee der
KPD. in Berlin seit acht Wochen mit der Leitung
des Bezirks Wasserkante beauftragt war . Bud-
dins wurde fest genommen . Als Leiter des
Bezirks Hamburg arbeitete hier der frühere Bre¬
mer Parteisekretär Nickel mit zahlreichen In¬
strukteuren im Sinne der politischen Leitung der
Partei . Nickel und sein« sämtlichen Instrukteure

sind ebenfalls festgenommen. Nach ihrer
nähme gelang es, auf Grund der bei ihnen geiA ,denen Aufzeichnungen und ihren Aussagen,
größten Teil der politischen Leiter der einzU"
Stadtteile ebenfalls dingfest zu machen .
konnte der Leiter des gesamten Kurierdienstes
der größte Teil seiner Kuriere, deren er sich^ ,
die Nachrichtenübermittlung bÄnent hatte ,
nommen werden . Sechs Motorräder, di« d «E
Kurierapparat zur Verfügung standen,
sichelgestellt . Di« Verbindung zwischen der
leitung Hamburg und dem Zentralkomitee in
lin wurde durch das früher« Mitglied des PE
ßifchen Staatsrats Karl Gudjah als KE
und Instrukteur aufrecht erhalten. Auch dE
konnte festgenommen werden . Insgesamt sind dE
diese Festnahme 92 maßgebend« Funktionäre *
KPD. unschädlich gemacht worden .

00}VBi. 1$)

35 Jahre ruht nun der Recke für immer in
der kleinen Kapelle dort oben im Sachsenwalö .
Der Strom der Weltgeschichte, dessen Lauf Bis¬
marck einst mitbestimmt hatte, ging unaufhalt¬
sam weiter , mündete ein in den gewaltigen
Weltenbrand , der neidisch vernichten wollte , was
von Bismarcks gewaltigem Werk noch übrig
war . Jahre hindurch brandete der Strom gegen
die in der Begeisterung des Jahres 1914 aus
deutsche» Männern und deutschem Wehrgeist ge¬
schmiedete Mauer , bis diese Mauer von innen
angebohri wurde. Nun konnte der neidische
Strom in den düsteren Nooembertagen des Jah¬
res 1918 in die grausige Schlucht deutscher
Selbstvernichtung Hineinstürzen , bis endlich die
Deutsche, : wieder zueinander zurückfandeu und
die Grundmauern wieder a u f s u ch t c n ,
die der große alte Mann im Sachsenwald einst
für den gewaltigen Bau des Deutschen Reiches
gelegt hatte . Nun erst ist wieder die Zeit gekom¬
men , wo Deutschland ohne Schamröte an den
gewaltigen Mann denken kann , der Deutschlands
Größe begründet hat. F . L.

„(fr Hai immer
rechi gehabt . .

Bismarck - Worte zum Nachdenken .
Wohl kaum einen Staatsmann in Deutsch¬

lands Geschichte gibt es , dessen überlieferte Aus¬
sprüche gleichzeitig so schlicht und deutsch sind,
wie sie den Geist und die Gedankenwelt des
Mannes charakterisieren, der sie aussprach . wie
bei Bismarck. Und daß er immer recht gehabt
hat, das hat ja schon der areise Kaiser bestätigt ,
als er dem Sohn Bismarcks sagte : .-Vielleicht
sehe ich Sie heute zum letzten Mal , und da will
ich es Ihnen als dem Sohn doch sagen : Ich habe
Ihren Vater oft nicht verstanden und oft be¬
kämpft . aber schließlich habe ich gesehen :
Er hat immer recht gehabt ."

Ein Beweis für die hohe Sehergabe des gro¬
ßen Kanzlers ist ein Wort aus einer seiner gro¬
ßen Reden in den 80er Jahren : „ Frankreich
wird uns in dem Augenblick den Krieg er¬
klären , in dem es sich st a r k g e n u a . f ü h I t.

Und wenn es ihm gelingt, uns zu besiegen, dann
wird es uns zum Weißbluten bringen. Es wird
uns Elsaß nehmen , den Rhein besetzen, Stücke
von Schleswig losreißcn . einen polnischen
Staat errichten , die O st marken zer¬
reißen . . .

"

Ser Part eig e : st . wenn er mit ,emer
Stimme den Urwähler Hödur verleitet , daß

er das eigene Vaterland verrät , der Parteigeist
ist es. den ich anklage vor Gott und der Ge¬
schichte, wenn der herrliche Wert deutscher Na¬
tion zerschlagen , durch die Feder verdorben wird,
was das Schwert geschaffen hat."

„Ich möchte den Herren , die ihre Ideale
immer im Ausland suchen , eins zur Richt¬
schnur geben , was den Franzosen und den Eng¬
länder auszeichnet : Das ist der Stolz , der es
diesen Nationen verbietet , ihre Vorbilder bei
fremden Völkern zu holen ."

Unüberwindliche Abneigung hat Bismarck
stets gegen alles Parlamentarische
gehabt . So erklärte er 1882 vor der preußischen
Kammer : „Wenn ich nicht im Dienste des Kö¬
nigs wäre , so würde ich von Ihnen , meine Her¬
ren . mit Vergnügen und auf Nimmerwieder¬
sehen Abschied nehmen.

"
„Für mich hat es immer nur einen Kom -

pab , einen P o l a r st e r n gegeben , nach dem
ich steuere , das ist das Wohl des Volkes .
In erster Linie kommt für mich die Nation , ihre
Freiheit und ihre Selbständigkeit."

„Aus Kampf besteht das Leben in der gan¬
zen Natur , in der Schöpfung , bei den Pflanzen
— als Forstmann erlebe ich öaö bet meinen
Kulturen — durch die Insekten zu den Vögeln,
von den Raubvögeln bis zu den Menschen auf¬
wärts : Kampf i st überall : ohne Kampf
kein Leben , und wollen wir weiterlebcn, so
müssen wir auch auf weitere Kämpfe ge¬
faßt sein ."

„Beweisen Sie , daß überall da , wo es auf die
geheiligte Sache der nationalen Einheit an¬
kommt , der Deutsche seinen alten National¬
fehlern zu entsagen weiß , jeder von
uns bereit ist , über unsere innerpolitischen
Gegensätze hiitweg den Blick auf das große
Ganze zu erheben und diesem großen Ganzen
jeden nur denkbaren Dienst zu erweisen."

„Man muß einer natürlichen nationalen. E „,
njschcn Entwicklung Zeit lassen, sich auszuvu^ ,,
und nicht ungeduldig werden, wenn sie Dto»
gen , ja rückläufige Bewegungen hat .

"
„Eine menschliche Kraft , die keine Rechtst

gung von oben an sich spürt, ist zur Füh' "
des Richtschwerts nicht stark genug." „

„Wenn man nichts besseres an die Stelle ^
setzen weiß für etwas , waö einem nicht ^
ständig gefällt , so tut man immer, meiner « e ,
zeugung nach, besser , der Schwerkraft der « iS ,
nisse ihre Wirkung zu lassen und die Sache c>
weilen so zu nehmen , wie sie liegt." -j

Und , zum Schluß, hat Bismarck nicht auch
folgenden Worten Recht gehabt ? „Es ßclvt
zum deutschen Bedürfnis , beim Biere von
Regierung schlecht zu reden. Gegen die 3« « .,,
rung mit allen Mitteln zu kämpfen , ist; t “ „
Grundrecht und Sport eines jeden Deutsche"-

Auf Bismarcks Grab -
Bon

Robert Haast (Karlsruhe ) .
Wer starb hier ? Niemand starb !
Denn weit und breit . . . .
Weht hier der Odem der Unsterblrchken .

Rings ist freie Waldesluft —
Schafft die Lakaien weg von dieser Gk,,.

'
Hierher, Ihr Deutschen , wann der

erschlafft : . „ „ft !
Hier sind die starken Wurzeln Eurer

Aus des Karlsruher Dichters Robert
Gedichten „Im Zeichen Bismarcks". Karisr ^
(Gutsch 18991 . Das Denkmal des nat'on° ^
Schmarzwald- und Bismarck-Dichters fteo
Beierthetmer Wäldchen vernachlässigt . A
Meisten unbekannt : seine Quelle sprudeir^ . s-
mehr aus dem Felsen. Bisher war es
samkett oder Unkenntnis oder Scheu v°T
nationalen Dichter . Aber setzt ?

Dr . Th.
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Deutsche Heldinnen der Luft .

lSchluß .)

Fliegerinnen erzählen ihre Schicksale .
Copyright by Horn -Verlag , Berlin W , 35 .

Hertha Mirow erzählt.
»eh? ^ bse Zeit war es sehr heiß, und ich durfte
tsii * * ce not^ Kaffee trinken , ja nicht einmal
^

5chen , damit meine Nerven nur ja intakt bleiben .
habe durchgehalten und in Pittsburg meine

^ .asung bestanden. Weder ich, noch meine Ma-
Qtm

®aten versichert gewesen . Aber meine Be-
U tetuft<? war so groß, dag ich daran keinen An-

§_nahm .
v ^lit der Ablegung der Prüfung war der schöne
j,

« um zu Ende . Als Wolfgang von Gronau in
,-vhork eintraf, wurde ich von der Hapag zu ihm
»„

"^ mandiert . Ich bearbeitete für ihn dis Presse-
ig

"dlegenheiten. Mit Gronau reiste ich nach Chi-
und zurück nach Deutschland. Hier arbeitete

^ wieder bei der Hapag . Dann habe ich auch in
tz^ stchland das Fliegerexamen gemacht. Später
»»i

' hE ich wieder von der Hapag nach Amerika
^ >a >idt. Ich bin mit Eckener hinübsrgefahren .

ich von meinem zweiten Ausflug nach Amerika
!>kr ^ ^ *n> ar ^ s ' te ich als Direktionssekretärin bei
°/. ?upag, hauptsächlich in der Abteilung für Flug-
"HKgenheiten."
Ä ' iiegen Sie jetzt oft?"

^naulein Mirow seufzt und wird ganz traurig :
ij,

°h, das Fliegen ist so teuer . Wo soll man die
je

10 Mark für jede Stunde hernehmen ? Ich?^tze nur die vorgeschriebenen Stunden , die man
^Lcheinerhaltung braucht .

"
f̂ ielleicht haben Sie noch einmal Glück und
vP<üt zu einem eigenen Flugzeug !"

Avn wäre es. Wissen Sie , ich spiele schon seit
' in ^" iiren in der Lotterie , um , wenn ich gewinne,
w Flugzeug zu kaufen . Aber bisher habe ich
^ .nichts gewonnen , kein einziges Mal .

"
Punschen wir der braven Hertha von Herzen,ij ihr das Los bald den sehnlichsten Wunsch ihres^>ens — ein Flugzeug — beschert .

Siegerin .— und — weib¬
licher Diplomingenieur .

selbstbewußte, zielsicher« Frau , für die die
ie/iache. daß sie von Perus Ingenieur ist, etwas
^/chaus selbstverständliches bedeutet , ist Melitta
î Wei . Tochter eines Danziger Baurats , studierte
^ München. Schon in der Studienzeit wollte
x: Pilotin werden und bat um ifv nimm tberoen uno oar um ihre Aufnahme in
^ Akademische Fliegergruppe . ' Dies wurde jedoch
Ejehnt , weil die Fliegergruppe Frauen nicht
LHMnnt. Reben ihren Pflichtfächern macht Me-
i-V* Schiller eine zusätzliche Prüfung in Flugtech-
-u und Mechanik. Nach Beendigung des Stu-

arbeitet sie in der Schiffsbauversuchsanstalt
Hamburg als Diplom -Ingenieur .

bann geht sie Wer zur Deutschst Versuchs-
für Luftfahrt, wo ste bis ,zum heutigen Tage

"Worin besteht Ihre Tätigkeit ?"
, fragt man .

arbeite in der ärodynamischen Abteilung
JC^ vearbeite Fragen dieses Gebietes . Ich mache
^Kllversuche im Windkanal und bearbeite theo-
^ Me Fragen der Aerodynamik ."

tt£?s sagt sie genau so , wie andere Frauen etwa
ftiiiarcn könnten : „Na ja, wir garnieren unsere
Xim .

“
"Wann haben Sie nun fliegen gelernt ?"

U^ußerhalb der Dienstzeit. Nachdem ich mein
A «{mn«n gemacht, nahm ich an einigen Flug-
jM teil . Während meiner Freizeit bin ich ge-

so oft ich konnte. Soweit meine Zeit und
the Mittel reichen , natürlich jetzt habe ich mehr
^ «nhejt dazu.

| der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
Mh

'ne Flugvereinigung gegründet worden , und
ist es mir möglich , in Johannistal zu flie-

>>k.s.. Uebrigens habe ich auch den vorjährigen Zu-
tzjj^ nigkeitsflug der DBL -Angestellten mitgemacht.
p.Wyaben >damals den ersten Preis gewonnen und

Dreisitzer -Klemm ."
Oktober 1931 habe ich übrigens meine Segel -

^ «priifung mit dem L-Schein abgelegt . Das hat
iw viel Spaß gemacht . Ich bedauere sehr , daß

hier so wenig Möglichkeit zum Segelflug hat .
iegen ist etwas Herrliches.

"
E ^enn Sie durch Ihre Dienstzeit nicht gebunden
W*n < und die Mittel dazu hätten, würden Sie

^ nur fliegen ?"
itiÖ würde viel und gerne fliegen , aber meine
EWichastliche Arbeit würde ich doch nicht auf-
iticî ,3tf) würde dann große Flüge zwischendurch

find Sie eigentlich auf die Idee gekommen ,°un zu werden ?"
Zneiß es nicht so recht . Meine Eltern sind

i».“? Sportler, beide. Wir Kinder dursten jeden
nach den gefährlichsten, treiben . Ich konnte

hin* weiteres meine Motorrad- und Autoprüfung
M ."

Ehi > ? sagten denn Ihre Eltern , als Sie erklär -
' 70b Sie Pilotin werden wollen?"

Zix W haben das als selbstverständlich aufgefaßt .
S ^* len nicht das Geringste dagegen einzuwen-
mn & Bruder meiner Mutter war schon vor
«iy» ^ siege Fliegeroffizier , und da war es doch

naheliegend , daß ich auch mal Fliegerin
zumal es keinen Sport gibt, für den ich

"kcht interessiere."

„ Sendbote
des neuen Deutschland "

Die Fliegerin Elly Beinhorn ist dieser
Tage, wie wir bereits berichteten , von ihrem
Flug rund um Afrika heimgckehrt . Einem Mit¬
arbeiter des berliner Lokalanzeiger" berichtete
die Fliegerin , die sich bei dieser Gelegenheit als
Sendbotin des neuen Deutschland gezeichnete,
unter anderem folgende interessante Einzelhei¬
ten über ihren Flug :

Mein Flug galt ja in erster Linie den Aus¬
ländsdeutschen . Wie sie mich ausgenommen
haben , wie begierig sie waren , objektive Berichte
aus der Heimat zu hören, das alles kann ich
nicht in zwei Sätzen beschreiben . Sic haben mich
eben ivirklich wie einen Abgesandten der
Heimat begrübt . Und überall haben mir
gegenüber die Ausländsdeutschen offen ihrer
Freude darüber Ausdruck verliehen, daß die
Heimat endlich zum Nationalbcwußtsein erwacht
ist , daß es in Deutschland nach langen düsteren
Fahren wieder bergauf und vorwärts geht . Man
hat mir Briefe an den Reichskanzler, an Mini¬
sterpräsidenten Göring und andere Hervor¬
ragende Männer des neuen Deutschland mit-
gcgeben .

Fm einstigen Deutsch -Südwestafrika fand ich
bei unseren Landsleuten , was Haltung und
Stimmung anbetrifft , das Deutscheste von Deut¬
schen , das sich überhaupt denken läßt . Erfreulich
zu berichten , daß es unseren Brüdern in Afrika ,
wenigstens zum Teil , relativ gut geht . Aller¬
dings trifft das nicht für alle zu . Aber ob in
besserer oder schlechterer Situation — überall
haben sic mich mit offenen Armen ausgenommen ,überall kamen sie von weit her , um von mir
über die Heimat und aus der 'Heimat zu Hören .

Wenn ich von Afrika als landschaftlichem und
kulturellem Eindruck sprechen soll , mutz ich sagen ,

In Berlin vergeht zurzeit fast kein Tag , an
dem nicht ein Verbrecher auftlitt , der sich als
Kriminalbeamter ausgibt . Hauptsächlich suchen
sich diese Leute ihre Opfer unter den alten Leu¬
ten aus , bei denen sie vermuten , daß die Um¬
stellung des öffentlichen Lebens in ihnen eine
gewisse Unsicherheit hervorgerufen hat . Jetzt
ist wieder ein alter Rentner das OPfer eines
solcheir tollen Gaunerstreichs geworden . In der
Wohnung des Rentners in Wilmersdorf erschien
ein Mann , der sich als Kriminalbeamter des
Charlottenburger Polizeipräsidiums vorstellte .
Er behauptete, von seinem Kommissar beauf¬
tragt zu sein , eine Durchsuchung der Wohnung
vcrzunchmcn und den Rentner wegen Ver¬
gehens gegen die Devisenbestimmungen zu ver¬
haften.

Der Rentner , der sich keiner Schuld bewußt
war , lieh den Gauner in die Wohnung ein .
Während der „Amtshandlung " des Mannes
ließ dieser gesprächsweise durchblickcn, dah sich
die peinliche Angelegenheit gegen Zahlung einer
Entschädigung von 2000 Mark aus der Welt
schaffen ließe . Der Rentner willigte nach eini¬
gem Zögern ein und begab sich mit dem Gauner
zur Sparkasse , uni dort sein ganzes Bargut¬
haben im Betrage von 1100 Mark abzuheben .
Als der alte Mann das Geld in der Hand hatte,
schienen ihm doch Bedenken gekommen zu sein,
die Summe einem Menschen ohne weiteres aus -
zu händigen. Ter Gauner merkte dies und er¬
klärte Plötzlich, dah er allein nicht befugt sei , die
Angelegenheit zu regeln, sein Kollege , der auf
dem Polizciamt in Charlottenburg Dienst tue,
müsse hinzugczvgen werden, auch deshalb, weil
nicht die ganze Summe von 2000 Mark gezahlt
werden könne . Dem Rentner schien es ein¬
leuchtend und beide begaben sich nun nach dem
Dienstgebäude des Polizeiamts in Charlotten¬
burg. Im Flur des Gebäudes trat ein Kom¬
plice des Gauners hinzu, der sich dort auf einer
Toilette versteckt gehalten hatte- Er stellte sich
dem „Festgenommenen" als der Kriminalkom¬
missar vor , der die Angelegenheit des Rentners
zu bearbeiten habe . Der andere Gauner er¬
stattete nun dem „Herrn Kommissar " einen
ausführlichen Bericht über die Durchsuchung der
Wohnung, die Verhaftung des Rentners und
die Abhebung des Betrages von 1100 Mark -
Großmütig willigte der Herr Kommissar in die
Freilassung des Arrestanten ein gegen Zahlung
der 1100 Mark.

Der Rentner glaubte nun völlig sicher zu
gehen , gab das Geld und ging befriedigt nach
-Hause . Er erzählte Bekanntst gegenüber, daß
gegen ihn bei der Polizei ein Verfahren schwebe ,
er aber alles durch Geld habe gutmachen können .
Daß er Betrügern in die Hände gefallen war.

gleichsam vor Toresschluß noch ein Afrika ge¬
sehen zu haben, das trotz der Mischung von
Komfort und Ursprünglichkeit, von Zivilisation
und Urwald wirklich noch Afrika ist. Wer weiß ,
ob im nächsten Fahre die europäische Tünche die
Ursprünglichkeit dieses Erdteils nicht schon we¬
sentlich mehr der Zivilisation angeglichen hat .
Heute sieht man bereits einige Anzeichen dafür ,
die nachdenklich stimmen können . Ich denke da
zum Beispiel an die sonntäglichen Negerprozes¬
sionen zur Kirche, bei denen man die Neger¬
frauen weiß geschminkt und im Chiffonkleiö nach
letztem Schnitt , die Männer in tadellosen An¬
zügen und Filzhüten europäischer Konstruktion
sehen kann . Ich bin hier und dort noch auf
Flugplätzen gelandet, die in aller Eile gemäht
werden mußten und an öerem Rande Neger
kauerten, die nicht viel anders aussahen, als ob
sie eben aus dem Urwald gekommen wären . Da¬
für traf ich wieder an anderen Stellen , nament¬
lich an der Ostküste, alle modernen technischen
Errungenschaften, die sich ein Fliegerherz nur
wünschen kann .

Ueberhaupt war der Flug an der Ostküste für
mich wesentlich leichter , als die Luftreise über
der Westküste: denn hier , im Westen , fehlt die
einheitliche flugtechnische Organisation , die im
ganzen Osten von den Engländern vorbildlich
öurchgeführt ist . Lediglich die hohen Gebirge im
Osten und die Wetterprobleme bilden dort ge¬
wisse Schwierigkeiten. Fn Kamerun kam ich
in die Regenperiodc hinein . Auch das war nicht
besonders angenehm : denn man muß sich den
afrikanischen Regen etwas anders vorstellen als
seinen europäischen Kollegen . Der afrikanische
Regen hat zwar den Vorteil , daß er — durch
sichtig ist . aber dafür hat er eine Ausdauer und
e ' ne Durchschlagskraft, die gleichermaßen aus
Nerven und Haut geht .

Das afrikanischste Afrika, wenn ich mich so
ausdrücken darf , traf ich bei den Goldfägern in
Tanganjika . Dor ^ herrschten noch Zustände, wie
man sie als Kind träumt oder wie sie in Aben -
tenrerromanen zu lesen sin» . Dort ist «ine ganze

wollte eh nicht glauben, denn die Komödie auf yrm
Polizeiamt hatte ihn vollkommen sicher gemacht.
Erst , die Bekannten gingen zur Polizei und
brachten die Sache zur Anzeige . Inzwischen ist
cs gelungen, einen der Gauner festzunehmen ,
die Hälfte des erbeuteten Geldes war bereits
vertrunken . Der Fall gibt Gelegenheit vor
allzu großer Vertrauensseligkeit zu warnen.

Gin Todesurteil
in Harburg - Wilhelmsburg -

cf Harbnrg -Wilhelmsbnrg . 30. Juli .
Das Hannoversche Sondergericht verhandelte

in Harburg-Will>clmsburg gegen den Bäcker
H 0 tz e und den Arbeiter T r a m p c n a u aus
Harburg , die an einem Ueberfall, der am 31 .
Januar d . F . im Stadtteil Wilhelmsburg auf
mehrere Stahlhelmer verübt worden war und
wobei drei Stahlhelmcr durch Schüsse schwer ver¬
letzt wurden, beteiligt waren . Ter Angeklagte
Trampenau . der die Schüsse aus dem Hinterhalt
abgegeben hatte , wurde wegen versuchten Mor¬
des zum Todeverurtetlt , während gegen
Hotze wegen Rädelsführerschaft auf acht Fahre
Zuchthaus und zehn Fahre Ehrverlust erkannt
wurde.

Elly Beinhorn am Mikrophon , durch das sie für den
herzlichen Empfang in Berlin dankte .

MW

Reihe von Leuten auf der Gvldiagd. die ihre
Farmerstelluiia verloren und für billiges Geld ,
etwa 20 bis 50 RM . , ein Claim erworben haben .
Die Goldjäger arbeiten in völliger Wildnis ,
sammeln das Material , das ihre heiße Sehn¬
sucht ist , in kleinen Glücksflaschen und wandern
dann eines Tages nach der nächsten erreichbaren
Station . Mbeya im Luva-Distrikt. Dort kann
man sie in den Bars und Kneipen raufsn , spie¬
len und trinken sehen , in einer urwüchsigen Na¬
türlichkeit . Mit ihrem Gold gehen sie um wie
die Kinder . Manche setzen sich an den Bartisch :
stellen ein paar goldgefülltc Fläschchen vor sich
hin und fragen nach ein paar Stunden den
Wirt , ob sie ihren mitgebrachten Schatz schon in
Alkohol umgeictzt haben oder noch weiter trinken
können . . . Trotz ihrer Robustheit sind es aber
nette und naioe Kerle, lieber unseren Besuch
waren sie so aus dem Häuschen , daß sie ihr Gold
vor uns auf dcir Tisch ausbreitetcn und mich
baten , ich möchte mir doch etwas davon aus¬
suchen — zum Andenken .

Zu großem Tank bin ich den englischen Be¬
hörden verpflichtet . Sic haben mir überall beste
Sportkamcraöschaft bewiesen . Ich durfte auf
englischem Boden zum Beispiel nach Herzenslust
photographieren , und wenn ich bei efnem Auf¬
enthalt über Land fuhr , dann wurde ich noch be¬
sonders ermahnt : ..Packe» Sie sa Ihre Kamera
ein !" Auf französischem Gebiet dagegen bewies
man in diesem Punkt weniger Großzügigkeit.

Fm großen Ganzen habe ich auch auf dieser
Reise wieder bestätigt gesehen , daß Sportflieger
ans der ganzen Welt Kameradschaft halten. Und
ich glaube darum , daß gerade die Sportflicgerei
geeignet ist . das Leben der Nationen in versöhn¬
lichem Geiste zu beeinflussen . Und je vorsichtiger
und besser organisiert wir Deutschen unsere
Sportslieaerci betreiben, desto sicherer wird uns
auch die Anerkennung des Auslandes sein . Die
Bewunderung für unsere Maschinen und ihre
Leistungen fand ich auch aufdieser Reise . Und der
Motor meiner kleinen treuen Maschine hat vie¬
len Ausländsdeutschen mit aller Eindringlichkeit
wieder das Lied der Heimat -ns Herz gesungen .

Ende . ^

Reiseberichte
aus Sowjet - Rußland
bringt unsere neue am Dienstag beginnende Artikelserie . Der Verfasser , ein guter

Kenner Rußlands , der sich fast jährlich einige Wochen beruflich dort aufzuhalten hat ,

behandelt in seinen im Anschluß an eine eben beendete Reise geschriebenen Berichten

die kulturellen , wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse des Landes in erschöpfender

Weise . Im Umbruch der Zeit, im Werden eines geistig und wirtschaftlich neu orien¬

tierten Europas verdient diese Veröffentlichung ganz besondere Beachtung.

Ein toller Gaunerstreich.
Falsche Kriminalbeamte im Polizeiamt .

rt. Berlin , 30. Juki .

Trommler i
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Ungebetener Besuch. Besuch ist eine sehr schöne
Sache , wenn er erwünscht ist und nicht zu lange
bleibt. Wer auch der netteste Besuch kann einem
verleibet werben , wenn er sich nicht so aufführt,
wie es eigentlich von ihm erwartet wirb. Nun
kann man ja über die Erwünschtheit eines Be¬
suches durch einen Kugelblitz zum mindesten strei¬
ten . man mutz aber zugeben , batz so eine Natur¬
erscheinung etwas sehr Ungewöhnliches und
meistenteils sehr Schönes ist — bis auf die Folgen.
Eingeladen war der Kugelblitz , der sich in Hau¬
ingen bei einer Bauersfrau einstellte, nicht, das
steht mal fest . Als die Frau aus der Küche wäh¬
rend eines Gewitters in den Hausflur trat, sah sie
vor sich ein kugelförmiges , gasartiges Gebilde , tnrs
sich vibrierend hin und her bewegte . Die Frau
war so starr vor Schrecken , datz sie den Gast gar -
nicht gebührend empfangen konnte. Wie angewur¬
zelt blieb sie auf einer Stelle stehen, während das
Lichtkügelchen unentwegt fein « Tänze vollfllhrte.
Schlietzlich wurde es aber doch ungehalten über die
Unhöflichkeit der Dame, der es den Besuch abstat¬
ten wollte, und schlietzlich ärgerte es sich so . datz es
mit einem lauten Knall zersprang . Es „ver¬
stopfte" ! Schaden hat es ja nicht angerichtet , so
rücksichtsvoll war der kleine Kobold nun doch noch .
Wie der Einbrecher aber durch die Tür bis zum
Kücheneingang gekommen ist , bleibt ein Rätsel.
Schlietzlich ist doch anzunehmen , datz es zum ersten
Male hier war und den Weg nicht kannte .

*
Hier laßt uns Hütten bauen ! Ein bedauerliches

Unglück ftietz einem Möbelwagenchauffeur zu. 2n
den steigen Tagen hatte er sich , wir können das
verstehen , den Durst etwas kräftig gelöscht. Sicher
glaubte er, so hält es länger. Am selben Tage
hatte er aber eine große Fuhre Möbel zu fahren .
Berständlicherweise kam ihm die Straße sehr krumm
vor , und als er im heißen Bemühen, einer dieser
Krümmungen gut auszuweichen , ein bißchen zu
weit nach rechts fuhr , hagelte er mit seiner ganzen
Ladung an eine Telegraphenstange , die er eigent¬
lich ganz wo anders gesehen hatte und die taktloser¬
weise weder ausgewichen, noch aus Gummi war.
Ja . das unverschämte Ding brach noch dazu mit
einem Krach ab , legte sich um und markierte eine
Ohnmacht , wie eine ältliche Dame, die , von einem
Hund erschreckt, aus purem Protest sich in di« Arme
eines hilfsbereiten , hinzuspringenden jungen Man¬
nes rettet. Damit war die Tragödie aber noch
nicht zu Ende . Der Wagen machte diesen Boxer
nicht mit und zum Zeichen , daß er sich nichts ge¬
fallen lasse und es garnicht nötig habe , sich mit
großen Lasten mitten in der Arbeit als Holzfäller
mißbrauchen zu lasten , sorgte er dafür , daß die
Kette, die ihn zusammenhielt, brach . Eine uner¬
wartete Gelegenheit für die Möbel , sich einen
kleinen Ausflug ins Grüne zu gestatten und sich
nach der langen Fahrt mal gehörig zu vertreten;
zumal sie durch den Anprall gehörig durcheinander -
geschüttelt waren. Und wie boshaft sie noch waren:
alles lag durcheinander , die Betten, deren Federn
man di« jahrelange Benutzung ansah . die Kom¬
moden und Schränke hielten mit offenen Laden
ihre intimsten Herrlichkeiten feil und ganz oben
auf machte sich ein Kleiderschrank breit, dessen
Spiegel das Bestreben zeigte , der Technik bei der
Forschung über Atomzertrümmerungeinen Schritt
weiter zu helfen . Auf längere Zeit dürfte wohl
an jedem Ersten der durstig « Chauffeur durch den
verminderten Lohn an seine Erfahrungen mit
Möbelfuhren erinnert werde

*
Ohne Fahrstuhl . Die Heuernte ist ja nun auch

in Egg bei ' Säckingen erledigt, und alles in allem
können di« Leute noch ganz zufrieden sein . Weni¬
ger allerdings der Landwirt Matt . Der wollte
nämlich einen Heuwagen in feine Scheune fahren .
Wie es bei den Hotzenwaldhäusern so üblich ist, be¬
findet sich die Scheune direkt über der Stube . Bon
hinten her fährt man über Bohlen hinein, wo
eigentlich ein großer Dachboden ist . Das ist keine
einfache Sache , denn viel Platz steht nicht zur Ver¬
fügung, und so mutz man über den durch die Boh¬
len gebildeten Steg rückwärts in die Bodenkammer
hineinfahren. Mit vieler Müh und Not brachte
der Mann das Kunststück auch zuwege , er hatte es
ja auch schon viele Sommer vorher geübt, und
stand glücklich oben . Gerade als er sich aber den
Schweiß abtrocknen wollte, tat es einen gewaltigen
Krach, und «he sie wußten , wie ihnen geschah, pur¬
zelten der Wagen, voll beladen , samt dem Ge¬
spann aus Ochs und Pferd ein Stockwerk tiefer in
die Hotzenwaldstube , die sonst für derartiges Ge¬
tier verboten ist . Viel passiert ist bei dieser Ab¬
fahrt zum Glück nicht. Aber die eigentliche Schwie¬
rigkeit kam erst : die Viecher aus dem verwirrten
Knäuel herauszukramen und aus der engen Stube
herauszubringen. Schimpfend , wie kann so ein
Hotzenwälder schimpfen, und schwitzend macht« sich
der arme Mann auch an diese Arbeit. Sicher hat
er ein Gelübde getan, das nächste Mal die Decke
fester Lauen zu lassen.

S . Enderlein .

Macht den Jüngeren platz.
Ein Aufruf des Ministerpräsidenten an die

Beamten .
Die ungünstige Finanzlage des Landes und

die sich daraus ergebende Notwendigkeit zu weit¬
gehenden Einschränkungen hat seit einiger Zeit
in den meisten Beamtenlaufbahnen
eine fast völlige Sperre des Zu¬
gangs zur Folge gehabt. Diese hat nicht nur
die Aufnahme jüngerer tüchtiger Arbeitskräfte
verhindert , sondern es hat auch eine gewisse
UeVeralterung in manchen Zweigen der
Beamtenschaft mit sich gebracht . Gleichzeitig
haben sich die Aufrückungsmöglichkeiten der in
den Staatsdienst übernommenen Anwärter und
der jüngeren Beamten sehr ungünstig gestaltet.
Im Staatsintereffe ist es gelegen , hier Abhilfe
zu schaffen , und zwar in einer Weise, welche den

berechtigten Interessen der gesamten Beamten¬
schaft im Nahmen des finanziell Möglichen Rech¬
nung trügt.

Bon dieser Erwägung ausgehend , hat die Re¬
gierung durch das Gesetz vom 17. Juli 1938 über
die Zurruhesetzung von Beamten , die
das 8 8. Lebensjahr vollendet haben
und n och n icht d ie nftu nfäh i g sind , die
Möglichkeit gegeben, um ihre Zurruhesetzung
nachzusuchen : dabei sollen diese Beamten so ge¬
stellt werden , als ob sie erst mit Vollendung des
68 . Lebensjahres zurruhegesetzt würben .

Auf diese Weise ist den älteren Beamten Ge¬
legenheit gegeben , durch eine freiwillige Tat mit
zur Behebung der Not des jugendlichen Nach¬
wuchses und damit auch des ganzen Volkes bei¬
zutragen . Die Regierung ist sich wohl bewußt,
daß es den unter das Gesetz fallenden Beamten
nicht immer leicht fällt , vor Erreichung der Al¬
tersgrenze in den Ruhestand zn treten . Sie
glaubt jedoch im Interesse des Staates an den
schon vielfach bewiesenen Opferstnn und
das Gemeinschaftsgefühl der Be¬
amtenschaft appellieren zu können. Sie
hofft, daß der von ihr aeöffnete Weg zur Errei¬
chung einer im Staatsintereffe gelegenen Neu¬
regelung , soweit die Berhältniffe des Einzel¬
falles dies gestatten, auch tatsächlich beschritten
wird . Die Beamten , die von der ihnen gebote¬
nen Möglichkeit Gebrauch machen , dürfen des
besonderen Dankes der Regierung , sowie ihrer
jüngeren Mitbeamten versichert sein .

Ourcharbeit beim Landesarbeitsamt
Südwest.

Dem Vorgehen der Stadtverwaltung Stutt¬
gart , der übrigen Behörden und der Wirtschafts¬
kreise in Stutgart entsprechend , wird auch beim

gfjj

M .

Ulli®

Landarbeitsamt Südwestdeutschland in Stutt¬
gart ab 1. August d . Is . zunächst versuchsweise
die Durcharbeitszeit eingeführt . Die Dienst¬
stunden werden von diesem Zeitpunkt an wie
folgt festgesetzt : Montag bis Freitag 7 bis 12 .89
Uhr und 13 bis 16 Uhr : Samstag von 7 bis
12 .39 Uhr.

Hagelunweiier im Schutierial.
200 Jahre alter Hof durch Blitzschlag eingeäschert. / 20

den auf den Feldern .
Lahr ( Baden ) , 29. Juli . Ein furchtbares

Hagelwetter mit starkem Sturm suchte die Ge¬
meinden Reichenbach und Seelbach im vorderen
Schuttertal heim. Der Hagel lag stellenweise
20 Zentimeter hoch . Der Schaden aus de« Fel¬
dern, au Obstbäumen, Knltnre« und Gärten geht
ln die Zehntausend« . In Litschental (Ge-
meinde Seelbachj schlug der Blitz in den
über 200 Jahre alten Moscrbauern -
hof und zündete . Wohnung , Scheuer und
Ställe brannten bis ans de« Grund nieder. In
den Flammen sind eine Kuh und mehrere
Schweine « mgekommen: von den Fahrniflen
konnte nichts gerettet werden . Der Gesamt¬
schaden belänft sich ans 40 000 RM . Der Besitzer
des Hofes ist nur zum Teil versichert .

Der Schaden, den das Hagelwetter an den zu
zwei Dritteln der Heimbringung noch harrenden
Feldfrüchteu angerichtet hat, ist ein überaus
großer. Wie gewalzt liegen sie am Bo¬
den , die Aehren sind größtenteils der Körner
beraubt, die den Boden dicht bedecken. Die
Futterpflanzen , Rüben , Wclfchkorn , Klee und
auch die Wiesengräser sind zerfetzt und zerstampft.
Die Kartoffelfelder machen ebenfalls einen trost¬
losen Eindruck . Die Obstbäume sind ihrer
Früchte beraubt, entlaubt stehen sie da, viele
geknickt , zerrissen und entwurzelt .
Die Rinde ist an den Aesten und Zweigen von
der großen Wucht der Hagelkörner ausgeriffcn
und geklopft wie Pfeifenholz .

Besonders stark wütete das Unwetter in Rei¬
ch e n b a ch. In G i e ß e n und Gereut ist der
Schaden nicht so groß. Das Unwetter zog mehr
talaufwärts der Schütter entlang . Die Bauern ,

Am heutigen Sonntag , 30 . Juli , findet die feierliche Einweihung des Reststücke *

der S c h wa r z w aldh o c h s t r a ß e auf die Hornisgrinde statt . Die feierliche Oeffnu®*

der Straße beim Kurhaus Unterstmatt durch Ministerpräsident Köhler erfolgt um 10 Uhr vormittafl 8.

Die Strecke führt von hier in mäßiger Steigung in 6,8 km langer Strecke auf die Hornisgrind * '

Unser Bild zeigt die Enidschleife der neuen Straße vor dem Turm der Hornisgrinde , 1166 m u.

Ministerpräsident
auf der Gastwirte-Tagung .

Wege aus der Rot .
H Weinheim , 29 . Juli . Anläßlich des 43 . 2?**'

bandstages des Badischen Gastwirteverbano
fand in der Festhalle „ Pfälzer Hof " ein ft * '
bankett statt , in dessen Verlauf auch Mimn « .
Präsident Köhler das Wort ergriff . Als WF.
schaftsminister kenne er die Lage oes Gastun»
gewerbes und die besonderen Verhältnisse *
Grenzland Baden . Der Gastwirtestand wa«
große Anstrengungen , um Neues und Bess««
zu bieten und vorwärts zu kommen.
das ein besonderes Gut in seiner landsch .rftlE, .
Schönheit habe , müsse den Gästen den Auscntô
so angenehm wie möglich machen . Der
wolle nicht so sehr Unterkunft in großen H« «
fern mit den letzten Ehikanen, das Bod «

, ,ständig und die Tradition der £ * *
m a t gelte es hervor z. u heben ,
lägen Möglichkeiten zur Fremdenverkehrs^^
bung in großem Stil . Die Regierung w«Vzvon sich aus alles tun zur Hebung des Berkeb ^

Als Finanzminister wiffe er , daß für § .
Steuern die Gastwirtschaften ein sehr ergiebig
Objekt seien : daraus folge das Verständnis
die Lage. Der Finanzminister habe die
gäbe , den Staatsapparat so klein w »
möglich zu halten , damit die Beanspruch« ^der Steuerzahler aus ein Mindestmaß
geschraubt werden könne . In der Beseitig « «!
der Arbeitslosigkeit , müffc alles zusammenstclU

Zentimeter Hagel . / Schwere Schä -

die sich am Ernten
überrascht , daß sie
konnten.

befanden, wurden so schnell
kaum Unterschlupf finden

Da und dort liegt ein schwer beladener
Wagen umgeworfen ans dem Felde .

In den Haus - und Schrebergärten auf der
Fronmatte sieht es ganz böse aus . Das Gemüse
ist völlig erledigt . Gedrückt besehen die Einwoh¬
ner den überaus großen Schaden. In Gruppen
stehen sie beisammen und klagen iiber das
Elend , bas so schnell über die Gemarkung herein-
gebrochen ist .

Schwepes Ltnweitef
im Hanauer Land.

M Kehl, 29. Juli . Am Freitag nachmittag
wurde die Gemarkung Helmlingen von einem
schweren Hagelwetter hcimgcsucht . Oestlich und
nördlich des Ortes wütete der Hagel besonders
verheerend. Es wurden H a ge I ft ü cf e in der
Größe von Taubcneiern und mit einem
Gewicht von 50 Gramm sestgcstcllt . Am schlimm¬
sten sehen die Tabakselder unü ' die Dickrübenäcker
aus . Ein ungeheurer Schaden ist hiermit den
Landwirten entstanden.

Der dem Unwetter vorausgegangene Sturm
hatte verschiedentlich an Bäumen im Behang
des Obstes und im Geäst Schaden angerichtct.
In Lichtenau stand das Unwetter in seiner Hef¬
tigkeit nicht zurück . Hier hatte man wieder
durch starke Regengüsse hauptsächlich im Neu-
dörfel mit dem Hochwasser zu schaffen , da alle
Ablanfkanälc verstopft waren .

Der künftige Reichsbischof
iN

Wchrkreispfarrer Müller über Wesensart und
Kampfziele der kommenden Rcichökirchc .

> : : Heidelberg , 30 . Juli . In einer im Rahmen
des 50. Stiftungsfestes des Vereins Deutscher
Studenten zu Heidelberg veranstalteten akademi¬
schen Feier am Samstag mittag hielt Wehr¬
kreispfarrer Müller als alter Herr der Ver¬
bindung die Festrede, die in raschen Zügen die
Wesensart und die Kampfziele der kommenden
Deutschen Evangelischen Reichskirchr skizzierte.

Wir wollen , so führte Wehrkreispsarrer Mül¬
ler ungefähr aus , mit s cm Führer keinen
Kult treiben , da er kameradschaftlich mit
dem Volke verbunden als ein Stück von uns
lang gehegte Hoffnungen zum Licht und Siege
geführt hat . Das Geheimnis seiner Persönlich¬
keit wurzelt in seinem starken Gottvertraucn , das
nur den Wenigen gegeben ist . die wahrhaft ernst
alle diese Probleme geistig erlebt und innerlich
durchgekämpst haben und die der unerschütter¬
lichen Ueberzeugung sind , daß schließlich nur das
Erhabene, Reine und Edle obsiegen wird. Die
Kirche steht und mutz daher zu diesem Führer
stehen , und sie wird ihm in seinem Ringen
gegen fremde Art und Rasse niemals in den
Arm fallen.

Die deutsche Kirche mutz die g r o h e Masse
wieder zu erfassen suchen . Geistige
Kräfte resultieren aus dem Glauben und aus
dem Gottvertrauen zu Gott , wirkend in die Zu¬
kunft . Sie lösen den Menschen aus den inneren
Sorgen heraus und verleihen dem Neuen einen
mächtigen Auftrieb . Dieses Werk aber können
nur Menschen meistern, die innerlich frei , ge¬
prüft und diszipliniert den Kampf des Glaubens
gegangen sind. Sie werden eine Führcrschicht zu
bilden haben , ihrer Verantwortung und Mission
voll bewuht. Männer und Frauen , stark im
Frieden und treu in ihrer Kirche , werden in
kommenden Zeiten mit offener Stirn im offen¬
siven Geist die frohe Botschaft verkünden. Es

wird die erste und vo r n e hmst e Auf¬
gabe der Kirche sein , den neuen Men¬
schen im neuen Staat ge ist ig zu er¬
starken . den Glauben und di« Kampfkamerad¬
schaft im Volke zu schaffen , den Glauben , der
mutig zeigt , was durch das Christentum möglich
ist.
Or. Föhr Seelsorger in Sölden.

Matzresielunsi des Honauer Psarres .
! Freiburg , 2g . Juli . Einer Blättermeldung

zufolge , wurde der Führer des ehemaligen
badischen Zentrums , Prälat Dr . Föhr , vom
Erzbischof Gröber nach der Pfarrei Sölden als
Pfarrverweser versetzt . — Gleichzeitig wird be¬
kannt , daß der ob seiner anationalcn Haltung
bekannte Pfarrer Föry von Honau mit Ab¬
senz nach Leibcrtingen bei Mcßkirch versetzt
worden ist.

und alles eingesetzt werden . Dann werde
der Widerstand in der Welt weggcränmt , «n «
der Beweis erbracht sei , daß die richtigen M««
ner am richtigen Platze stehen . . -«

Dieser große Kampf werde nicht entschieden „
den Ministerien , sondern von jedem Einzelne
der deutschen Volksgemeinschaft. Ein Volkse -
mögen sei schneller verpulvert als neu gei '
fen . Jeder müsse Helfer am Merk sein . tdie Gastwirte seien berufen , am Nenau ' bgn 1 l
Stände nuö bei der Schaffung von Arbeit «
Brot und neuer Lebensmöglichkeiten
wirken.

Ein neuer Bodenseefilm.
Mitwirkung bedeutender Schauspieler .

Ein neuer Bodcnseeftlm wird demnächst
dreht Zu diesem Zweck ist das Bodens ,
Salonschiff „Allgäu " von der Reichsbahn '«
drei Tage gemietet worden . Es wird *
Spielfilm gedreht, bei dem bekannte Filinl ®« -
1Vieler wie Liane Haid , Willi Forst . Kemp « '

Mitwirken werden . Ein Teil der Aufnahm̂
wird an Land in Lindau und anderen Ds 'H
hergestellt, ein anderer Teil auf der »Allgäu
an deren Bord sommerliches Ferienleben inir .
niert wird . Die Aufnahmelettung vermeng
hierzu etwa 250 junge Damen und Herren h
Lindau. Der Titel des Filmes steht noch « '

.7
fest. Am nächsten Dienstag soll mit den
nahmen begonnen werden.

'
5tU®

fl«'

« Bf-

Obflmarki .
Bühl , 28. Juli . Johannisbeeren 10—18 ,

belbeeren 24, Himbeeren 27—28, Stachelbcer z
10 , Pfirsiche 20—25, Flotto 18- 18, Pflaume «
bis 22, Birnen 8—14 , Acpfel 10—19.

Kleine Rundschau.
( —) Heddesheim, 28. Juli . sA m t s n i e d e r -

legung . j Im Zusammenhang mit der
Revision aus dem Rathaus haben der 1 . Kom¬
mandant der Freiwilligen Feuerwehr , Valentin
L a n d e n b e r g e r, und Heinrich Wann er 2,
Kommandant bei Syndikus H .C . Blassa, ihre
Aemter niedergelegt . Waagmeister Leonhard
Alles wurde aus den Diensten der Gemeinde
entlassen.

! Lahr. 29- Juli . ( Todesfall ) . Am Freitag
verstarb nach langem , schweren Leiden der Mit¬
inhaber der Firma Moritz Schauenbcrg , Kom¬
manditgesellschaft, Grvßkaufmann Gustav Frey
im 03. Lebensjahre . Er war ein äußerst tüch¬
tiger Geschäftsmann, der trotz schwerer Erkran¬
kung bis in die letzten Wochen seines Lebens
unermüdlich tätig war.

! Freibnrg . 29. Juli . lMit der Ehrenplakette
ausgezeichnet ) . Der Badische Sängerbund hat
den im „Kehler Männerchor" noch eifrig mit¬

wirkenden Sängerveteran Karl Schmitts
in Kehl für 00jährige Sängertreue «*
Ehrenplakette ausgezeichnet. Ferner mv
dem Bürgerlichen Sängcrverein in Lörrach " f
läßlich seines 100jährigen Jubiläums als
und Anerkennung die Ehrenplakcttc verlast
desgleichen dem Gauvorsitzendcn
in Lörrach , der mit dem 50jährigcn 3 « «.

' ^ -
des Obermarkgräfler Sängergaues sein
Silberjubiläum begehen konnte , und uacylr
lich dem Ehrenchormcister Adols D ü r r t » *
delberg.

) ( Mosbach, 29. Juli . (Ehrenbürger ) .
“ c jet

statthalter Robert Wagner wurde » ° «
et<

Stadtgemeinde Mosbach zum Ehrenbürger
nannt .

) ( Bensbekm ( 6 Weinheim ) , 29. Juli . (z -Lj«
der Arbeit ) . Ein schwerer Unglücksfall ereE ,̂
sich in Bcnsheim in der Papierfabrik » e “

S jK<
.Dort geriet der 19jährige Maschinenfli
Franz Schalter aus Bensheim beim H« «f,uld«
an der Papierwalze in das Getriebe und w
getötet.
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Aus - er Lande
Das Problem -er Ruhe-

und Hinterbliebenenversorgung
der Gemeinde -, Staats - und Neichsbeamten.

Wir veröffentlichen im folgenden auf Wunsch des TtLdt . Nachrichtenamics einen Auszug aus
einer uns übersandten Darlegung des Karlsruher Oberbürgermeisters Jä¬
ger , die dieser an die matzgebenden Stellen des Reiches und des Sandes Baden gesandt bat .

Aufwand für Versorgung der Beamten
Gemeinden und des Staates wächst in einer

D . ' ld oag oara
» /Uchaftsfnhrnng dieser Körperschaften ent *

können , wenn die Entwicklung so weiter
wie bisher .

t ,; ,ac6 Feststellungen in der Stadt Karls -
Uhe beträgt :

!» den
Sehren
i»S!,

1ÖS3

der Gehalts - der BersorgungS
aufmand aufwand

Rm .
7 201 755—
7 887 004—
7 282 347—
6 043 627—
5 578 540—

Rm .
864 998—
896.907—
909 826 —
878 465—
983 100—

Versorgungsauf -
wand v . Hundert

•des
Gehaltsaufwandes

12.01
12 .22
12.58
14.45
16 .73

sehnlich liegen die Verhältnisse in der Stadt
-Mannheim . Nach dem Staatsvoranschlag des

and es Baden beträgt im Jahre 1882 der
, ihaltsaufwand 98 648 070 .— Rm ., der Ver -
lorgungSauswand 22 941M9 .— <Rnt., d . h . 22.84
j.

' v . des Gehaltsauswandes . Die Badische Ver -
lA^ ungsanstalt für Gemeinde - und Körper -
^ tsbcamte hat mit folgenden Tatsachen zu

^chnen : Es betragen
, die umlagepsl . der DersvrgungS -
oen Diensteinkommen aufwand vom Hundert

sahrcn Rm . Mm . deSGtnkomm .

seiner AngestellteiibshötLe mit Zins und Zinses¬
zins als Kapital ausgefolgt . 2m Falle seines
Todes vor der Zuruhesetzung erhält die Familie
den ersparten Betrag als Kapital , ähnlich wie
wenn der Beamte eine Lebens - und Rentenver¬
sicherung abgeschlossen gehabt hätte . Di« Spar¬
beträge des Beamten , die erforderlich wären , um
im Laufe der Jahr « ein ausreichendes Kapital an¬
zusammeln, würden jährlich zusammen bei der
unten angeführten Berechnung nur etwa 13 v . H .
eines errechneten Durchschnittseinkommens aus -
machen ; seinen Anteil müsste sich der Beamte ab -
ziehen lassen , vielleicht beim Wiedergutmachen der
ihm heute auferlegten Abzüge , die Körperschaft
hätte eine Ersparnis von etwa 19 v . H . des Besol¬
dungsaufwandes daraus sie die Uebergangszeit
von der heutigen Form der Versorgung zur künf¬
tigen finanzieren müsste .

Der Beamte hätte statt einer Rente ein
Kapital ,

das er bei früherem Tode seinen Angehörigen ver¬
erben könnte . Die Badische Versicherungsanstalt
für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte hat ein
durchschnittliches Lebensalter der ver¬
storbenen Mitglieder ermittelt im Durchschnitt
1926—1982 von 57 Jahren , 9 Monaten . Wenn

also der Beamte schon in diesem Alter zu sterben
pflegt , hat dessen Familie statt einer kärglichen
Witwenrente ein stattliches Kapital , das für ihren
wirtschaftlichen Weiterbestand wichtiger und vor¬
teilhafter ist als eine Rente , die sofort erlischt ,
wenn die Witwe kurz darauf ihrem Manne im
Tode folgt oder überhaupt nicht eintritt , wenn die
Frau des Beamten vor ihrem Manne stirbt .
. Wie hoch das Kapital , das die Aufgabe der

Versorgung zu übernehmen hat , sein kann
und muh.

errechnet sich folgendermaßen :
Es ist angenommen , dag ein Beamter mit 25

Jahren in Besoldungsgruppe 4b ( früher VII ) be¬
ginnt und nach Durchwanderung sämtlicher Stu¬
fen bis nach 4s (früher IX) aufrückt, Hierselbst bis
zum Höchstgehalt verbleibt und mit 83 Jahren in
den Ruhestand tritt . Die Gesamtsumme seiner Be¬
züge ist damit 172 753 .92 RM . , durchschnittlich
jährlich 4546 .15 RM . oder 378 .85 RM . monatlich.
Bei seiner Zuruhesetzung erhält der Beamte ein
Ruhegehalt von 75 Prozent seines letzten Dienst¬
einkommens — 4101 .36 RM . jährlich oder 341 .78-
RM . monatlich. Nach der allgemeinen •deutschen
Sterbetafel für 1924 bis 1926 hat der 63jährige
noch ein« mittlere Lebenserwartung von 12,67 Jah¬
ren . Der mit 63 Jahren pensionierte Beamte er¬
hält also durchschnittlich 12,67 Jahre lang seine
Pension von 4101 .36 RM . jährlich , zusammen
51 964 .23 RM .. Der Varwert der 12,67 Jahre lan¬
gen jährlichen Rente von 4191 .36 RM . beträgt
49 141.96 RM . bei Annahme einer Verzinsung von
4 Prozent . Wollte man dem Beamten bei seiner
Pensionierung ein Kapital übergeben , das ihm ge¬
stattet , die eine Hälfte seiner Pension aus den
Zinsen und die 'andere Hälfte aus dem Kapital
zu entnehmen , so wären dazu 51 267 RM . bei einer
Verzinsung von 4 Prozent erforderlich . Dieser Be¬
trag würde ihm eine Rente in voller Höhe seiner

1!

1929 22 045 725—
22 712 986—
21 530 809—
10 584 681—

2 Endlich seien der

2 288 604—
2 481 464—
2 706 530 —
2 918 568 —
Einzelschrift

10 .13
10 .98
12 .57
14 .88

Nr . 36 zur
zkatistik des Deutschen Reiches 1938 folgende
Wählen entnommen ( aus öffentlichen Verwal -
£ n8ett ohne Betriebe ) : Reich 1929/36 819 .8 Mill .

Gehälter und Vergütungen . 371 .9 Mill .
£«1. Versorqungsgebührnisse — 46.89 v . H. der
M -, dagegen Reich 1980/81 808 .8 Mill . Rm . ® e*
Mer und Vergütungen , 391^ Mill . Rm . Ver -
"Nungsgebührnisse — 48.70 v . H. der Geh .
>Bei asten Aufzeichnungen ist also ein stetiges
» Zteigen des Anteils der Bersorgungsgebühr -

am Gehaltsaufwand zu erkennen . Ob
i !^ e Entwicklung ihren Höhepunkt erreicht hat
J?« erst erreichen wird , ist nicht errechnet . Es
°nnte angenommen werden , daß bei der zu-

Nwenden Ueberalterung des Beamtenkörpers
Weigerungen noch eintreten werden . Aber
? en » dem auch nicht so wäre , wenn « in Be -
^ rungszustanb schon eingetreten wäre , könnte
^ der Tatsache nicht vörübergegangen werden ,

auf die Dauer Bersorgungsgebsthrniffe von
als 15 v . H . des Gehaltsauswandes nicht
traghgr sind.

j muß daher ein Weg gefunden werden ,
diese Last der öffentlichen Hand vermindert ,

. me bix Rechte der Beamtenschaft auf Ber -
!°rgung zu schmälern . Bielleicht ist der näch¬
tigend beschriebene Gedanke ein Fingerzeig für
' "e künftige Aenderung und Entwicklung :
Der Beamte spart für sich und seine Familie

Versorgung selbst und erhält hierzu Zu-
- schiisse seiner Anstellungsbehörde.

Falle seiner Zuruhesetzung werden ihm die
ihm selbst ersparten Beträge und die Zuschüsse
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Die Fahrt in die Ferien !

Wieder ist die schöne Zeit der Großen Ferien gekommen. Hunderte und Tausende freuen sich und
rüsten zu einer kleinen oder großen Reise . Wie lachen die Gesichter der Buhen und Mädels trotz
eines kleinen Abschiedsschmerzes . — Aber auch , wer nicht verreisen kann , findet daheim oder auf
kleinen Ausflügen Freude und Erholung. So wünschen wir allen großen und kleinen Lesern

von Herzen Fröhliche Ferientage !

Pension mit 4101 .36 RM . auf die Dauer von 17K
Jahren , also bis zu einem Lebensalter von 8014
Jahren , gestatten . Um ein Kapital von 51267 RM .
in 38 Jahren einschließlich 4 Prozent Zins und
Zinseszins zu erhalten , sind

jährliche Rücklagen in Höhe von 598.33 RM .
erforderlich — 13,12 v . H. des durchschnittlichen

jährlichen Einkommens von 4546.15 RM .
Bei je hälftiger Verteilung der Rücklagen auf den
Arbeitgeber und Beamten wären von beiden jähr¬
lich 298,17 — . 6,56 Prozent des Durchschnittsein¬
kommens aufzubringen . Würde der Beamt« aber
schon mit 45 Jahren sterben, so wäre ein Gehalt
von zusammen 77 006 .49 RM . erdient , di« 13,12
Prozent jährliche Rücklage würde auf 15 043 RM .
anwachsen .

Unter Annahme des Beginns des ruhegehalts¬
fähigen Dienstalters mit 29 Jahren hat die
Witwe beim Tode des Mannes einen Anspruch
auf Witwengeld in Höhe von 60 Prozent aus 65
Prozent des letzten Gehaltes — 39 Prozent aus
jährlich 4676 .40 RM . - 1823 .80 RM . Das an -
gcsammelte Kapital von 15 043 RM . gestattet eine
Rente in Höhe der Pension auf die Dauer von
rund 10 Jahren . Bei Eintritt des Todesfalles des
Beamten im 51 . Lebensjahre würde die Rücklage ,
die die Witwe ausbezahlt bekäme , 24101 RM .
betragen . Bei Eintritt des Todes mit 57 Jahren ,
dem von der Badischen Versicherungsanstalt für
Gemeinde- und Körperschaftsbeamte ermittelten
Durchschnittsalter , würde ein Kapital von 35 975
RM . angesammelt sein , das die Zahlung einer
Rente in voller Höhe der Witwenpension auf die
Dauer von rund 21 Jahren zuläßt .

Würde man an Stelle der Ruhe - und Hinter¬
bliebenenversorgung die Ansammlung von Rück¬
lagen treten lassen , so wären lediglich für diejeni¬
gen Fälle , in denen frühzeitiger Tod oder Zuruhe¬
setzung eintritt , zusätzliche Bersorgungsgehalte zu
zahlen . Bei eintretender Dienstunfähigkeit mit 45
Jahren könnte aus der Rücklage das Ruhegehalt
nur auf 5 !4 Jahre bestritten werden , im Falle des
Tcdes das Witwengeld jedoch auf 19 Jahre . Da
bei Todesfällen des Mannes im jugendlichen Alter
mit einer Wiederverheiratung der Frau gerechnet
werden kann, würden in einer größeren Zahl der¬
artiger Fälle die angesammelten Rücklagen eben¬
falls ausreichen . Bei einer Zuruhesetzung von 57
Jahren an , die ja in der Regel nur bei Dienst¬
unfähigkeit wegen körperlicher und geistiger Ge¬
brechen einsetzt , kann infolge der durch di« vor¬
liegende Krankheit verminderten Lebenserwartung
ebenfalls mit einem Ausreichen der Rücklage ge¬
rechnet werden.

Der Gehaltsaufwand der Stadt Karlsruhe be¬
trägt für 1933 5 390 920 RM . Nach Abrechnung
des Aufwandes für Angestellte usw . verbleiben
rund 5 090 000 RM ., aus denen 6,5prozentig« Rück¬
lagen zu Lasten der Stadt 325 090 RM . ausmachen.
Einschließlich der seitens der Beamten in gleicher
Höhe zu leistenden Rücklagen würde sich im Laufe
von 29 Jahren ein Kapital von 19 355 570 RM .
einschließlich Zins und Zinseszins zu 4 Prozent er¬
geben .

Für die Schwierigkeit des Ueberganges vom
alten zum neuen System würden Maßnahmen zu
treffen sein, entweder durch eine Verbilligung einer
Ausgleichsrente oder eines Kapitals , für das Stadt
und Beamter im Versicherungswege die Voraus¬
setzung schaffen könnten. Es wäre ebenfalls die
Möglichkeit, das alte System sich langsam aus -
laufen zu lassen und nur bei Neueintritten die
neue Regelung zu treffen , wobei Beamten mit
schon geleisteter kurzer Dienstzeit eine Einkaufs¬
möglichkeit für das neu« Kapitalsystem gewährt
werden könnte.

Das System der Kapitalbildung hat aber noch
eine weitere volkswirtschaftlich bedeutungsvolle
Auswirkung : Diese Kapitalbildung ist Förderung
des Sparstnns in bester Form und geeignet , der
heute so unliebsam in Erscheinung getretenen
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Narlsruh amWoche'end.
Karlsruh , den 39. Juli 1933-

Sehr geehrder Herr . Reöagdeer !
dere Schteinkreuzanglegeheit sin mr nach

jkUre Schluhbetrachtunge üwwer des Kapitel
fletschte Wochebrtes noch e paar Schreiwe zu -

sie zu dere Sach ewefalls Schtellung
hawwe . Wie ich eingangs meiner Aus -

l^ unge dodrüwwer gsaagt Hab . hat for mrch
L°>3l.rch des ^Sühnekrcuz " am Fuß von dem
w^ Jinkreuz bet Scheiwehardt Jntresse ghat ,
D », "t * tatsächlich dodrüwwer nix näheres weiß .

Schteinkreuz selwer erweckt .lang nel
Mches Jntrefle , weil der Grund ferner Er -
u - -?öuug bekannt isch. eweso ' s Johr von fernere
« » Wellung . Wie awwer zahlreiche Zuschriste
v>:^ ich erwiese hawwe , henn viele Leser gmeint ,

V intresiiere anscheinend alle Schteinkreuzc
weitere Umgebung Karlsruhs . An un for

HlZ ' ch des selbschtverschtändlich, wie ' s for jeden
b - .chatliebende angebracht isch . awwer des Gc-
s«̂ ,,9ch so groß , daß es schon for Schpezialfor -
schif . nahezu unerschöpflich scheint, un deszweg
*enne

mu^ e me dodrvor als unzuschtänöich be-

zp-^ tu awwer alles wesentliche aus öenne mir
>ktz « ^ ene Mitteilunge ( un aus denne , die a
Uff 7och eingehe sollte) dem durch seine Schriftc
^ Gebiet hervorragend bekannte Dr . O ,

®er in Bühl üwwermtttle , der dodrvor
>p °?k" Nrmt Verwertung hat . Es soll also keiner
Qfoila Wochebrieffreund nutzlos an mich
»tt •»ten5e hawwe . Was die lateinische Inschrift
ty^ buze anbclanqt . so möchte alle falsche Deu -
dr mir in Auslegunge zukomme sin , mit
vfuz^ itche Schreibuna »Jesus Nazareuus Rex

ldeutsch: Jesus von Nazareth ,
*8 der Juden ) aus dr Welt schaffe . Alle

annere volkstümliche Deutungen sin unzu¬
treffend .

E annere wichtiche Zuschrift sei mit Bezug uff
die Schteinkreuzc bei Malsch ewefalls kurz er¬
wähnt . Freiherr von R . teilt mir mit , daß er
vor nahezu 25 Johr emol weger eme Gwitter
in Malsch bei eme Haus Unnerschtanö gsucht hat ,
in desie Näh ewefalls zwei Kreuz gschtanne sin .
Als er sich nach dem Urschprung von denne
Kreuz erkundicht hat . sei ihm gsaagt worre , daß
an dere Schtcll vor »undenkliche " Zette emol e
»Ritterschlacht " schtattgsunnc hat , zu dere
Erinnerung die Kreuz crschtellt worre feie. Zur
Bekräftichung der Ansicht sei ihm vom Haus¬
besitzer en großer eiserner Sporn , en richtichcr
„Ritterschporn "

, sowie en Dolch gezeigt worre ,
die , als von dere Schlacht herschtammenö . an
dem Platz gfunnc worre seie . Ob der Haus¬
besitzer noch lebt , un ob die erwähnte Fundgcge -
schtänd noch in desie Besitz seie . war ihm aller¬
dings unbekannt . Jedenfalls intrcssiert die Mit¬
teilung den zünftichc Schteinkreuz - un Heimat¬
forscher. —

Uit setz wolle mr Widder aus dr Vergangcücit
in e klare Gegowart zrückkomme. Waste in dem
Zsammchang zu saage Hab , isch allerdings eher
's Gegeteil von klar . Wie ich neulich emol a
an de Rhein nausgcpilgert bin , mr intresticrl
sich doch a grad ietz bsondcrs um die Arbeite am
Schtichkanal öraußc . die for de Beschauer viel
Jntrestantes biete , binnc a durch die Rheiu -
walduuge im .Laugegrnud " kvmme un von öo
zu dere kleine Waldiniel inmitte von fruchtbare
Felder zmischer Rhein un Rheiumaldung , die
in ihrem Innere eü ricsiche Granitblock mit In¬
schrift birgt , nämlich des oft beschprochencDenk¬
mal zur Erinnerung an den berühmte Rhciu -
korrcktor Tulla , der glet -hzcitich newerm Wcin -
brcnncr einer der erschte Lehrkräfte war au
unserer Technische Hochschul , bekanntlich dr
älteschte derartiche Anschtalt in Denischland
üwwerhaupt . Wenn a dr Dcnkmalsplatz for den

berühmte Techniker un Ingenieur e bihle weit
aus Karlsruh drauß liegt , so ischs bei näherer
Betrachtung doch dr « inzich richtiche Platz , well
es Land isch , des früher Flußbett war un durch
die Kunscht Tullas dem Rhein abgrunge un for
de Lanümann un Forschtmann gwonne worre
isch . Es war also schon aus dem Grund zu er¬
warte , daß dem Denkmal un feinere nächschtc
Umgebung von zuschtändicher Schtell e gwiffe
tlffmerksamkeit un Pfleg zugwcndet werre öät .
Des scheint awwer keineswegs dr Fall zu sei ,
denn wenn mr dere Eriunerungsschtätte en
Bsuch mache will , dann gehts eim bei dem An¬
blick, der sich do eim bietet , wie dem Mann in
scllcm Gedicht , wo ' s heißt : „Sa wendet sich der
Gast mit Grausen "

,
's isch eisach schweinemäßich

in dere Umgebung un wer weiß , was dr »Rose -
Hof " früher for Karlsruh e Bedeutung ghat hat ,
kann verschtche. wenn mr bei dem unwürdichc
Znschtanö zu dr Meinung komme könnt , en
Rosehof zweiter Ufflag vor sich zu sehe . Ich
denk , daß meine Ausführunge heut die zuschtän-
dich Am - sschtell (Rheinbauinschpcktion ? ) veran¬
lasse , Sem Zuschtand schnellstens e End zu bereite .
Wenn denne Taufende Benützcr der Freibäder
am Rhein 's Kampiere an dere Schtell erlaubt
isch , dann sollt mr a Vorsorg treffe in hygieni¬
scher Beziehung for all die Viele , die sich alltäg¬
lich , un namentlich allsonntäglich , am Rhcin -
schtrand als Baöegäscht einfinde . —

In Karlsruh isch ewe Widder allerhand los .
Namentlich die ./Badische Holzschau" in dr Aus -
schtcllungshall bringt viel Jntrestantes for de
Fachmann un Laie . Ncwer dr Ausschtcllung
von Qualitätsware erschter Firme uff dem Ge¬
biet der Holzverarbeitung , hawwe mich haupt¬
sächlich die uffm Ausschtellungsplatz uffgschlagene
Probe -Holzhäuser intressiert . Eins von denne
Hünslen isch schöner als 's annere un die Wahl
dät eim weh , wenn mr die Entscheidung zu
treffe hätt , wcllcs von denne daß mr sich zulege
sollt. Do isch doch eins wie 's anncr so zwcck-

mäßich gebaut , daß mr wirklich erschtaunt isch ,
uff verhältnismäßich engschtcm Raum weit -
gehcndschten Schpiclraum for allerhand schönes
und praktisches Wohne zu hawwe . Wer noch net
die Ausschtcllung hsucht hat , dem sei dringend
groote öoörzu . Mr dut sonscht als so en Bsuch
„wärmschtens " empfehle , awwer bei dere Hitz
ewe kriegt mr schon en Hitzschlag , wenn mr des
Wörtle »warm " in Druckerschwärze vor sich seht,
drum laste mrs liewer weg.

Dann wäre am letschte Sonnöag a aktiver Zu¬
gucker bei dem 2099 Kilometer -Rcunc . E feine
Sach , so ebbcs , un alles ummesonscht . En
Mordsgrattcl hawwe gha - , wie ich so mit meim
Bruder , em Aitel , der for ö 'Motorrädcr sowieso
c bsondcre Liebe hat , die er dann bei seine Aus -
fghrte als Sozia immer hinnedruffgschuallt mit
sich führt , so au dr Lintehcimer Landschtroob
gschtanne bin . um die Fahrer so an uns in
vollschtcr Fahrt vorbeiflizze zu laste,

's war
wirklich erhebend , die Anschtrengunge der von
dere lange Fahrt sowieso angschtreugte Fahrer
zu sehe , unncr denne die Kraftradfahrcr beim
Publikum zweifellos die gröschte Snmvathie ' sich
errungc hawwe . Mir sin uff dere Rasebank , die
sich direkt an dere Schtrooß entlang ziehgt ,
gschtanne , damit mr net so hart schtehn . Uff
eimol hat 's gheiße : »Weiter zrückgehe !" Un als
folgsame Schtaatsbürgcr sin mr dere Ufforöe -
rung a glci noochkommc. Blooß kenn mr net
beachtet, daß hinner uns dr Schtrooßcgrawc war
un uff eimol sin mr verkehrtrum in dr Land¬
schaft gschtanne, un dr Aitel hat gschric' : „Hcbte ,
dMclt acht unncr !" Erscht des Glächtcr von
denne Normale drumrum hat uns merke laste,
öaßes nomme mir zwei wäre , die ewe en flie¬
gender Schtart eröffnet ghat hawwe . Wer de
Schade hat , braucht for de Schpott net sorge !

For heut ricl Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle .
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Sucht mancher Beamten, Anschaffungen im Ab¬
zahlungswege zu tätigen, wirkungsvoll «ntgegenzu -
treten. Endlich würden durch die Ansammlung
dieser Spargelder in den öffentlichen Sparkassen
oder in sonstigen Geldinstituten der öffentlichen
Hand Summen'

zur Verfügung stehen, die in nutzer-
ordentlich wirkungsvoller Weise die Befriedigung
der Kapitalbedürfnisse der öffentlichen Hand vom
Geldmarkt unabhängig werden ließen , oder es
würde zusätzliches Kapital gebildet, das den Vor¬
zug besonderer Krisenfestigkeit hätte und auch zu
Zeiten angespanntesten Kapitalmarktes ungekürzt
den öffentlichen Kassen und damit der Wirtschaft
zur Verfügung stünde. Die Höhe der Summe läßt
sich wie folgt errechnen , wobei allerdings angenom¬
men ist, daß in den ersten 20 Jahren nennenswerte
Ruhe - und Hinterbliebenengelder nicht zur Aus¬
zahlung kommen.

Wenn man nun die Summe des Gehaltsauf¬
wandes in Karlsruhe mit 5 Millionen RM . in
Beziehung fetzt zu der Gehaltssumme der im Reich,
den Ländern ^ Gemeinden usw . bezahlten Gehälter
mit zusammen etwa 4 780 000 000 RM .,

so würde in 20 Jahren eine Sparsumme von
etwa 18 Milliarden sich ergeben . Der Bestand
an Spareinlagen im Deutschen Reich würde
stch rein rechnerisch dann von 11 auf 29 Mil¬

liarden erhöhe« ;
wenn der Beamte nach dem künftigen Ruhever-
sorgungssystem Prämien trägt, also keine Ein¬
lagen in die Sparkasse mehr machen kann, würde
sich die Mehrung nicht auf 18 , sondern vielleicht
nur auf 13 Milliarden , und die Gesamtsumme auf
24 Milliarden belaufen.

Diese Ausführungen sollen die Materie nicht er¬
schöpfend behandeln , sie sollen nur anregend sein
für eine Kritik und eine Stellungnahme der Be¬
teiligten , nämlich der Beamtenschaft einerseits
und der Behörde andererseits. Der Gegenstand
scheint wichtig genug , um besprochen zu werden .

"

Badezüge Karlsruhe - Maxau .
Ab Montag , 31 . Juli , verkehren bei günstiger

Witterung wieder täglich Badezüge .
Karlsruhe Hauptbahnhof ab 18,35, Mühlburg
18-45, Knieliugen 18.50, Maxau an 18.55 Uhr.
Maxau ab 10 .27, Knielingen 10 -33, Mtthlbnrg
10,38, Karlsruhe au 10 .40 Uhr

Wolkenbruch über Karlsruhe .
Ziemlich unvermittelt hat die -Hitze- und

Trvckenperiodc innerhalb der vergangenen
24 Stunden ein jähes Ende gesunden. In der
Nacht zum Samstag drangen dann Ströme
feuchter und abgekühlter Meeresluft bis ins
Rheintal vor und verursachten hier rasch auf
kommende Eintrübung , Um die fünfte Morgen
stunde setzte in Karlsruhe eine starke Gewitter
tätigkcit ein . Der Morgenhimmel zeigte fin¬
steres Gewölk , aus dem Blitze zuckten . Zwei
krachende Donnerschläge folgten den grellen
elektrischen Entladungen , besonders ein „ kalter
Schlag " in die Hochschule erschreckte die
Oststadt . Vormittags setzte sich noch ein¬
mal die Sonne durch und eine brückende ,
Aeierne Schwüle lag über dem Stadtgebiet .
Die Temperatur stieg biS 28 Grab Celsius bei
hochprozentiger Luftfeuchtigkeit. Um die dritte
Nachmittagsstunde zog «ine neue Gewitterfront
auf , die diesmal weniger heftige elektrische
Entladungen brachte , dafür aber einen viertel¬
stündigen Wolkenbruch über Karlsruhe , der in
seiner Intensität dem kürzlichen abendlichen
fSturzregen nicht nachstand - In wahren Sturz-

Lchen schüttete es über das Stadtgebiet , so daß
in wenigen Augenblicken die Straßen von einer

Karlsruher Tachblatt, Sonntag , den 30 . Juli 1933
Seite zur anderen unter Wasser standen . Eine
wesentliche Abkühlung trat auch nach dem Re¬
genguß nicht ein , doch stellte man später 22 Grad
Celsius bei weiterhin lastender Schwüle fest, die
infolge des Verdunste» « des Niederschlages
sortbcstcht .

Aus Beruf und Famille.
70 . Geburtstag . Herr Theodor Kummet, Pri¬

vat, Rintheimerstr . 01 , konnte am vergangenen
Freitag seinen 70. Geburtstag begehen. Unse¬
rem langjährigen Bezieher nachträglich unsere
herzlichen Glückwünsche .

Der Pianist Hermann Bischler, Lehrer am
Munzschen Konservatorium , ist für die kommende
Konzertzcit für eine Reihe bedeutender Auffüh --
rungen in München und anderen bayerischen
Städten verpflichtet. Seine Lehrtätigkeit am
Munzschen Konservatorium , wo er bereits große
Erfolge aufzuweisen hat , wird er bcibchalte» ,

*
Ein Platzkonzert im Rheinstrandbad Rappen-

wört findet bei guter Witterung Dienstag , den
1. August 1033, von 10 .30—18 -00 Uhr durch die
gesamte Polizeikapelle unter Leitung von Mu¬
sikdirektor Heisig statt .

Konsularische Bertretung Argentiniens . Der
zum argentinischen Generalkonsul in Hamburg

-ernannte Dr . Bartoloms Dauert ist zur Aus¬
übung konsularischer Amtshandlungen in Baden
zugelasfeu worden .

Die Fundsachen, nicht abgehvlte Hand- und
Reisegcpäckstücke sowie unanbriuglichc Fracht¬
güter , die im Bezirk der Reichobahndirektion
Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft
in den Monaten März und . April 1933 anfielen ,
werden— wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich —
am 1 . -und 2. August 1033 im Versteigerungs¬
raum des -Hauptbahndofes Karlsruhe sEingang
Maxaubahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr begin¬
nend, öffentlich versteigert.

Zusammenstötze. Im Laufe des Freitag ereig¬
neten sich in hiesiger Stabt mehrere Zusammen¬
stöße zwischen Kraftfahrzeugen und Radfahrern,
wobei mehrere Personen leicht verletzt wurden .
Der Sachschaden war zum Teil erheblich.

Brandschaden . In einem Hause der Karlstraße
entstand dadurch ein Brandschaden , daß eine in
einem Benzinkasten zur Reinigung stehende
Schreibmaschine infolge eines Funkens von einem
Lötkolben Feuer stng . wodurch die Schreibmaschine
vernichtet wurde . Der Schaden beträgt etwa 300
Reichsmark . Gebäudeschaden ist nicht entstanden .

Ein musikalischer Sonntag
im Stadtgarten.

Freunde guter Musik leien besonders aufmerksam ge¬
macht auf die am heutigen Sonntag , gg. Juli
ds. Ir . , im Sladtgarten vorgesehenen Konzertveran -
staltungen . Bon 1t bis 1214 Uhr findet ein Morgen¬
konzert statt, zu dessen Besuch Mustkzufchlag nicht er¬
hoben wird , und von 1514 dir 18 Uhr ein Nach¬
mittagskonzert . Beide Konzerte werden vom Musik-
verein „Harmonie " Karlsruhe unter Leitung von Hugo
Rudolph ausgefübrt . Am Abend wird «in besonderer
Genuß geboten dadurch, daß ein großes Doppel ,
k o n z e r t stattftn-det , das von der Badischen Polizei¬

kapelle unter Leitung von staatlichen Musikdirektor
I . Heisig und dem Mnsikverein „ Harmonie " Karlsruhe
unter Leitung vo » Hugo Rudolph auSgeführt wird .
Das bei dem Toppelkvnzert ' vorgesehene hervorragende
Konzertvrogramm ist das mit außerordentlich starkem
Erfol « beim diesjährigen Leibgrenadiertag in der Fest¬
halle ausgesührie Festvivaramm . Eröffnet wird das
Konzert mit dem zündenden Parademarsch der Leib-
grenadiere von Boettge , hieraus folgt die Ouvertüre
zur Oper „ Rienzi " von -Waaner , sodann eine schwäbi¬
sche Rhavsodie von Kaeinpsert , „ Erinnerung an die
Milttärzeit " von Haneman » , der Festmarsch aus dem
Es ->Tur -Ävnzrt von Beethoven , zwei Fansarenmärsche
von Heisig und vom gleichen Komponisten das immer
wieder gern gehörte Tonstück „ Erinnerung an LenS" .
Zum Beschluß folgen dann die mitreißenden und
packenden historischen Märsche aus dem 17. und
18 . Jahrhundert "

, zusainmengestellt vom Altmeister
deutscher Militärmusik , Adolf Boettge . dem unver¬
geßlichen Dirigenten der weltbekannten Kapelle der
badischen Leibgreuadiere aus schöner Zeit . Die Krö¬
nung des ganzen Programms bildet dann der ergrei¬
fende. und namentlich die alten Soldatenherzeil in
seinen Bann ziehende große Zapscnstreich mit anschlie¬
ßendem Gebet.

Die Albtalbahn
hat im Interesse des reisenden Publikums eine wesent¬
liche Neuerung getroffen und hat Fahrschein -
beste von Karlsruhe nach Herren « Id
oder Ittersbach zu ermäßigtem Preise zur Ein¬
führung gebracht. Auf Bahnhof Karlsruhe Albtalb .werden Fahrscheinhefte mit sieben Einzelfahrscheinen
verausgabt . Diese Fahrscheinhefte gelten beliebig für
sämtliche Pcrsonenzüge der Albtalbahn an allen Tagen ,
auch an Sonn - und Festtagen . Tie Fahrprcisver -
günstigung beträgt 3ü ‘/i Prozent . Zum Beispiel kostetdas Heft mit sieben Fahrscheinen für zusammen sieben
Fahrten zivischen Karlsruhe und Herrenalb nur 7 Rm . ,während der einfache Fahrpreis 1.50 Rm . für eine
Fahrt beträgt . Außerdem werden Fahrscheinhefte,gültig zivischen Karlsruhe Albtalb . und Marxzell oder
Langensteinbach, zum Preise von 5 .60 Rm . auSgegeben.Die Fahrscheinhefte können auch vvn Familien gemein¬
schaftlich benubt iverden . Diejenigen Stadtbewohner ,die größere Urlaubsreifen nicht unternehmen wollen ,können dafür in das Albtal reifen und schöne Berg -
manderungeii unternehme » .

Veranstaltungen
Badische Knnsthallc . Das Kupscrstichkabinett der

Badischen Kunsthalle zeigt von -Samstag , den 29. Juli
an , in seinem graphischen Ausstellungsraum eine Aus¬
wahl der schönste» Zeichnungen von Adolf Menzel aus
dem Besitze der Berliner Nationalgalerie . Es sind
Blätter aus allen SchafsenSperioden des Künstlers
vorhanden , stofstich vor allem Studien aus der Bran -
denb-urgisch -Preußlschen Geschichte , sigurale Borzeich -
» ungen zu seinen bekanntesten Gemälden , Landschasts-
und Architekturftudien , nach der Intensität der Auf¬
fassung und dem eisernen Fkeiße der Ausführung
schönste Dokumente altprenßischer und deutscher Ge¬
sinnung .

Sommeraverette tKonzerthausl . Die fetzte Ausführung
der Operette „ Wiener Blut " am Donnerstag , den
27. April 1988, fand gleichfalls begeisterte Aufnahme .Biele Nummern mußten wieberholt iverden . Heute
abend 19 .30 llhr wird die erfolgreiche Operette erneut
gegeben .

SlandeSbuch 'Auszüge.
Todesfälle « ud Beerdiguugszctten . 28. Juli : Emil

HvfmanU ) Ftnanzinspektvr . Ehemann , alt 66 Jahre .— 29. Juli : Luise Ruf , alt 48 Jahre , ohne Beruf ,
ledig, Beerdigung in Mühlburg am 81. Juli , 17 Uhr .

in tolsuWl

Wetternachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte KarlsiE

Es sind weitere Staffeln maritimer Luft im
Marsche , die weitere Abkühlung in Aussicht stell,.

Wetteraussichten für Sonntag , 3V . Jnlr
Kühler , aber noch zeitweise schwül. Wechsel
wolkig und teilweise gewitterige Regen .

Wetterdienst des frankfurter Universitas
Instituts für Meteorologie und GeophW '
Aussichten für Montag : Fortbestand best

Niederschlägen neigenden , etwas kühleren
ters .

Wasiertemperature« früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 20 Grad.
Rappenwört (Badebecken) 21 Grad.

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
Waldshnt . 26. Juli : 850 cm : 29 . Juli : 346 ent .
Rheinfelden . 28. Juli : 324 cm ; 29. Juli : 318 c« .
RSeinweiler . 28 . Juli : — 18 cm : 29. Juli : — 8
« relfach , 28 . Juli : 256 cm ; 29. Juli : 261 cm .
Kehl, 28 . Juli : 867 cm ; 29 . Juli : SSV em . „Maxa « , 28. Juli : 588 cm , mittags 12 Uhr : 5* ‘

abends 6 Uhr : 533 cm ; 29 , Juli : 527 cm .
Mannheim , 28. Juli : 4-28 cm ; 29 . Juli : 4SI cm .
Eanb , 28 . Juli : 290 cm .

Was untere ßefer wißen wollet
( « christliche Beantwortung kann nur erfolgen . w *

den Anfragen Rückporto befliegt.) (
K . H ., hier . Tie können von dem Hausbesitzer " v .

verlangen , daß er die an Tie vermietete , nicht # ^
gebaute Dachkammer auf seine Kosten ausbaueii ** ,
Ihr Mietvertrag bietet Ihnen somit keine HandU«
gegen den Vermieter vorzugeheu .

E . W ., hier . Tie Abzeichen der Tchisssofsiizere d
Handelsmarine sind : Kapitän : vier Streifen ,,
unteren Aermel des U,iisormrockes : 1 . Offizier : °

j(
2 . Offizier : zivei ; 3. Ossizier : einen Streifen ,
Eommodore trage » vier Streifen eng zusammen "
eine» Ttreisen darüber .

Geschäftliche Mitteilungen. t
Star, «gliche Essiggurken. Tie Gurken tverden

einer Bürste gut gereinigt und dann über Nam
Salzwasser gelegt. Hiernach legt man die Gurken
ein gereinigtes Ellas , einen Porzellan - oder ^ tc -us
topf , und übergießt sie dann mit dem guten
scheu Kräuteressig " — Abkochen nicht nötig —, er «
hält alle Zutaten und darf nicht verdünnt ,
Ehnstian Riempp , Essiafabrik , Karlsruhe , Krön
straße 23 . Telephon 168 und 169.

Ans welche Seite fällt der Groschen? .
Fällt er aufs Wappen , stimmt 79, sagt Lotte. w

fällt er aus die Zahl , dann stimmt 85, sagt Gr*
Haben sie richtig geraten ? Die beiden baden
nämlich am große » Bim -PrelSauSschreiben beteiligt "
können kaum erwarten , die richtige Lösung zu ^
fahren , Tenn die Preise sind gar zu schön . w ’Vf
mit großen Schissen gibt es und 30 000 wundervo
Preise . Am 31 . Juli ist Schlußtermin , Sie können
also noch beteiligen , wenn Sie sofort die Lösung fl
senden. _Dagesanzetgev

Sonntag , den so. Juli 1988.
S »« « eroverette tKouzerthauS ) : 19 .30—22 .30

„ Wiener Blut " .
Stadtgarteu : 11 —1214 Uhr : Morgenkonzert : isti .

Konzert der Harmouie : 20 Uhr : Großes Do»»*
konzert her Polizeikapelle uns der Harmonie,

Naturtheater Dnrlach : 16 Uhr : „Horst Wesiel" . _BoUSschansptel Oeitgheim : 14 Uhr : „ Wilhelm Teil - ,
Wehrsportfeft : Ab 9 Uhr und 14 .30 Uhr : Spor » '"

Veranstaltungen auf dem K .F .B .-Platz .
Schanburg : „Tiger Hai".
AnSftellnngs - und Landesgewerbehalle : Badische

schau .
Stadtgarten -Reftanraut : Tanzunterhaltung .

BarQ - SrefaniensiT . g* am Kaiserplolz / Fernspr . NS 015 / 616 / Ö1Z

Existenzfragen für die Landeshauptstadt .
Mit allergrößtem Interesse habe ich am

Donnerstag und Freitag im Tagblatt die beiden
Artikel über Technische Hochschule , Staatstechnt -
kum und Handelshochschule aelesen. Die außer¬
ordentlich interessanten und offenbar von einem
ausgezeichneten Kenner der Materie geschriebe¬
nen Ausführungen verdienen die allergrößte
Beachtung in allen Kreisen der Karlsruher Be¬
völkerung , und sie verfehlen hoffentlich nicht ihre
Wirkung , wenn an den zuständigen Stellen die
Entscheidung über die zur Erörterung stehenden
Fragen getroffen wird . Ich will hier zu den
sachlichen Ausführungen des Verfassers nicht
Stellung nehmen, da diesen kaum etwas hinzu¬
zufügen ist, ich möchte nur einige wenige Fest¬
stellungen unterstreichen, die wir Karlsruher
nicht übersehen dürfen .

Aus den beiden Artikeln geht für jeden, der
denken kann , klar hervor , daß für ein Geschäft ,
das gewissermaßen zwischen Mannheim und
Heidelberg abgeschlossen werden soll , Karls¬
ruhe wieder einmal die Zeche zahlen
soll . Das Geschäft ist dieses : Mannheim soll
an Heidelberg seine Handelshochschule abgeben,
die bisher stets eine erhebliche Belastung für
den Mannheimer Etat war und jährlich einen
Zuschuß von mehreren hunderttaufenö Mark er¬
forderte. Als -Ersatz für den Wegfall dieser An¬
stalt, für den Wegfall der Velastuna also , soll
Mannheim das Staatstechnikum bekommen.
Das Geschäft ist für Mannheim nicht schlecht.
Auch für Heidelberq ist das Geschäft nicht
schlecht, denn es bekommt ja die Handelshoch¬
schule nicht als städtische Anstalt , sondern sie soll
ein Teil der Universität werden - Karlsruhe
soll als dritter Partner des Geschäfts endlich
das Staatstechnikum abaeben. Bilanz : Mann¬
heim gibt etwas ab und erhält etwas dafür ,Heidelberg gibt nichts ab , erhält aber etwas ,
Karlsruhe gibt etwas ab , erhält aber nichts da¬
für . Diese Bilanz verlangt die Aufmerksamkeit
aller Karlsruher Bürger , denn es geht hier um
Existenzfragen unserer Stadt . Wir haben schon
so oft etwas abaegebcn — ich erwähne nur den
Hof, die Garnison , das Lehrerseminar , das
Lanöesarbeitsamt — daß wir ohne erheblichen
Schaden für den Bestand unseres Gcmeinöe -
wesens einfach nichts mehr abaeben können .

Wenn wir uns auf diesen Standpunkt stellen, so
ist das kein Lokalpatriotiömus , sondern es ist
nur der Ausdruck ernster Sorge um unsere
Karlsruher Wirtschaft und auch um unsere
Karlsruher Gcmeinöebeamten . F . M .

Deutscher Geschichtsunterricht.
Was dem Verfasser des Artikels vom vor¬

letzten Sonntaa an dem italienischen Hirten aus¬
gefallen ist . nämlich das Vorhandensein münd¬
licher Ueberlieferung geschichtlicher oder sagen¬
hafter Ereignisse, gibt es auch im deutschen
Volke . Damit ist das Vorhandensein guten Ge¬
schichtsunterrichts nicht bewiesen. Viele dieser
mündlichen Ueberlieferungen dürften einer
Nachprüfung auf geschichtliche Wahrheit oder
Genauiakeit nicht Stand halten . Man denke andie im Volke mündlich überlieferten Darstellun¬
gen über die Gründung von Karlsruhe , über
Friedrich den Großen , Heinrich den Löwen, Bar¬
barossa usw. Ich glaube nicht , daß zu irgendeiner neueren Zeit der italienische Geschichts¬
unterricht sich mit dem deutschen messen konnte.Dagegen wurde das Nationalgefühl im italieni¬
schen Volke , mindestens seit Cavour , mehr ent¬
wickelt als bei uns . Die Korruption war alsnormaler Zustand in Italien noch größer als im
Deutschland der Nachkrieaszeit . deshalb konnteder Faschismus schnelle Erfolge aufweisen , als
er mit ehrlichem Willen und fester Hand zuariff .

Für den Geschichtsunterrichtsind 3 Faktoren
maßgeblich : der Schüler , das Lehrbuch und derLehrer. Das Schülermaterial ist aeaeben. Wenn
man früher beklagte, daß die Jugend nicht genugSport treibe , so kann man das heute nicht mehr ,dafür fehlt der Jugend heute die Zeit zumBücherlesen . Gute Geschichtsbücher gibt es ge¬nügend , gute Lehrbücher haben wir feit langen
Jahren . Früher hörte der Geschichtsunterrichtmit dem 70er Krieae auf, und das war gut . Die
Ereignisse der lebten Jahrzehnte aehören nichtin den Geschichtsunterricht, der zeitliche Abstand
ist noch zu gerinq für eine aerechte und obiektive
Beurteilung . Der dritte und wichtigste Faktor
ist der Lehrer. Der selbst aut unterrichtete „be¬
rufene" Lehrer kann mit iedem Unterrichtsbnche
guten Unterricht geben da er ein Unterrichts-
buch für sich und seine Schüler am wenigsten be¬
nötigt . G . H.

Kaffeetrinken und Raubtierüberfälle im
Stadtsiarten .

Bezugnehmend auf die Zuschrift „Raubtierüber-
fälle im Stadtgarten" gestatte ich mir , folgendes
zu -bemerken. Als täglicher Besucher des Tierparksbin ich immer bei den Raubtierdressuren anwesend ,
habe aber bis heute weder gehört oder gesehen , daß
diese Dressuren ein besonders „nervenaufregendes
Schauspiel " darstellen . 2n jedem großen Tierpark
finden derartige Dressuren statt und werden wie
hier , so auch überall mit großem Beifall ausgenom¬
men . Es kommt natürlich hier auch auf die Ein¬
stellung des Besuchers an , der . wenn er derartige
Dressuren , die auch im Zirkus nicht immer harm¬los sind , nicht sehen kann, eben -die 20 Minuten
Dressurzeit opfern und sich an eine ander « idyllischeStätte unseres schönen Stadtgartens begeben muß.
Zumal die Dressurzeit ( )45 Uhr nachmittags)
eigentlich nicht in die sogenannt« „Kaffeezeit" fällt ,
also vorher und nachher noch immer reichlich Zeit
zum „ruhigen " und „ungestörten " Kaffeetrinkenam Schwarzwaldhaus gegeben ist. Die vielen Be¬
sucher des Tierparks aber , für di« die Dressuren
im Zentralkäfig Abwechselung und Unterhaltung
bringen, wenden der Direktion des Stadtgartens
Dank wissen , wenn nicht wegen einiger unvorher¬
gesehener . bedauerlicher Unfälle diese beliebten
Dressuren ausfallen müssen. Wobei noch bemerkt
sein dürfte , -daß diese Unfälle in keinem Falle bei
irgendeiner Dressur passiert sind, sondern immer
vollkommen überraschend beim Käfigreinigen usw.
Also , erhaltet dem Stadtgarten seine Dressurvor¬
führungen im Zentralkäfig und damit einen belieb¬
ten Anziehungspunkt für viele Besucher, welche der
Stadtgarten doch immerhin nötig hat .

Eine Tierfreundin.
Mehr Planschbecken.

Drückend heiß gestalteten sich -die letzten Tage.
Fast unerträglich war der Aufenthalt im Freien.
Wer einigermaßen die Möglichkeit hat , sich durch
ein Bad im Freien zu kühlen, der macht ohne
Zweifel im weitesten Maße bei -solch einer Bären¬
hitze Gebrauch. Gewiß verfügt die Stadt über ein
sehr schönes und großes Strandbad ; auch soge¬nannte Planschbecken sind in manchen Teilen der
Stadt zu beobachten , in denen sich das kleine Volk
in geradezu herzlicher Art vergnügt und die er¬

sehnte und nicht minder gesunde Abkühlung
schafft. Nicht immer hat eine Hausfrau Zeit.
besondere jetzt, wo doch die Einmachzeit ist,
ihrem Kinde das Strandbad aufzusuchen. . r !,
Aufenthalt im Freibad „Kühler Krug " für KGue
im Alter von 3—7 Jahren ist nicht jedermE ,
Geschmack . Wir müssen unfern kleinen Stadtou ^gern auch die Möglichkeit bieten, oft ein
Bob zu nehmen und nicht gehässiger Mitmenl̂ ^
wegen darauf verzichten müssen. Meines Erach

"
^wäre durch Anlegen eines Planschbeckens ,

leider noch wenige hier gibt , die beste MöglUpk
geschaffen, diesem Mangel zu steuern . .Schreiber der Zeilen richtet daher an die "rL
gebende Stelle die ergebene Bitte , ob es 9»*
möglich wäre, in der Nähe des Gutenbergpb '^
ein Planschbecken einzurichten. Wilh . Philipp-
Die Schwimmbäder an der Alb ohne Wass^

Wer in diesen Tagen einmal einen Spazierss^ ,
an der Alb unternimmt und dabei an der
anstalt am Kühlen Krug und an dem oberhalb ^

.
Junker & Ruh-Brücke gelegenen Freibad
kommt, wird erstaunt sein , an diesen beiden
len keine Schwimmöglichkeit zu finden —
kein Wasser da . Auf eine Anfrage beim b

jj,wehr am Kühlen Krug wird die Antwort
es werde oberhalb der Anstalt gepflastert, und
dürfe leider nicht stauen ; ausgerechnet in
heißen Tagen. Wer in den letzten Jahren
in der Alb gebadet hat . mußte jedesmal eriefüIt1daß gerade in den heißesten Tagen kein Wass« r 3
Schwimmen da war, weil eben gepflastert wu ,
Die beiden nahe der Stadt gelegenen Bäder
den täglich Hunderten Karlsruher Mitburgf̂
ein« Erfrischung in den kühlen Fluten , denn \ ^viele müssen auf die Ersparung auch des 1*8 *
Pfennigs bedacht sein und können daher nur ,
Freibad -besuchen. Welche Bedeutung i>i«K
noch für unsere Kleinsten haben , brauche iw
gar nicht zu erwähnen , denn welche Mutter1 "
ihr zehnjähriges Kind allein an den Rhein ?

Es ist geradezu Hohn , wenn man gesehen̂ .^ i
mit welcher Genauigkeit und Schönheit u)t®
letzten Jahres das Freibad Herrichten liesi
jetzt , wenn es in diesen heißen Tagen benutzt 7- ^den fall, das Wasser nicht stauen läßt . Es
sehr wünschenswert , daß einmal etwas geg*" t,
fen Mißstand unternommen werden würde .



9L « 8 frt rftrnfrr LaMatt , Gomrtaa , ftctt 30. Juki 1933 Seite 7

Wem gelang
die beste Aufnahme ?
Holv-Wrttbromb res Karlsruher Zagblattes für Amateure.
. »Wer photographiert hat mehr vom Leben ! " Dieses Reklameschlagwort hat seine Wir -
■N getan . Heute gibt es fast in jeder Familie einen Photoapparat , angefangen von der

Aachen Box bis zur Kamera , die den verwöhntesten Ansprüchen genügt . Man hat tat -
Mich mehr von einer Feier , von einem Ferienaufenthalt oder von sonst einem Ereignis ,

man miterlebt hat , wenn man später in aller Gemütsruhe seine Bilder anskramen und
^ mnerungen an schöne Stunden heraufbeschwören kann.

Bei allen wichtigen und weniger wichtigen Ereignissen werden heute die Apparate ge -
"*ft . So hat man auch am vergangenen Sonntag , als die

Teilnehmer an der tooo mn Fahrt
^ rch unsere Landeshauptstadt und durch Mittelbaden rasten , unzählige Amateure gesehen ,

sie versuchten , gerade ihren „Liebling " auf die Platte zu bekommen und die beispiellosen
" istungen der Fahrer nn Bild festzuhalten. Die Schwierigkeit der Aufnahme von Fahr¬
igen in schnellster Fahrt und die nicht besonders giinstigen Belichtungsverhältnisse am letz-
i Sonntag werden es vor allem dem Amateur nicht ganz leicht gemacht haben , völlig
i >vandfreie Aufnahmen zu erzielen. Der Amateur , dem doch eine gute Aufnahme geglückt

wird darauf besonders stolz sein . Er braucht sein Licht nicht unter den Scheffel zu
!°Hen , er soll Gelegenheit haben , der Oeffent lichkeit von seinem Erfolg Kenntnis zu geben ,

ist der Zweck des

Moto -Wettbewerbs für Amateure,
i das Karlsruher Tagblatt hiermit ausschreibt. Für die besten von Photoama -

^ ren aufgenommenen Bilder von der Durchfahrt der 2000 -Km .-Fahrer durch unser badi-
Land und unsere badische Landeshauptstadt winken

folgende Meise:
1 . Preis : RM . 50 . —
2 . Preis : RM . 20 . —

3 .— 12 . Preis : je ein Gutschein zu RM . 3 .—

Die Bedingungen des Wettbewerbs
^ dem sich jedermann , der diese Bedingungen anerkennt , beteiligen kann , sind folgende:
*° Zugelassen sind nur Aufnahmen , die mit der Rekordfahrt im Zusammenhang stehen und

die von Amateurphotographen gemacht sein müssen ; Berufsphotographen sind von dem
Wettbewerb ausgeschlossen , dagegen kann die Platten - oder Filmentwicklung , sowie die
Herstellung der Abzüge durch einen Berufsphotographen oder ein Fachgeschäft er¬
folgt sein /

^ Die Einsendung der Bilder , die für den Wettbewerb in Frage kommen sollen , muh späte¬
stens bis zum 3 . September erfolgt sein . Me Miteinsendung von Bergröherungen ist
erwünscht . Bilder , die nach dem 3 . September eingeschickt werden , können zum Wett¬
bewerb nicht mehr zugelasien werden.

^ Die Einsendungen sind zu richten an das Karlsruher Tagblatt , Karlsruhe . Karl -Fried -
richstraße 6. Sie müsien die Aufschrift „Photo - Wettbewerb" tragen . Auf richtige
Frankierung ist zu achten .

^ Die Auswahl der besten Aufnahmen erfolgt durch eine Kommission, der auher Herren un¬
seres Verlags auch Fachleute angehören . Die Entscheidung dieser Kommisiion ist end¬
gültig und kann nicht angefochten werden.

^ Die besten Aufnahmen werden unter Bekanntgabe der Preisträger in der Ausgabe des
Karlsruher Tagblattes vom 17 . September veröffentlicht. Die Preisträger überlassen
dem KaMmher Tagblatt das Beröffentlichungsrecht für die preisgekrönten Bilder .

Karlsruher Tagblatt.

. Interessant , aber leider nicht ganz geglückt.

versuchte einer , die nächtliche Durchfahrt Stucks auf der Avus zu knipsen - Die schnelle
^ *4uog des Wagens ergab an Stelle der Scheinwerfer aber Streifen . Wem sind bessere Bilder

gelungen ?

Gut und billig !
Kabinenkoffer ReißwerschluB -Tascnen

HanüHoffer Damentaschen
LederMer mappen

Hand -sohrankkoffer Necessaires
G. Dischinger ihm-

Eigene Werkstätte KalserstraBe 105 , zwischen Adler - u . Kronenstr . / Telefon 2618

- 10 % -

Pahr
’

s Uniuersal - flnzug

Fahr
Der beliebte Herren -Anzug 4A KA
mit den besten Eigenschaften , 2teilig . . , <97ieV Mk .
FlOttB Sport-Anzüge in allen Preislagen
ROlSe-WOtter -mäntel aller Art für Damen und Herren
Wander *KIOldlfng, unübertreffliche Qualitäten , auch fürKnaben
SPOrt -ANIKelallerArt: Bergerfaltboote,Zelte.Rucksäcke,Touren¬
geschirre , Trainings-Anzüge, Sporttrikotagen , Sportschuhe etc. Kronenstr. 49

I, I9MIIISalsonschluBuerkautvom 22 . Juli
Als 5. August

Die Rasiergarnitur
nan lur die Reise nicht fehlen!

Rasiermesser , Rasierklingen ,
Rasierspiegel,Rasierapparate ,
Rasierpinsel , Streichriemen

alles in bester Ausführung zu mäßigen Preisen von

Karl Hummel
Stahlwaren - Spezialgeschäft
Werderstrasse 11 — 13

cJhre Fßotoarbeffen
nur zum ‘Fachmann
Cniwideln t Kopieren erßfcf. u. billig

*Pßofofiaus

Faufcf) & 9efiev
Grbprinzenstraße 3

Mit Ballon -
Oder Hochdruck - Rad

von der Firma

Handlung KSfi
Karlsruhe , nur Kronenstr . 40 / Billigste Preise

dmnücfilicnlMtmb

möchtenSie doch wieder eine Reise
machen! das können Sie anch,nur
müssen Sie beizeiten an ÄhreRei|S-
kassedenken and dafür schon)etzt

regelmäßig sparen bei der

Vezirkssparkaffe
Durlach

Clin DoICO und tllanriQPIinn empfehlen wir unseren Mitgliedern unsere große Auswahl in
rul nciöö UHU WflllUCIUliy Dauerwurst und KSse in allen Preislagen ! Ferner :

Oeisardinen o°»n -u ^ u ,w . Gehörnte Fleischbrühe ^ MSBgf 93*
Erbswurst 37n-Knorr und Maggi 2® ^
SUPPenWUrlel Maggi und Knorr St.

37*#
verschied . Sorten , von

JQ

Zitronen s«*
fieptet . .

4#, Bananen Pfund 35 .?
. Pfund ÖO 3p

Feinsten Himbeersaft ohnB G,a*
Flasche ohne Glas

1 .30
70J ?

Warenabgabe nur an Mitglieder

LEBENSBEDÜRFNISVEREIN

Wandere und reise nie ohne

KOnzersflkn -FluIi!
(Erfrischungsfluid )

Pilr dehn körperliches und geistiges
Wohlbefinden unentbehrlich .Wirkt
Wunder beiErmfldg .rt Erschlaffung .
Erhältlich ln Apotheken , Drogerien ,
Reformhäusern und bei Friseuren
Minderwertige Nachahmungen weis c
Bloua&or . A gu ; Hunzel , Karlsruhe,

flkn-Gesunütieits-
und Erfrischungs -Seife
erholt .Sie Ehre Jugondfrlscho
Besonders ln der warmen Jah «eszeit
erfrischt Künzel ' s homöopathische
Oesundhelts -ünd Erfrischungs -Seife
den ganzen Körper und fördert dm:
körpeilichcu .gefstigeWohlbclindci '

man zurück • Alleiniger Herstella
mathgftrase IT, Telefon 7536 7538

githtjeß

’tdu.
iê un^md
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genossen wieder froh machen soll , dem er
Hoffnung auf eine sorglosere Zukunft w>
-̂ bringen soll .

Das Jubiläum
des Badischen Kriegerbundel.

Zu Len wciiestverzweigtcn Organisationen .
Badener Land gehört zweifellos der dein'
scheu slleichskriegcrbund .Lnffhäujer " angei^
senc Badische Kriegcrbund , der aus kleinen
säugen dm Jahre 1873 gegründet , sich im ™

£p
von wenigen Jahren zu einer gewaltigen .
ganisation entwickelt hat . Er zählt he>ckc ^̂120 003 Mitglieder , die sich auf fast alle OrnA
tcn unseres langgestreckten Hcimatgebietcs ^ ,,
teilen . 58 Gauverbände umschließen 135o
eine , die außer alten Soldaten auch Jung ^nen in ihre Reihen aufnehmen . Die cy<
des Bundes umfaßt , gespeist durch kleinste ^
rcsbeiträge , ein reiches Arbeitsgebiet , aus ^
die Zuführung von ca . 60 000 RM . jam^
Unterstützungen an hilfsbedürftige Mitgnk
richtunggebend hcrvorragt . . . .

Der Bund hat sich getreu feiner Trod» '
hinter die nationalsozialistische Regierung L
stellt und wird in fester Verbindung nt«
SA . , der ST . und dem Stahlhelm einen
rückbarcn Eckpfeiler iin dritten Reich
Der Sitz der Bundesfiihrung ist Karlsr » .
Kaiserstrnße 152 , sein Bundesführcr . Gen ^
major a . D , Ullmann . Am 16. , 17. und 18 -. ^ ,
tembcr ö . I . wird der Badische Kriegerbund !
60jährigcs Bestehen feierlich begevs
Aus dem ganzen Lande werden die Vertrc > :
nach der Landeshauptstadt zusammenströme » ,
auf diese Weise das enge Verbundensein S
alten Soldaten dadurch sinnfällig zum AuSdl^
bringen .
Ausbrauch der alten Gchularittel -

Um eine Schädigung der Geschäftswelt durchs
Neueinführnng von Schulbedarfsartikeln zu
meiden, hat Unterrichtsminister Dr . Wacker « m?
ordnet , daß beim Wechseln von Schulbedarfsarn ^.,wie Heften , Zeickenblocks , Farbkästen u!sw . gk"? .
süßlich den Geschäften die Möglichkeit gelassen »>" 1
erst die alten Vorräte aufzubrauchen.

'

Lehrkurse im Hufbeschlag . . .
Der nächste Lehrkurs an den staatlichen

beschlagschulen wird am Freitag , den 1 . Sechen
bcr , beginnen . Gesuche um Ausnahme sind sp" „stens bis zum 8. August an den Vorstand i>e>
jenigen Schule zu richten , welche der Gesi/I,steller besuchen will . Später eingehende 3 11.

1
.,,sungsgcsuche können nicht berücksichtigt wer !" ' '

Die katholischen
Organisationen.

Anslegungsgrundsätzs m Artikel 31 des
Reichskonkordots .

M Berlin , 33 . Juli .
Die Reichsregierung geht bei der Auslegung

des Artikels 31 von folgenden Gesichtspuntten
aus :

Die katholischen Organisationen und Ver¬
bände , die in Absatz 1 ausgeführt sind, sollen ihr
Eigenleben völlig in sich führen können . Der
Staat hat ihnen gegenüber keine weitergehenden
Einmischuugsbefugnissc , als sie sich aus der all¬
gemeinen Treuepflicht der Staatsbürger gegen¬
über dem Staat au sich ergeben .

Die katholischen Organisationen , die in Ab¬
satz 2 aufgesührt sind, können , w. ü s s e n aber
nicht in staatliche Verbände jDachorganisatio -
nenj eingeordnet werden . Tie Einordnung darf
nichts von Vereins - und verbanüsmäßigcm
Eigentum und Eigenleben , d . h . den katholischen
Charakter und die Selbständigkeit in der Er¬
füllung ihrer satzungsmäßigen Aufgaben , ein¬
schließlich der Führung der bisheriger Bercins -
tracht , der Abzeichen und Banner bei öffent¬
lichem Auftreten einfchließen . Sic sollen ebenso
ihre bisherigen Satzungen beibehaltcn , es sei
denn , daß in diesen Satzungen Zwecke vorge¬
sehen wären , die dem neuen Staate , an sich zu¬
widerlaufen . Ihr Vorstand muß nach den bis¬
herigen Vereinssatzungen bestellt werden . So¬
weit nicht die eindeutige Eingliederung in staat¬
liche Verbände die Befolgung von Vorschriften
notwendig inacht, die sich aus der Einordnung
an sich ergeben , soll von Eingriffen in das Ver¬
einsleben abgesehen werden .

Die Mitglieder der katholischen Organisatio¬
nen dürfen irgend einen rechtlichen Nachteil in
Schule und Staat aus ihrer Zugehörigkeit nicht
erfahren .

Die Neichsregierung setzt voraus , daß die
katholischen Organisationen sich bei einer Ein¬
gliederung mit ihren kirchlichen Behörden ins
Einvernehmen setzen .

Weitere 4 Millionen
für die Kleinrentnersürsorge .

# Berlin . 30 . Juli .
Aus den Mitteln , die im .Haushaltsplan des

Reichsarbeitsmintsteriums für das Rechnungs¬

jahr 1033 zur Beteiligung des Reiches a.n der
Kleinrentnersürsorge vorgesehen sind , ist ein
weiterer Betrag von 4 Mill . RM . nach dem bis¬
herigen Schlüssel auf die Länder verteilt worden .
Die Mittel sollen die ordnungsmäßige Durchfüh¬
rung der Kleinrentnerfürsorge sicherstellen«

In einem Rundschreiben des Reichs -
arüettsministers und des Reichsmintsters
des Innern au die zuständigen Ministerien der
Länder wird darauf hingcwiesen , es liege im
Willen der Reichsregierung , daß die Fürsvrge -
vcrbände die Vorschriften über Rückersatz und
Sicherstellung durchaus wohlwollend handhaben .
Wenn cs irgendwie vertretbar erscheint , soll von
der Forderung auf Rückersatz und Sicherstellung
überhaupt abgcseheil werden .. In dem Rund¬
schreiben wird weiter darauf hingewiesen , daß
nach den Reichsgrundsätzen über Voraussetzung ,Art und Maß der öffentlichen Fürsorge im der
Fassung der Äerordnung vom 26 . Mai 1933 klei¬
nere Vermögen bei Kleinrentnern von der
Sicherstellung verschont bleiben müssen. Wenn
vor dem Inkrafttreten der genannten Verord¬
nung bereits Sicherstellungen kleinerer Ver¬
mögen vorgenommen worden sind , sollen sie bal¬
digst aufgehoben werden .

Bekämpfung
anstößiger Auslagen .

Die Pressestelle beim Staatsministerium ver¬
öffentlicht folgenden Erlaß des Innen -
m i n i st e r s :

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft hat die Reichsbahndirektion an¬
gewiesen , die Maßnahmen der Polizeibehörden
zur Vekämpfung anstößiger Schriften auch auf
Reichsbahngcbiet öurchzuführen . In dem Runö -
erlaß ist u - a . ausgeführt :

„Wir legen Wert darauf , daß die in dem
Runöerlaß des Ministers des Innern getroffe¬
nen Anordnungen auch auf Reichsbahngcbiet
durchgcführt werden . Wenn daher Polizei¬
behörden an die Reichsbahndirektion oder an¬
dere Reichsbahnstcllen mit polizeilichen Forde¬
rungen auf Beseitigung anstößiger Schriften
aus den einzelnen Vahnhofsbuchhandlungen
hcrantreten , so ist diesen Forderungen zu ent¬
sprechen.

Auch die Reichsbahndirektivnen und die Amts -
vorstände wollen der Kontrolle der Auslagen
der Bahnhofsbuchhandlungen verschärfte Auf¬
merksamkeit zuwcnde » , ohne aber in die Zu¬
ständigkeit der Polizeibehörden hinsichtlich der
Ausübung der Zensur der Schriften einzu -
greifcn .

Der Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung un¬
züchtiger Schriften und Inserate ist auf An¬
fragen Auskunft zu geben.

Die Bahnhofsbuchhändler sind zu unterrichten
und nochmals ernstlich anzuweiscn , alles zu ver¬
meiden , was zu einem Einschreiten auf Grund
der genannten Anordnungen Anlaß geben kann .
Es ist ihnen kein Zweifel darüber zu lassen,
daß bei Verstößen die schärfsten Maßnahmen
ergriffen werden .

Die Ueberwachuna der Bahnhofbuchhanölun -
gen hinsichtlich des Vertriebes anstößiger Schrif¬
ten wird damit von der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft ausdrücklich als
eine Angelegenheit der Ortspolizeibehörden
anerkannt . Ich ersuche , demgemäß den Rund -
crlaß über die Bekämpfung unzüchtiger Schrif¬
ten , Abbildungen , Darstellungen nsw - vom
26. April Nr . 87 410 — Gendarmerievcrord -
nungsblatt S . 126 — auch hinsichtlich der Vahn¬
hofsbuchhandlungen öurchzuführen - Die bei der
Ueberwachung der Vahnhofsbuchhandlungen
festgestellten Mißstände sind dem Bahnhofsvor¬
stand mitzuteilen , der das weitere veranlassen
wird .

Woher die Wandlung ?
Woher diese Wandlung ? Wie kommt cs , daß

die erschütternd hohe Zahl Hoffnungsloser wie¬
der freudiger in die Zukunft schaut? Der wie -
dcrcrwachte Glaube zu dem Führer Adolf Hitler
schuf dieses Wunder , der Volkskanzler , der in
nie erlahmender Arbeitsfreubigkeit Tag und
Nacht nur für das Wohl seines Vaterlandes
denkt und handelt , der jede , auch die kleinste
Möglichkeit , ausbaut , um das ungeheuere Heer
der Arbeitslosen wieder mit dem Grundwert
alles Seins zu verbinden „Arbeit "

. Und der da¬
durch all diesen Verzweifelten das wieder gebenwill , was ihnen fast genommen wurde „Brot ".

Ungeheures ist geleistet , viel Gewaltigeres
muß noch geschaffen werden , um das Endziel ,Arbeit und Brot für jeden Deutschen zu er¬
reichen.

Alles wird eingefügt in die gigantische Auf¬
bauarbeit : Staat , Gemeinden , Opferwilligkcitdes einzelnen , Spenden , Sammlungen . Und alsein grobes Triebrad dieser gewaltigen Maschineeine Lotterie , ein Spiel für das ungeheureWerk . Jeder Käufer eines Loses hat die Ge¬
nugtuung . auch seinerseits an dem Werke mit¬
zutun und dabei noch die Aussicht, einen Gewinn
zu erhalten , und damit vielleicht auch eine sei¬ner zahllosen Hoffnungen zu erfüllen ! Jeder ,wer es ermöglichen kann , soll diese Mark anf -
wcnden , die Mark , die so manchen seiner Volks -

Das Eisen sdmiieflen
solange es heiß isl?
Dieser Grundsatz gilt auch für das Handwerk und
den gewerblichen Mittelstand . Der Aufruf des
Herrn Reichskanzlers , dos Handwerk und den ge¬
werblichen Mittelstand tatkräftig zu unterstützen ,
hat allenthalben ein gewaltiges Echo gefunden.
Jeder ist bereit , sein Teil zur Belebung des Ar-
bettsmarktes beizutragen .
Jetzt gebt es darum , sich in die Aufwärtsbewegung
einzuschalten , die großen Käufersohichten auch auf
die Leistungen der kleineren und mittleren be¬
triebe aufmerksam zu machen . Hier ist Anzeigen¬
raum der beste Verbündete ! Wer tagtäglich durch
die Anzeige in dem Karlsruher Tagblatt , dem tra¬
ditionellen Ankündigungsorgan des erfolgreichen
Geschäftsmannes zu einem großen Interessenten¬
kreis spricht , hat den Erfolg auf seiner Seite !
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Professor Dr. wL F.LlISl
übt jetzt

Hfnderarztiiche Ms
aus .

Sprechstunden nur Badistraße 19
3—5, Samstags 11 — 12

V _ /

Das BanHhaua
veitLHomburger
Karlstr . il Karl 8PUll6 Karlstr . il

Tnlnfnn - Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392
ItSIOIUn. Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein
schlagenden Geschäfte

Fort mit grauen Saaren
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata" er-
halten ~ ' '
her.
peu - - — _ _ _
kein« Flecken u . Mißfarben. „Laurata" ivurb«
m . d . Goldenen Medaille ausgezeichnet. Ori¬
ginalflasche nur noch RM . 5 .46 . Porto extra .
,8u bezieh , d . Laurata- Bersand -Devut : Ba-
beuio-Drogerie , Katserstr . 245 . Drogerie Walz,
Jollvstr. 17, sow . Friseur A. Sub . Lammstr . 15 .

FÜR ARBEITSBESCHAFFUNG
1 8 5 0 68 GEWINNE U . 1 PRÄMIEN

RM

1500000
« 200000

100000
« 150000

7 cnnn
HAUPTGEWINN I M I J I I
AUF EIN EINZ-EUOS^

HAUPTGEWINN

HAUPTGEWINN
AUF EIN EIN Z-EllOS

LOSPREIS 1 REICHSMARK

t-öUmgenverlrieb
ßiefermgm m AUtOlUUS wvlUSNll
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VeuMes H ' Turnfeft
Ä Stuttgart 1 ^ 33

Höhepunkte der Kämpfe.
Massendemonstrationender Turnkunst .

Von unserem nach Stuttgart entsandten Sonderberichter st alter .

Samstag morgen . Sonnenschein durchbricht
^ "er wieder die weißgeballten Wetterwolken
M überglänzt den Fahnen - und Festesschmuck.
ku frischkühle Brise streicht über den Platz
- . beseitigt die drückende Hitze der Vortage .
Wüschen der zweiten und dritten Morgenstunde
^ ein ergiebiger Regen niedergegangen ,
patzet nichts , daß der vom Badischen Heimat -
tzbnd hcimkehrcndc Chronist tüchtig auf den
itiin

eI bekam . . • Ueberfüllte Züge bringen
^ «!er „ ejt, . Teilnehmermassen - Uebcrall ein
i». seudcs Stimmengewirr in allen Dialekten :
Lyrisch , preußisch , badisch - sächsisch , glatt , als
^ ündakkord das biedere Tchwäbiscĥ Freudig
^ Sitrahlcnde Mienen der Einheimischen : das' eine übertünchte Höflichkeit , sondern echte ,
j

b Herzen kommende Gastfreundschaft , getreu
j

®1 schwäbischen Grundsatz : „Hie gut Württem -
A9 allcweg ! . . ." Die Jugend hält eine im -
Za » te Morgenfeier im Hofe des Neuen
Wosses , anschließend entfaltet sie auf vielen
»Zven durch Sing - und Tanzspiele eine eifrige
^ kbetätigkcit . Auf den vielen Wettkampf -

alle von dichten Menschenmauern nm -
» 9vit,ein vielgestaltiges , turnerisches Leben ,
^ kag auf Schlag fallen die Entscheidungs -
..b)pfe, so daß sich der Chronist auf den Tele -
^ Minstil umstellen muß . Das Hauptinteresse

k Massen konzentriert sich auf
(

**8 Turnen der Schutzpolizei Württembergs
ü . ber großen Adolf - Hitler -Kampfbahn . Die
»

"" Sei bot mit den 500 Teilnehmern in der
,j

"ü>pfbahn , den mehr als 60 000 Zuschauern ,
, n glänzendes Bjld mit den Freiübungen , die
r̂ Sügljch durchgearbeitet waren und in fchnei-

Durchführung einen vorzüglichen Ein -
b machten . Schwung - , Streck - und gym-
^ !" sche Hebungen wurden alle mit der gleichen
^"üeib öargeboten . Rauschender Beifall lohnte
j

" wilitärisch flotte Vorführung - Dann folgte

> i
Schweizerische Sektionsturnen ,

tz,die mit dem Schweizer Banner ein -
» "kschierenden Kolonnen einen brausenden
^ vfang hatten . Und das mit Recht, denn

die im Sektionsturnen vorbildlichen
- 9»veizxr hier boten , war mustergültig , kaum
j.i übertreffen , nachahmenswertes Vorbild in

Beziehung . Die Züricher und St . Galler
b '9ten die schneidigen, militärischen Charakter
,Äenden Marsch - und Freiübungen in dem
Aen Schweizer Marschtempo mit den wechsel -
LUen Bilder des Aufmarsches - Daran schlossen
^?,oie Vorführungen an je acht Recks, Barren

Pferd . Erstaunlich waren die Leistungen
u"

. Gemeinturnens , dessen Aufbau bis zu
usblerigen Uebungen der Oberstufe , wobei auch -
tz

" Spitzenkönner sich nicht ausschließen . Die
^ vollen Uebungen fanden ob ihrer überaus
jZ *ten Durchführung rauschenden Beifall und
,, kincm brausenden Gut Heil ! der Zehn -
^ ,>endc wurde der herzliche Dank für das von

Schweizer Nachbarn Gebotene zum Aus -
- * gebracht. Dem zweiten Teil dieses Tur -

Tschammer -Ostcn bei . . . Diese schweizerische
Wetturner waren die auserlesene Garde der
zirka 15 000 anwesenden Eidgenossen der Schweiz ,
die glänzendes Zeugnis ablcgten von dem Hoch¬
stand der Turnkunst in ihrem Lande .

Zwei Tagungen .
Die Pressestelle des Reichsspvrtsllhrers teilt

mit : Tie anläßlich des Deutschen Turnfestes in
Stuttgart anwesenden Mitglieder des Reichs -
s v o r t f ü h r e r - R i n g c s traten heute vor¬
mittag im Rathaussaal zu einer Besprechung
zusammen . Nach einer einleitenden Ansprache
des Reichssportführers . bei der er besonders auf
die Bedeutung des Turnfestes und der Turner -
schast für die gesamte deutsche Turn - und Sport¬
bewegung himvies , sprachen die einzelnen Ber -
bandöführcr Uber ihre bisherige organisatorische
Arbe,it .

Auf dem am Nachmittag stattgehabten Tur¬
nertag hielt der ReichSspvrtführer eine pro¬
grammatische Rede , in der er sich mit den Fra¬
gen der Umorgauisatiou der Verwaltung der
D .T . , mit ihrer Stellung zum internationalen
Sport und der Eingliederung des Turners in
den neuen Staat beschäftigte.

Vermeldet sei noch der Verlauf vom

Karlsruhes zweiter Sieg.
Wirth Meister im 15 km Straßenlaufen.

Ein weiterer großer Erfolg war de « Karls¬
ruhern bei der schwierigen Konkurrenz des 15-
Km.- Streckenlanscns beschieden. Nachdem der
Polizeitnrncr Mäule die deutsche Polizeimeister¬
schaft gewonnen hatte , konnte Wirth vom
Rcichsbahn - Turn - und Sportver¬
ein Karlsruhe sich den Titel des Meisters
im Straßenlauscn sichern.

08 Läufer fanden sich am Start ein . Ihr Weg
führte über die Mercedes -Brücke auf dem Hoch -
ivasserdamm neckaraufwärts zur Brücke Brühl —
Mettingen und zurück über Ober - und lluter -
türkheim . Sehr schnell zog sich daö Feld aus¬
einander . Nach 5 Km. hatten sich zwei Spitzen¬
gruppen gebildet . Wirth - Karlsruhe und Ru -
dolvh -Wcißenfels führten . Mit 150 Meter Ab¬
stand folgten Lenz -Cannstatt , Meuer - Erlangen
und Holzapfel - Gießen . Diese Reihenfolge än¬
derte sich auch beim zweiten Drittel des Laufes
nicht. In Obertürkheim löste sich Wirth von fer¬
nem Gegner und konnte sich bereits bis Unter¬
türkheim 150 Meter Vorsprung sichern . Von
hier lief er unangefochten , seinen Abstand stän¬
dig vergrößernd , der Kampfbahn zu . Als Zwei¬
ter erreichte Rudolph das Marathoutor . Er
war mit seiner Kraft allerdings am Ende und
wurde 250 Meter vor dem Ziel von dem in

Badischen Heimaitag
in Zuffenhausen.

Eindrucksvolle Kundgebung für das neue Reich und seine Führer . — Dank an die badischen
Turner : 75 Prozent Kranzsieger : Sondervorführung des 10 . Kreises : Turnerinnen Note

„Sehr gut" , Turner „Gut ". — Der badische Innenminister Pflaumer an die Turner .

wohnte auch Reichssportführer von

Um die neunte Abendstunde marschierten die i
Tausende von Turnerinnen und Turnern in
fast endloser Riesenschlange unter Vorantritt
von Trommler - und Pfeiferkorvs und des Badi¬
schen Kreisbanners , überall herzlichst von der
Einwohnerschaft begrüßt , durch Zuffenhausen
hindurch nach dem vom Wald umgebenen Tnr -
nerhcim . Nach Begrüßungsworteu der örtlichen
Vertreter und Männerchören begrüßte der
Kreisvorsitzenöe Prof . Dr . Fischer die Ver¬
tretung der badischen Regierung , gab seiner Ge¬
nugtuung Ausdruck über den herrlichen Verlauf
des Festes , dankte der Einwohncrlchast für ihre
unübertreffliche Gastfreundschaft , gedachte ver¬
dienter badischer Turnersübrer , damit verbin¬
dend den Dank an die badischen Turner , die in
musterhafter Disziplin sich tüchtig gehalten
hätten .

75 Prozent aller gemeldeten Wettkämpfer
errangen den Siegerkranz : die Sondervor -
fithrnnaen der Turnerinnen wnrden mit
Note „Sehr gut "

, die der Turner mit Note
„Gut " bewertet .

Die Schlußworte Fischers klangen aus im Ge¬
löbnis treuer Mitarbeit am Aufbauwerk und in
einem zwölstausendstimmigen , begeisterten „Gut

Lesueh aus der Luit beim Turnfest :
Segelflieger Hirth landet auf der Festwiese .

Heil " auf den Reichspräsidenten v . Hinöen -
bürg , den Volkskanzler Adolf Hitler , den
Turnerführer von Tfchammer -Osten und das
deutsche Vaterland . Anschließend , kurz und
packend , sprach der badische

Innenminister pflaumer an die
badischen Turner

Liebe Landsleute , liebe Freunde aus Würt¬
temberg ! Ich begrüße Euch auf württembcrgi -
scheu Boden , im Kreise unserer württcmbergi -
schen Gastgeber , die zur Durchführung der rie¬
senhaften Veranstaltung , des 15. Deutschen
Turnfestes , Unerhörtes geleistet haben . Ich habe
den ehrenvollen Auftrag . Ihnen die besten
Grüße der badischen Regierung zu
überbringeu . Ich habe mich sehr gefreut , heute
mittag aus dem Festplatz so ausaczeichnctc Lei¬
stungen selbst mitcrleben zu dürfen . Ganz be¬
sonderen Tank möchte ich allen Turnern und
insbesondere auch den Turnerinnen , deren Keu¬
lenübungen den Beifall aller gefunden haben ,
aussprechen . Das 15 . Deutsche Turnfest in der
württcmbergiichen Landeshauptstadt , das in sei¬
ner Größe und in seiner Gestaltung unübertrof¬
fen ist , zeigt deutlich , daß Sie Deutsche Turncr -
ichaft Führer des deutschen Sportes ist , der
heute voll und ganz in die Bewegung Adolf
Hitlers cingegliedert ist und einen überaus wi-ch-
kigen Faktor in der deutschen Volksaemcinschaft
öarstellt . Der Geist des Vaters Jahn ist neu
erwacht , wir haben dies in den letzten Tagen
eindrucksvoll erlebt Wie groß das Jnteresie der
Regierung an dem 15 . Deutschen Turnfest ist .
zeigt am .deutlichsten die Tatsache .

daft am Sonntag nachmittag um 4 Uhr
unser großer Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler im Stadion zu den Turnern

und Turnerinnen sprechen wird .
Diese Ankündigung löste großen Beifall aus .

Nach einem begeisterten Sieg - Heil schallten das
Deutschland - und Horst -Wessel-Licd vieltansenö -
stimmig über den Platz ,

Auf dem Badener Abend verteilte ferner
Obertnrmvart Landhäußer die Sieaermarken .
34 Eichenkränzc fallen auf den Karlsruher Be¬
zirk , ein hochachtbares Ergebnis . Der zuteil
gewordene Auftrag des Vorsitzenden des Tbd .
Durlach , daß er sämtliche Teilnehmer durch¬
brachte , also hundertprozentiger Kranzsieger
wurde , sei hier pflichtgemäß vermerkt .

Ein kurzer Runögang durch Festwiese und die
Große Kampfbahn , die völlig überfüllt war und
kaum noch Zutritt erkämpft werden kann , sieht
Hunderttausend von den Vorführunaeu begei¬
sterte Zuschauer , die sich auch von dem um die
Mittagsstunde stark niedergehenden kurzen

scharfem Tempo angreifenöcn Lenz überholt , —
Das Ergebnis lautet : 1 . Wirth A ., Reichs -
bahn -T , n . Spv . Karlsruhe , 53,10 Min - : 2 . Lenz
August , Tv . Cannstatt . 55 .2 Min . : 8 . Rudolph
Heinz . MTV . Wcitzcnscls . 55 57 Min . : 4 . Diet¬
rich W ., Allg . Tv . Leipzig -A " ' v , 50,27 Mi » . :
5 . Eschner Joachim , Kausm , I ' . Wittenberg :
0 . Holzapfel , M .T .V . Gießen .

Die Meister im Florett .
In später Abendstunde am Freitag beendeten

die Florettfechterinnen und - fcchter ihre Kämpfe .
F l o r c t t m e i st e r i n wurde Frau O e l k c r s ,
Offcnbach , mit 8 Siegen : 2 . Haß , Offenbach , 7
Siege : 3 . Jüngst , Bürgel . 0 Siege : 4 . Heyer ,
Offcnbach . 5 Siege : 5 . Oslvb , Leipzig , 5 Siege :
0 . Reumann , Hannover , 4 Siege : 7 . Fuhrmann .
Düsseldorf : 8 . Hensel , Offcnbach : 9 . Brenül ,
Nürnberg : 10 . Horn -Kohl , Noröhausen . — Flo¬
re t t m e i st e r wurde Heim , Offenbach , mit
8 Siegen : 2 . Kolbinger , München , 7 Siege : 3.
Thomson . Offenbach , 0 Siege : 4 . Wollermann ,
Hannover . 4 Siege : 5 . Jakob , Frankfurt , 3 S . :
0 . Berthold , Chemnitz : 7 . Graicher , Düsseldorf :
8 . Gciwitz , T .B . Ulm lTcgenmeistcrj : 9. Esser,
Düsseldorf .

Oie Turnfestsieger tm Faustball.
Meister der Turnerinnen : Hamburger Tur¬

nerschaft Barmbeck -Uhlenhorst . Hamburger Tur -
uerschaft Barmbeck -Uhlenhorst —Tgd . 1861 Lands¬
hut 27 : 16 ( 16 : 8) .

Meister der Turner II (Jahraana 1900/1894 ) :
J -G . -Spvrtverein Frankfurt a . M . J :G .-Sport -
verein Frankfurt a . M . — Tkl . Hannover 30 : 22
(16Ml ) .

Meister der Turner HI (Aeltere über 40 I .) :
TiB . 1861 Ludwigshafen . .T .B . 1861 Ludwigs -
Hafen — Tkl . Hannover 25 :18 ( 13 : 18) .

Weitere Entscheidungen.
Hochbetrieb herrschte am Freitag und Sams¬

tag im Schwimmstadion , wo die Entschei¬
dungen in den Schwimmkonkurrenzen fielen .
Es wurden

^durchweg sehr gute Leistungen er¬
zielt . Die Sieger der einzelnen Konkurrenzen
lauten : 109 Meter Brust : Eitel , T .G . Stuttgart ,
1,22,3 : Altersturuer : 1 . Müller - Sveyer 1,33.
200 Meter Rücken : 1 . Wanner -Cannstatt 2,59.
200 Meter Kraul : Dömclaud -Mogdeburg : 1500
Meter : Bode - Osnabrück 23,08 .4 . 100 Meter
Kraul . Turnerinnci ^ : Ohliger -Soliuacn . 1 .16,7.
100 Meter Rücken . Turnerinnen : Tabelstein -
Hamburg 1,36 5 . 200 Meter Brust . Turnerin¬
nen : Herzoa -Brömmel Leipzig . 3,27,9 . 200 Me¬
ter Lagen . Turncrinncii .: Remme -Hambg . 3,28,2.
4 mal 100 Meter Lagenstaffel : Cannstatt . 4 mal
200 Meter Brust : Eintracht Leipzig . 4 mal 100
Meter Kraul : Mühlhausen . 4 mal 50 Meter ,
Turnerinnen : Hambura - 3 mal 100 Meter
Kraul : Hamburg . 50 Meter Streckentauchen ,
Turner : Burckhardt - Stuttgart 36 .3 . Auch die
zahlreichen weiteren Konkurrenzen fanden leb¬
haftes Jnteresie .

Der Turner
deutsches Gelöbnis .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Das Deutsche Turnfest , das in Stuttgart bc-

gönnen hat und seinem Höhepunkt am Sonn¬
tag zustrcbt , ist das schönste und kräftigste , das
Deutschland je gesehen hat . Wer die leuchtenden
Blicke der Hnnderttanscnö Turner und ihrer
Gastgcöer , der Stuttgarter Bevölkerung , sieht,
der spürt , wie von alt diesen Leuten ein schwe¬
rer Druck gewichen ist , der sieht die Freude dar¬
über , daß dieses Tnrnfcst nun endlich in einem
Reich stattfindcii kan » , das sich wieder zu sich
selbst , zu seiner gewaliigen Vergangenheit und
seiner lichten Zukunft zurückgefunden hat .
Waren die 14 Vorgänger dieses Turnfestes zwar
auch schon echteste deutsche Feste , auf denen nicht
nur gefeiert , sondern ! auch um die Palme des
Steges gerungen wurde , dieses 15. über trifft sie
alle , denn es ist das große Fest AUdcutsch -
lanös . Nicht nur aus allen Gauen des Reiches
sind sie hier znsammengeströmt , all die Jünger

Regenschauer nicht vertreiben ließen . Höhen¬
punkte des Samstaa waren

die Vorführungen der Wehrmacht
(Lehrgang für Leibesübungen WttnSdorf und
Mürwvk ) in der Großen Kampfbahn . Dar -
geboten wurden : Gymnastik ohne und mit Ge¬
rät , Bodenturnen und Borschule — alles ge¬
sunde , kräftige , körperstählende , zweckentspre¬
chende Turnkost .

Tube RM . 4
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Jahns : am freudigsten begrüßt wurden die, die
von jenseits der engen deutschen Grenzen
kamen , soweit die dortigen Behörden ihnen nicht
zu große Schwierigkeiten; machten.Es ist der größte Sinn dieses Festes, daß
durch seine Feiern und Kämpfe ein gewaltiges
Gelöbnis der gesamten deutschen Turnerschaft
zur Zukunft Deutschlands abgelegt und er¬
neuert wird . Heber allem steht der Glaube
an die Wiedergeburt und Wieder¬
erstarkung unseres so heiß geliebten Va¬
terlandes , die mit der nativnalen Revolution
dieses Jahres endlich ihren entscheidenden An¬
fang nehmen kann . 200 -000 Kehlen deutscher
Turner schicken sich an , ihr „Deutschland ,
Deutschland über alles" hinauszurufen und das
deutsche Glaubensbekenntnis abzulegen : Wir
wollen fein ein einig Volk von Brüder » !! In
diesen Stuttgarter Tagen wird es ja besonders
die deutsche Jugend fein , die in treuer Ka¬
meradschaft mit ihren älteren Mitturnern Zeug¬
nis davon ablegt , daß auch das Deutschland der
Zukunft in Putze . Ordnung und schärfster

2 : 1 im Davispokal .
Bor über zehntausend Zuschauern wurde amSamstag mittag im Stadion Roland Garros

zu Paris das Doppel der Herausfoederungs -
rundc um den Davispokal ansgetragen . Ineinem spannenden Kampf siegten die FranzosenBorotra - Brugnon gegen Lee-Hughes 8 :4, 8 :6,8 :2 und heilten damit einen Punkt aus . An dem
Ansgang des Kampfes dürfte aber auch diesesResultat nichts mehr ändern.

Alemannia Karlsruhe
siegt

Auf der Frankfurter Regatta .
Die zweitägige Frankfurter Ruderregatta war

am Samstag von schwerer Wetterunbill heim-
gesucht . Nachdem eine Reihe von Rennen des
ersten Tages abgewickelt war , mußtc die Re¬
gatta schließlich abgebrochen werben , da
der starke Gegenwind das Waffer zu wahren
Wellenbergen auspeitschte . so daß zahlreicheBoote absoffen und viele aufgaben . Unter den
Aufgebenden befand sich auch der englische
Zweier vom Pcmbroocke College . I « den noch
programmäßig verlaufenen ersten Rennen
konnte die Karlsruher Alemannia mit
ihre«, Jungmann - Bierer wieder einen

Disziplin den Aufbau und den Lebenskampf zu
führen gedenkt , den seine Führer in diesem
Jahr wieder begannen. Sie zeigen , alle dieseTurner und Turnerinnen , daß in ihnen trotzder überwundenen Zeit der Entnervung der
Geist eines Ludwwg Jahn fortlebt ,der sich einst in die gewaltige Tat der Be¬
freiungskriege und hundert Jahre später in die
stählerne Eirheitsfrvnt der Kämpfer für deut¬
schen Heimatboden zusammenballte.Es sind nur die Auserwählten aus all den
vielen Tausend einzelnen Turngemeinden des
gesamten deutschen Volksgebietes, die als Send¬
boten ihrer Heimat hier in Stuttgart Zeugnis
davon oblegen , daß überall in deutschen Gauen
der Turncrgeist lebt und stark ist, der nicht dar¬
auf ausgeht, einzelne Höchstleistungen zur Sen¬
sation für di« Masse heranzuzüchieu, sondern
jeden einzelnen deutschen Menschen körperlich
so zu kräftigen, daß er und mit ihm die Gesamt¬
heit den Schicksalskampf durchzuhalten imstande
ist , den Deutschland in der Zukunft auszufechten
haben wird.

schönen Erfolg buchen , da sie nach einem wun¬
derschönen Rennen in 7,41 ganz überlegen gegen
Gießen (7,50,7 ) , Mannheimer Rnderverin 78
(7,55) und Offenbacher Undine siegte.

Phönix - V . f. R. Mannheim 0 : 0
Diesem Samstagnachmittag-Spiel im Phönix-

Stadion iah man in Karlsruhe mit ganz beson¬
derem Interesse entgegen , da dieses Spiel doch
die beste Gelegenheit bot , Vergleiche betreffs der
Spielstärke der Mannheimer Spitzenvereine mit
den übrigen badischen Spitzenvereinen anzustel¬
len , die bekanntlich nach der neuen Gaueintei¬
lung von der nächsten Svtelsatson ab gemein¬
schaftlich die neue badische Oberliga bilden wer¬
den . Nachdem nun dieses Spiel hinter uns
liegt, darf man ruhig sagen , daß dieser Vergleich
in fpieltcchuischer Hinsicht zweifellos zugunstendes hiesigen Phönix , besonders während der
ersten Spielhälftc , ausfällt , ohne daß aber Phö¬
nix restlos befriedigen konnte , besonders hin¬
sichtlich der entschlossenen Ausnützung gebotener
Erfolgsgelegenheitcn, so daß man in dieser Be¬
ziehung von einem Spiel verpaßter Gelegen¬heiten reden kann . Wohl beherrschte Phönix das
Spielfeld während zwei Dritteln der ersten
Halbzeit, zögerte aber häufig mit dem Schußund trippelte entschieden zuviel, so daß die rasche
und sichere Abwehr der Mannheimer immerwieder dazwischen funken konnte . Den Löwen¬anteil an dem günstigen Ausgang hatte aller¬

dings der Torhüter der Gäste , der glänzend
hielt und sogar einen Elfmeter unschädlich
machte. — In der zweiten Spielhälfte war das
Spiel ziemlich ausgeglichen , auch die Mannhei¬mer schufen durch ihr rasches , durchbruchartigesSpiel mit guter Flügelbeöienung manche brenz¬
liche Lache vor dem Phönixtor : doch hatte auch
jetzt der Torhüter der Gäste mehr und gefähr¬lichere Bälle zu halten wie derjenige von Phö¬nix :- aber immer wieder wurde die Gefahr bei¬
derseits gebannt, so daß das Sviel torlos endete ,obwohl Phönix einen knappen Sie « verdient ge¬
habt hätte . K.

Lubiläumsspiel in Beiertheim
Beiertheimer Futzballverein — K.F.B. st : 2.

2n Anbetracht des SSjährigen Bestehens hatte
sich der Beiertheimer Fußballverein zum Jubi¬
läumsspiel den K .F .V . verpflichtet ... Vor Spiel¬
beginn überreichte der 1 . Vorsitzende Reiser ,Beiertheim , mit einer auf den Sport und das
Werden seines Vereins gehaltenen Ansprache ein
Blumengewinde an den K .F .V . Der 2 . VorsitzendeHuber , K .F .V . , dankte in bewegten Worten und
übergab seitens seines Vereins dem Jubilar einen
silbernen Pokal . Das Spiel, das trotz des dauernd
niedergehenden Regens einen flotten Verlauf
nahm , konnte das Publikum hoch befriedigen . Die
Jubiläumsmannschaft der Beiertheimer zog all«
Register , um gegen ihren großen Bruder in Ehren
zu bestehen, was ihr auch in allen Teilen gut ge¬lungen ist. Die erste Halbzeit staub zu dreioiertel
im Zeichen der Beiertheimer und Stadler im
K .F .V .-Tor hatte manch brenzliche Sache zu halten.Der K .F .V. hatte in der ersten Halbzeit einen
großen Teil Frischlinge eingestellt, die sich eben¬
falls gut bewährten . In der 20 . Minute ver¬
längert Seubert einen gut durchgespielten Ballund erzielt damit den ersten Treffer . In der zwei¬ten Spielhälfte wechselt der K .F .V . vier Mannaus und läßt feine Kanonen anfahren. Nun istder K .F .V . tonangebend und besonders Müller
zeigt prachtvolle Kabinettstückchen und läßt wuch¬tige Bomben auf das Beiertheimer Tor los . jedochohne Erfolg . Linen Durchbruch seinerseits mit
schöner Hereingabe kann Link in der Mitte zumzweiten Treffer verwerten .

' 2n den letzten zehnMinuten strengt sich Beiertheim noch einmal mäch¬tig an und Stadler muß sich einmal durch den
Mittelstürmer S p « r e n z a - Beiertheim und gleichdarauf durch den Rechtsaußen geschlagen bekennen.Die Beiertheimer Mannschaft hat dieses Resultatvollauf verdient . Dem Jubiläumsspiel ging ein
solches der Alten Herren beider Mannschaften vor¬aus, welches die K .F .V .- A .H .- Mannschaft für sichmit 6 :2 Taren entscheiden konnte. Vlk .

Der Wehrsport
eine Groß -Beranstaliung

Nach Ser Zusammenstellung Ser eingegan «̂ »^ ,^düngen kann gesagt werden , Satz die Teilnahme
überwältigend ist . Karlsruhe , Baden -Baden ,

^ J(j,und Kork bei Kehl stellen Teilnehmer . Zu „jt
geschriebenen Konkurrenzen sind nicht weniger a>
3 5 0 Einzelmclöungen abgegeben
denen der Gepäckmarsch all« Erwartungen Ld ^,1
Zu diesem haben nicht weniger als 178 SW1!* $
meldet , die sich am Sonntag vormittag 8 Um " p
Gruppen aus die Reise begeben. Ter Weg m ^
kannt und das Interesse wird allerseits groß
Reichswehr und Polizei wird als erste j«
Statt »erlassen, ihr folgen die Wehr- und
bände , und diesen der Freiwillige Arbeitsdienst'
den Gepäckmärschlern sind auch vier
10 Jahre dabei. Es werden insgesamt 41 Manm " st,»
pro 4 Mann und IS Einzelläufer die Strecke
Interessant wird das Eintreffen am Ziel aut ^
K.F .B .-P l a tz sein, weil d !« Mannschaften Sj" ^
dingung haben , daß sie In sich geschllssscn
müssen, Bon diesen Nennungen abgesehen werden ^die leichtathletischen Wettkämpfe ein Ereignis
Nicht nur Anfänger , sondern auch Kanonen 0 " °

^»
Start . Unter diese » ist ein Teilnehmer «er ^täbrigen Olomviade in Los Angeles , der
Nehb aus Rastatt . Und dann die Masienvorfiupst^ ,
der Polizei und der Reichswehr mit Musik, d>e

(it,
zeitliche, , GclSiidesportvorführungcn ivcrden -
samtbild verschönern . Einen feierlichen Auftau ‘
die Nachmittagsveranstaltung gehen — der ® i 1
sämtlicher Teilnehmer mit der vorgcschriebenen »
chruiig . Ausser diesen Konkurrenzen kommt ab" jjjjjdas « viel zum Wori , so wird vormittags um ^die Mannschaft dcS 2 . Bataillons J „ f. -Reg. J

4 $einen, Handballspiel gegen die 1 . Mannschau
K . F .B . antrctcn , während am Nachmittag als A " '" , ,
eine Karlsruher Kreisligamanni al l if
gegen den Gaumcister aus Thüringen , die
des l . Bataillons Jnf . -Rcg . 14 antritt . Nach ^Spiel folgt die PreiSvcrtciluna durch einen der ,
ivesenden aktiven Offiziere des II . lBad .)
und der Abend schlicht mit einem gemütlichest J «(jsammcnscin im Bierzelt aus dem K .F .V .-Platz.
in allem kann gesagt werden , daß in Karlsruhe
Beranstaliung aufgezogen ist , wie man sie selten tz. .,,
Tie Mannschaft der hiesigen Krcisliga steht wie st

Speck
lDaxlanden )

Sohn Met «,er Wilh .
iDaxlandeu ) Neureut )
Märkcr Kraut Traub

(Germ , Turl .1 (Turl .- Aue) lDaxl . ) -
Adolph Kutterer OSkar Weher Sohrmaun «,)
(Ncuieut , lD - rl . i <Gm . Turl . ) lDaxl .) t- Udi^

Ersatz : Glutsch lB . f.R . Neurcut ) und Kleibermania Dur lach) .

Freiburg i . Br. 527 kHz (567 m) DaS Programm VOITI 30 . J uli bis 5 . Aug . 1933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagens TJ » rr/:
: **“• ****>**«■ |

Sonulo«. so. Juli .
8J6 :
7.46 :

8.00 :
8 .25 :
8.30 :
9.20 :

10.00 :
10.80:
11 .80 :
12 .00 :
18 .00 :
18.16 :

15 .00 :
15.85 :

18.30 :

20.00 :
20 .30 :
22.00:
32.45 :

Hafcnkonzcrt .
15. Deutscher Turnfest Stuttgart 1988. Bekannt -gäbe der Sieger in den Endkämpfen im Bolks»turnen , Fechten, Schwimmen , Tennis und inden großen Kampfspielen .Wetter . Nachrichten.Tie Freiburger Münsterglocken.Katholische Morgenfeier . Motto : T « r geistigeMensch.
15. Deutsche» Turnfest Stuttgart 1938. Festzugder 150 OÖO.
EVangelische Morgenfeier . Leitwort : Mensch , wieist dein Herz bestellt?
Funkstille .
Zehn geistliche Lieder.
Mittagskonzert .Kleiner Kavitel der Zeit .La Boheme . Over in 4 Aufzügen von GiacomoPuccint lSchallvlatten ) . Etzor und Orchester derMailänder Scala .
Kindcrstunde .Aus London : Blasmusik der Wireleß Militär »Band . Leitung : B . Walton O 'Donnell . Solistin :Eonstance Willis (Mezzosopran ) ." andbarmonika -Konzcrt .tsc Ringler -Kellner spricht eigene Dichtungen ,strängender Sommer . Wanderstimmun « imSchioarzwalb .
15 Deutsches Turnfest Stuttgart 1933. Bon derFestwiese: „Das hohe Lied des deutschen Turner -tums . Höhepunkt und Ausklang des 15. Deut -
schen Turnfestes : Fanfare — Einmarsch der Tur¬ner — Gesallenen - Ebrung mit Ehrensalve . —Ta » turnende Deutschland ~
Siegerehrung . Deutschland ,alles .
Heiter« Gesangsauartette .Tanzabend .
Nachrichten, Wetter . Sport .Tanzmusik .

aus aller Welt
Deutschland über

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen usw.

kaufen Sie preiswert bei

Thomas Abert
Wohnungs -Einrichtungen
Rüppurrerstr . 36

Neueröffnet !
Zur ElnfUhrg . besonders billige Preise

Montag. 31. J »lt.
10.10: „ Arten unb Lieder für Alt und Orgel " .10.50 : Schallplatte » .
113)5 : Wetter .
12 .00 : Aus Baden -Baden : Nachmittagskonzert .18 .15 : Nachrichten, Wetter .
18.80 : Schallplatte,, .
14 .90 : Spanisch .15.00 : Englisch (Anfänger ) .
10 .80 : Nachmittags -Konzert.
17.45: Wolf Hirth liest aus seinem Buch: Die hob«Schule des Segelflugs .
18 . 10 : Stefan George — « in deutscher Dichter.18 .35 : Kurzmeldungen , Land Wirtschaft ! - Nachrichten,Wetter .
19 .00 : Aus Breslau : Reichsscnduna : Stunde derNation : Eichendorsf, ein deutscher Dichter ausSchlesien. Manuskript : Hermann Gaupp .

Sichern Sie Ihre
Radio - Anlage durch

Blitzschutz
von 1 . 60 Mk. an

Schalter von 38 ® an

Radio - Meissner
Karlsruhe Kaieerstraße 79 Telefon 6707
Radio-Reparaturen

Sämtliche Radio-Einzelnteile

Verbilligte Preise für

Radio -
Röhren

20.00 : Instrumental -Kabarett .
21 .00 : Erzähle Kamerad ! Die Viertelstunde des altenFrontsoldaten .
21 . 15 : Aus Fretburg : Die « lsässtsche Kunkelstiibc ineinem Bogcsendorf.
21 .50 : TraumeSwirrcn um Robert '

Schumann .22 .25 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22 .45 : Au« Mannheim : Nachtmusik.

Zentralheizungen
Emil Schmidt ;:̂
VerkaufsraumWaldstraße gegen . Führer- Verlag

Dienstag , 1 . August .
ü.4f>: Aus Karlsruhe , Haussrauensunk .10 .10 : Kammermusik lSchallvlatten ) .11 .55 : Wetter .

12 .00 : Wo gebt die Reise hin ? Ein « Schallplattcn -plaudcrei .
18 . 15 : Nachrichten, Wetter .
13 .80 : Aus Mannheim : Altdeutsche Minncweiscn undVolkslieder .
14 .90 : Englisch (Fortgeschrittene ) .
15 .80 : Blumenstunde .16.00 : Stunde der Hausfrau . Besuch einer Großküche.10 .30 : Nachmittags -Konzert .17.45 : Eine Stunde Hermann Bahr . — Zum 70. Ge¬burtstag des Dichters . Umriß der Persönlichkeit.Bon Dr . Karl Hans Böhm . Prosa — Tialog -vroben .
18 .35 : Kurzmeldungen . Landwirtschafts - Nachrichten,Wetter .
19 .00 : Reichsscnöuna : Stunde der Nation : EwigesFeuer vom heimlichen iunaeu Deutschland.20.00 : „Feldgrau und Braun . Eine musikalische Hör¬folge für Soll , Chöre und Orchester.21 .00 : Gastspiel der Ganghofer ^ homa-Bühne , Egern :
,, .-Der l . August . Ein Akt von Ludwig Thoma .21 .20 : Aus Karlsruhe : Oboenmusik . Gespielt von FriedGrabert (Oboe) , Wtllu Grabert sKlavier ) .21 .50 : „ Wir lassen von der Fahne nicht . . Hör¬folge . zusammengesteftllt v . M . v . Eyb mit Bei¬trägen von Annacker, Rilke, Jaffs , v . Evb , SldolfHitter , Schenzinger . Bartel,na «.32.30 : Nachrichten, Wetter , Svort .22.45 : Operettenmusik und Tänze .

herrlichen Besen -, I. uft - und

fonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar!

10.10 :
11 .25 :
11 .55 :
12.00 :
12.90 :
18 .15 :
13 .30 :
15.30 :
10 .30 :
17.45 :

18 . 10 :
18 .20 :

18.50 :
19 .00 :
20.00 :

20 .05 :
21 .15 :
21 .35 :
32.10 :
2-2 .45 :

Mittwoch, 2 . August.
Neuerscheinungen lSchallvlatten ) .Badischer Wlrtschastsölenst.f»etter.
länge aus Tirol und aus der Steiermark .Siusonie Nr . 4 in F -Moll von P . Tschaikowsky .Nachrichten, Wetter .

Impressionen russischer Musik. In Original -
bearbeitungcn für Konzertorg-el .Kiudcrstundc .Aus Baden ,veiler : Konzert .Für die Allgemeinheit : Wertvolle militärischeBücher u . Zeitschriften der 2!achkriegszcit. Ober¬leutnant Wupper 18. Batl . 14. Ins .-Regt .) .Landivirtschaftsnachrichtcn.
„ Seemann in Not "

. Hürbertcht von der Rct-tunasstation Pillau der deutschen Gesellschaft zurRettung Schisfbrüchtgcr.
Kurzmeldungen , Wetter .Aus Hamburg : Rctchsfendung : Stunde derNation : „ Die deutsche Reichsmarine " .2lusruf zur FSiderung der Spende für dienationale Arbeit .
Zu Carusos Todestag , gestorben am 2 . August1021. Schallplattcnvlaudcrci von Fritz Ganß .Schwäbische Dichter . Wilhelm Schüssen.2l „s Frciburg : Wiener Schrammelmusik .Nachrichten. Wetter . Svort .Nachtmusik.

Pelze
kaufen $ie jetzt am billigsten beim
Kürschner
NEU MAN N — Erbprlnzenstr . 3 , Telefon 5019

10 .10:
1,1.55 :
12.00 :
13 .15 :
13 .80 :
14.30 :
15 .00 :
15 .30 :
16.30 :
17.45 :

18.36 :
19 .00 :

20.00 :
m
224)0 :
28.00 :
23.20 :

Donnerstag. 8 . Auansi .
Aus Mannheim : Musizterstunde .Weiter .
Mittagskonzert ,
lstachrtchtcn , Wetter .
Berühmte Bässe lSchallplatten ) .Spanisch .
Englisch lAnsänger ) .Stunde der Jugend .
Nachmittags -Konzert .AuS Karlsruhe fWerbÄonzert de« Badischen« taatslheater ) : Platzkonzert der bad. Polizei¬kapelle. Leitung : Staatl . Musikdirektor Job .Seifig .
Kurzmeldungen , Landwirtschaft « . Nachrichten,Wetter .Aus Rvniasbcr « : Reichssenduna : Stund « derNation : „Ostpreußens Landschaft klingt " . 1Ur -
aussührung .) Ein Ton . und Wortbild von derHeimat von Martin Borrmann . Musik vonOtto Besch .
„Bomben " . Luftschutz tut not !Kvmert .
Nachrichten. Wetter , SportLieder von Richard Strauß
Bvrtrag über Oesterreich.
Tanzmusik .

10.10:
11 .55 :
12 .00 :
18.15 :
18.30 :
11 .90 :
15 .45 :
10 .30 :
17.45 :
18 .10 :
18.35;
10 .00 :

20 .30 :

22.00 :
32.25 :
23.00 :

Freitag. 4. gsettft .
Walter Giesecktng spielt ISchall -vlalten ) .Wetter .
ssteneste Schallplatte ».
Nachrichten, Wetter .
Aus Frciburg : Unterhaltungskonzert .Engliich IFortgefchrtttene ) .
„ Meine SruntagSWanderung ".
Unterhaltungsmusik « -«s»<
Aus Freiburg : Der iurifttsche Ratgeber : W*
und Strafrecht .
2lcrztcvortrag : „ Sorgen u . Zweifel einer I»"
Mutter " . Zwiegespräch.
Kurzmeldungen , Landwirtschafts » Nachri "

Aus dem Festspielhaus Bavreutb : NcichS-s« -EKStunde der Nation : 9 . Sinfonie von
Hoven . Leitung : Dr . Richard iSttautz . Das o .;
ipiel- Orchester. Der Festspicl-Cbor tM ' U ,Prof . H . Rüdel ) . Solisttnnen : Kirsten

erlin - Kam»Kammersänger Frttz Wolf.langer Rudolf Bockelmann, _ . . . . .Heitere Mnstk. Eine aktuelle Reportage ^ ,7»«!Bobensee. Leitung : Carl Struve . — E>st "'
„Unkilus " . . „ « 0Nachrichten, Wetter , Sport , badisch , und n,B
Reisebtenst.
Mozart . Klaviermusik .Tanzmusik lSchallplatten )

In der

DKW-Werkstätte
BaumeisterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedien

10 .10;

11 .10 ;
12 .00 :
12 .20 :
18.80 :
14 .80 :
14 .50 :
15 .10 :
154» :
16 .80 :
17.48 :
18.10 :
18 .85 :
19 .00 :

Samstag , 5. August . .
Aus Karlsruhe : Musizterstunde . ^.Mitwit ! ,̂ «),
Julia Hutter lSopran ) , Roland Weiler >̂ ,«00-
Helnr . Nillius (Bar,ton ) , Emmp Scheck
niie ) ,' Hcddo Stütze ! lKlavler ) .Wetter .
Wetter .
„ Für tcdcn Geschmack" lSchallvlatten ) .
MittagSkonzert .
Nachrichten, Wetter .
Munbharmontka -Musik.
Blumenstunde .Stunde der Jugend . .NachmtttaaSkonzert . .„Schütze dich vor den Ketahren au « der ~
Bortrag von Karl Berkhahn .
„Der neue Volksempfänger ." Bortrag .
Kurzmeldungen , Svort .
Rcichssendiing : Stunde der Nation : „Wir JX „e>!eine Straße . . .' Hörspiel von Hans J »"
Nier -nt» und Peter Hagen.20.00 : StUstunk ,

22.00 :
22.25 :
22 .45:

»funk ,
"

Südwestfunk
' " '

»^ Wefttunk ß/
n Bunten Abend „Den Rhein entlast» °

ti«#
« inen Bunten _ .Zeitangabe . Nachrichten, Wetter.Bortrag über Oesterreich.Nachtmusik.

Zum Einmachen
Rlempp ’s guten

Kräuteressig
Weinessig
Estragonessig
Essigsprit

EssigfabrlK Christian RiemPß
Karispufie , ?Ä %rsS*

uS
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Der langsnstige ©faolsfreöif.

Probleme um s-tne Besserung .
Von

Dr . Carl Krämer, Berlin .
Der Sekretär der von der Rcichsregieruna und

»er Rcichsbank angeordnctcn Bankenquete Dr .
^arl Krämer erqrcift in „Währung und Wirt-
ichast" dä» Wort, um sich mit dem Problem der
»onsolidicrunq ic«' Ltaatskrebttes auSetnander-' iusctz -n . Der Lersasscr zeigt einen Wen aus . wie
Man den langfristigen Kredit des Staates aus ein
Niveau hebt , das eine angemessene Finanzierung
niientlichcr Investitionen ermöglicht . De » inter¬
essanten Ausführungen entnehmen wir folgendes :

»N den auffallenden und in mancher Hinsicht bc-
. ".euhigendcn Tendenzen der iünasten Bcrganacnbcit
o ?° *te die abw e i chende Entwicklung der
^ ' iissdtze des Geld - und des Kapital -
!,,n? k t e s . des Preises für die Aufnahme lana-
» i>iiacn und kurzsristigcn Kredit« . Während die
^cldniarktsätzc seit mehreren Monaten auf dem durch
N Diskontsatz der Reichsbank und die anderen Bc -
t!» iNiingsfaktorcn bedingten Niveau bcharrtcn . zeig¬
ten « ätze des offenen Kapitalmarktes in den letz -

drei Monaten im ganzen steigende Tendenz. Die
7>enditx der ö vrvzentigen Goldpfandbrtcfc ist . nach -

ssc sich von ihrem Borkrisenstand idurchschnittlich
.. Prozent in den Monaten Januar bis Juli 1981)

zumal von ihrem Nachkrisenstand ibi« 9 Prozent
.5 Juni 1V82 ) aus » ,I)V Prozent in der Woche vom
v , *5. März 5988 reduziert hatte , seither um
und ^ Prozent gestiegen. Die Märkte der sestvcr-"̂tSlichcn Werte scheinen sich also von dem Zustande

. '» er Konversion »- und Emissionsrcisc wieder zu ent -
>" nen. Dieser Tcndenzumschwuna mutz al» umso bc -
eäklicher empfunden werden , weil der langfristige
ckm» des Markte« selbst auf seinem tiefsten Niveau

keineswegs de » Stand erreicht hatte , der als
^"kmal oder — eindeutiger formuliert — al» den
Erfordernissen der Lage angemessen zu bezeichnen ist.
7^rr ReichsbankdtSkontsatz von 4 Prozent kann , ae -
M >en an BorkriegSverbältnissen. als niedrig gelte »
Durchschnitt 1S0V— 1918 4,70 Prozent , Die Debetzinsen

.u> Kontokorrcntaesäiäft der Banken stehen immerhin
!?, rtncm vlausiblen Berbällnt » zu den entsprechenden
?utzcn der lebten Vorkriegsjahre . Nur die Sätze des
lsupitalmarktc « . besonders soweit die Renditen öffcnt -
" cher Werte (öffentliche Anleihen, Kommunalobli-
uationeni in Betracht kommen , stehen in einem osfen-
fUndigen Mißverhältnis zu den BorkriegSsäben: sse
Wissen. grob gesprochen, um 100 Prozent darüber und
,T !tfen damit in vollem Sinne des Wortes «vrobtbt-
i» . Während in Vorkriegszeiten zwischen den kurz -
r>ltigen und den langfristigen Sätzen des Markte»
^»nähernde Parität bestand — der Diskontsatz der
Mchsbank lag normalerweise über de« langfristigen
^ «rktsatz — hält sich dieser al » der zurzeit revräsen-
Uive Satz des kurzfristigen Marktes auf einem
^>and , der um SO Prozent unter ienen Größen liegt.
M denen man früher den Stand des » landesüblichen"
mnsfutze» abzulesen pflegte .
» Die Beurteilung , die dieser Sachverhalt in der
Öffentlichkeit erfährt , ist nicht einheitlich . Nach vicl -
picht überwiegendem Urteil soll der Zinsfuß des
isuvitalmarkte « den «wahren" Stand de« Landcs-
nnsfutzc» wiederfptcgcln. während die zurzeit in Gel¬
ang stehenden Sätze des kurzfristigen Marktes , vor
Ucm der Diskontsatz , demgegenüber als «gesetzte "
. ' rbtzen gekennzeichnet werden müßten. Es taucht da-

die Iraac aus :
. Muß das aukaczetgte Mißverhältnis zwischen den
" “ften langfristiger und kurzfristiger Kreditaufnahme
"dne weitere» hingenommen werden, oder sind Mittel
und Wege denkbar , die zu einer Anpassung des
, ^ n g f r t st i a e n Ma rktsatzes an den kurz -
' kiftigen führen ?
> Diese Fragestellung rechtfertigt ssch allein schon aus
Zt Bedenklichkeit des gegenwärtigen Zustan¬
ds . Denn di« Diskrepanz zwischen den kurzfristigen
>»d den langsristigen Marktsätzcn . di« heute besteht
stch sich anscheinend eher noch zu verschärfen droht ,
* für die Entfaltung und die Andauer der Aus -
Hwungtendenzcn . die zurzeit in ihren ersten Wir¬

kungen zu beobachten sind , von nicht unerheblicher
^kdeutuna . Erfahrung und theoretische Ucbcrlcaunä
sthrcn aleichcrmatzen . datz eine Depression nicht anders
Zs durch die Vornahme von Investitionen überwun¬
den werden kann . Investitionen der Art . wie sic bei
Zt gegenwärtigen Struktur der deutschen Wirtschaft
!u Irage kommen , haben aber die Eigenart , nur eine
°dr niedrige Rendite abzuwcrfcn, sich also nur sehr
^ Ngsam zu amortiftercn. Sic können demnach nur
Uk>t Hilfe relativ niedrig verzinsliäier Kredite «rrichtet
Werden . Besteht nun . wie es heute der Iall ist . eine
Z ausgesprochene Diskrepanz zwischen den Sätzen des
Kurzfristigen und de» langfristigen Marktes , so bleibt
u« r die Alternative , datz entweder diese Investitionen
unterbleiben und datz — sofern sie in einem staats-
doltttschen Sinne dringlich sind — ein Iinanzierunas -
Uotus gefunden wird, der den geltenden Marktzins
Ar langfristige Ausleihungen umgeht . Do erklärt es

denn , datz langfristig« Investitionen mit Hilfe
Kurzfristiger Kredite oder gar mit Hilfe deS knr »-
'risttgen Iinanzicrungsmtttel » . des Wechsels, errich«
,kt werden, und datz die Bestrebungen, dt« Devoftten -
»ankcn nach Möglichkeit von dem Ristko zu befreien ,
"us mit der Gewährung von Anlagekrediten verbun-
“Jn ist . «rfolgloS bl«tben . Auf ieden Iall ist e» er¬
wünscht . «inen Iinanzlerungsmodus zu finden, der
°
^r Eigenart der vorgesehenen Investitionen adäquat

Wie erklärt ssch nun die ausfällige Diskrepanz
fischen freu Sätzen de » kurzfristigen und des lana-
'Nst.gen Marktes ?

Dsfensschtlich lassen ssch die Anleger, vor di« Wahl
»^stellt, ihre Mittel entweder einer „Geldmarktanlaae"
°u«r einer „Kavitalmarktanlagc" znzuführen. sie also
u Iorm von Depositen oder in Iorm von Effekten
Azulegen, nicht so sehr von dem Gesichtspunkt des
'Rnsertrages als vielmehr von anderen Gesschtsvunk-
tsn leiten, mit dem Effekt , datz sse ssch im Zwetselsfalle
,ur die erste Anlaaeform entscheiden. Der Grund
RNn nur darin liegen, baß die ersterwähnten An -
'?a«n im Vergleich zu den letzterwähnten in irgend -
' >n«m Sinne als sicherer, liquider , weniger rissko -
!̂ tch angesehen werden. Das „Vorurteil " gegen die
i
' lfektenanlaac geht sogar so weit , datz unter Um-

HU«tden eine völlige Ertragslosigkeit der Anlage in
*«uf genommen wird.
^ Dt« Ursache dieser »Vorliebe" für die kurzfristige
Urilage und der »Abneigung" gegen die lanafrtstta«

im Gimnde in allen Iällen die gleiche. Die er¬
wähnten kurzfristigen Anlagen aenieben «ine in»
uituttonelle Garantie . Dies ist bet der Banknote.
Ar Einlage bei Sparkassen und dem Guthaben bei
Zanken ohne weiteres ersichtlich. Aber es gilt auch
Znsschtlich des Wechsels insofern, als die Regeln,
"urren die Zentralbank heute unterworfen ist . ihr « in
unvoreingenommene « , gleichsam neutrales Verhalten
Gegenüber dem Wechsel einerseits, der Staatsobli -
aatton sum nur ein Beispiel unter vielen zu nenneni
andererseits unmöglich machen.

Da auch neuartige Lösungen nicht »von ungefähr
kommen psl«gen . mgg die Irage nicht unberechtigt

erscheinen , in welcher Richtung die Entwicklung , wie
sie seit Jahrzehnten zu beobachten ist . und wie sie
seit den Ereignissen von 1931 kräftig vorangctriebcn
worden ist . zu beuten scheint. Wir kamen oben zu

-dem Eracbnis . die auffällige Diskrepanz zwischen den
kurzsristtgen und den langsristigen Marktsätzcn sei vor
allem darauf zurückzufübrcn . datz sich dsc kurzfristiacn
Anlagen im Gegensatz zu den lanafristigen. also vor
allem die Devossten im Gegensatz zu den Bonds , einer
„institutionellen Garantie " erfreuen können , ober
jedenfalls datz die Garantie , die den ersten zuteil wird,
wesentlich höher bewertet wirb als die der letzten .
Es erübrigt sich , Einzclbelcac dafür anzuführen. auf

Wirischaftliche Rundschau.
Mannheimer Gummisabrik A .-G . . Mannheim. —

Abschluß der Bergleichöverhandlnnge» ? Die mit 0.52
Mill . Am . kapitalisierte Gesellschaft, die nach Abschlutz
eines 50 prozcnttgcn Vergleichs im Jahre 1931 im
Oktober 1982 erneut insolvent wurde, und zurzeit
ein aerichtlichcs Vcraleichsvcrfabrcn durchführt , be¬
ruft ihre ordentliche Generalversammlung zwecks Ge¬
nehmigung der Regularien für 1932 zum 20. August
ein . Bekanntlich wurde in einer außerordentlichen
Generalversammlung am 6. März , in der Mitteiluna
gemäß 8 240 HGB . vom Berlust von mehr als der
Hälite des SlkticnkavitalS gemacht wurde, u . a . von
der Verwaltung ansacführt . daß erst nach Zustande¬
kommen eines Vergleich » mit einer Gläubtgcraruvvc,
die die Iortsührung des Unternehmens fichcrstellen
soll , einer neu cinzuhcrusendcn Generalversammlung
spezifizierte Vorschläge unterbreitet wird.

Pfandler -Werk « A .-G . , Schwetiinae « . Diese be¬
kannte Braucreikcsscl -Gesclllchast. deren Mehrheit sich
im amerikanischen Besitz heftnbet , schließt das am
31 . März 1933 beendete Gcschäitsiahr mit einem um
248 934 ans 477 973 Rin. erböhten Berlust ab . Der
Umsatz sei für die Grütze des Werkes völlig unacnü-
gend gewesen . Das Geschäft in Braucreitankanlaaen
liege ganz darnicöer. Das Auslandsgeschäft war
weiter rückläusia . Die Produktion von Tanks für
Milch- , Obst- und Gemüseoerwertung und für die
chemische Industrie konnte dagegen gesteigert werden .
Mit einer Besserung der Wirtschaftslage erhofft man
auch hier eine weitere Belebung. Auch erwarte man.
datz der Tiefpunkt in der Vrauerettankvroduktton
nicht weiter unterschritten werbe . iAktienkavital
2 Mill . Rm .

200 Rcichsbahu -Lastwagen bestellt. Wie mitaeteilt
wird, find die im Rahmen der beiden großen Ar-
bcitsbeschaffungsproaramme vorgesehene » Bestellun¬
gen auf Lastkraftwagen für ben Znbrtnaerdienst der
Reichsbahn nunmehr in einem ersten größeren Posten
an die in Iragc kommenden Iirmen erteilt worden.
Bon den zunächst zur Vergebung vorbereiteten Auf¬
träge auf 1100 Wagen , die « inen Gesamtkomplex von
19,5 Mill . Rm . darstellen , sind nunmehr 205 Drciachs-
wagcn abgeschlossen . Die weiteren Aufträge über
Zweiachswaaen erfolgen Zug um Zug. sobald die
schwebenden Verhandlungen mit den einzelnen Fir¬
men zum Abschluß gekommen sind. Der Auftrag der
im Gesamtvroaramm verbleibenden restlichen Krast-
sahrzeuge in Höhe von 13.5 Mill. Rm. dürfte vor¬
aussichtlich erst 1934 ersolaen .

Die Zinll-BerqwerkSprodukiio« der Welt im Inui .
Nach Mitteilungen der Statistischen Abteilung der
Metallgescllschast A .-G . . Frankfurt a . M . . betrug die
Welt -Bergwcrksvroduktion an Zinn im Juni 0686
iBormonat 7494 ) Tonnen bet einem Monatsdurch¬
schnitt 1932 von 8227 Tonnen . Die Produktion in den
Malayenstaatcn hat sich von 2022 Tonnen im Mat auf
1180 Tonnen im Juni vermindert. In 2lsien wurden
insgesamt 4501 (5077 ) Tonnen aefördert. in Afrika
048 (707) Tonnen und in Slmertka 1802 (1880) Ton¬
nen . Die europäische Produktion ist mit wiederum
200 Tonnen unverändert bei einem Monatsdurch-
ichnitt in 1932 von 158 Tonnen.

Oesfentliche Lebensversicherung in Deutschland i«
Jahre 1932. Die von den Mttgltedsanstaltcn des
Verbandes und von der „Deutschen BcrloraunaS-
anstalt" gebildete Gemeinschaft umsaßt bas Deutsche
Reich mit dem Ireistaat Danzig. Diese Gemeinschaft
erzielte im Jahr « 1933 einen Antraaszuaana
vsn rund 198 Millionen Rm. <i . V . 859 Mill . Rm. ) .
Der V e r i i ch c r u n g s b « st a n d belief sich Ende
1932 aus 982 951 ( i . V . 979 490 ) Bersichcrunacn über
1947 798 479 Rm . ü . B . 1980 929 204 Rm . ) Kapital und
001 7414 Rm . ( i . B . 051 082 Rm . ) Leibrente . Der
Reinzn wachs betrug 8455 ( ! . V . 70 555 ) Versiche¬
rungen. wobei das versicherte Kapital um 89 185 725
Rm. aeiunken ii . V . um 103 858 583 Rm . gestiegen) ,
und die versicherte Leibrente um 10 082 Rm. <t . V .
28 027 Rm. ) aestieacn ist . Die sinanziellcn Ergebnisse
haben sich bei der öffentlichen Lebensversicherung
günstig weitercntwickelt . Die Kavitalanlaae -
Politik der öffentlichen LebenSvcrsicherungsanstal -
tcn ist Mittclstandsvolitik. denn sie nimmt sich der
ländlichen Bevölkerung, des Kleingewerbes und des
Mittelstandes vorwiegend an . So «ntsielen von den
ausgcaebencn Snpotbeken auf das slache Land und
die Kleinstädte drei Viertel der ausacaebenen Gvvo -
theken und mehr als drei Iünftel der Hypotheken -
fumme . Der Höbe nach entfielen über 88 Prozent
( i . V , 87 Prozent ) aller Hvvotbeken auf Summen bis
zu 20 000 Rm. : nahezu 40 Prozent <i. V . 80 Prozent )
waren auf Summen bis zu 5000 Rm . begeben . Der
Slnteil der ländlichen Hypotheken betrug 53 Prozent
( i. V. 50 Prozent ) , der der städtischen 47 Prozent
si . V . 50 Prozent ) . Di« durchschnittlich« Höhe einer
Hypothek belief sich Ende 1982 auf 1120« Rm . ( i . V .
11500 Rm. ) . bei den ländlichen Hypotheken sogar
nur auf 8277 Rm . ii . V . 8844 Rm. ) . In Hypotheken
sind bet den öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
00 Prozent aller langfristigen Kapitalanlagen an-
gelegt .

Im Jahre 1933 haben die AntraaSeraebnisse gegen¬
über dem Vorlahre sich verbessert . Der Aufschwung
der Wirtschaft hat sich bereit» bemerkbar gemacht.

Metallpreisindex.
Neuer starker Rückschlag .

Die Pretsinderzisfer der „Metallwirtschaft , Metall¬
wissenschaft. Metalltechntk " stellt« sich am 28. Juli 1988
auf 66,2 gegen 57,5 am 19. Juli (Durchschnitt 1909(18
— 100) , fiel also um 3.8 Prozent der Ziffer vom
19 . Juli . Iür die einzelnen Metalle wurden nach
dem Preisstande vom 26. Juli folgende Einzeltnder-
zifsern errechnet : Kupfer 48,8 ( am 19. Juli 45,8 ) . Blei
59.4 (80,2) . Zink 48,8 (50,8 ) . Zinn 88,8 (84,4) , Alumi-
nium 111,1 (111,1 ) . Nickel 101.5 (101,5 ) , Antimon 59L
(59,8 ) .

Itt

welche Weise und in ivclchcm Umfange der Staat —
beziehungsweise aus seine Veranlassung und mit der
Möaltchkeit des Rückgriffs aus ihn andere Organe —
die prompte Erfüllung gegebener Zahlungsvcrsvrcchcn
garantiert hat und noch garantiert . Iür die Bewer¬
tung konkurrierender Jlnlageformcn ist jedenfalls die
jeweilige Stärke dieser Garantie das ausschlaaaebcude
Moment. Die einzige Möglichkeit , bisher miuder-
bewertetc Anlaacformen in ihrem Werte zu beben .
sckn:int demnach in einer Berstärkuna ihrer Garantie
z » liegen . Nun ist cs zwar kaum möglich und wahr¬
scheinlich auch nicht erwünscht , datz der Staat iedc
Art von langiristiaer Obligation in dem Matze aaran -
ticrt . wie cs zurzeit für Äioten. Svareinlaaen . Bank¬
einlagen usw . zutrisft. Dafür sind die wirtschaftlichen
Unterlagen , auf denen viele dieser Effekten basieren ,
zu wenig geklärt. Das atlt nicht oder nicht entfernt
in dem gleichen Matze für die öffentlichen Bunds in
ihrer Gesamtheit , und Io sollte an sich bei geeigneter
Koordination und Kooperation eine Konstruktion
denkbar sein , die den langfristigen Kredit des Staates
aus ein Niveau hebt , das eine adäquate Finanzie¬
rung öffentlicher Investitionen ermöglicht .

Jreichsbahn -Ausnahmstarif
für Mifchsutter.

Um die Bestrebungen der von der ilteichsrcgicrnna
aus wirtschaitspolttischc » Gründen unterstützten deut¬
schen Gcflügelhaltunaen zu fördern, hat sich die Deut¬
sche Reichsbahn zur Einiühruna des Slusnahmetariis
19 ,B 6 entschlossen, der eine beachtliche Hcrabsetznna
der Frachtkosten für Mischsuttcr sichert . Dieser Tarif ,
der mit Gültigkeit vom 20 . Juni 1933 unter dem
üblichen Borbebalte jederzcittgen Widerrufs und zu¬
nächst unter Besristuna ans ein Jahr etngcfübrt wor¬
den ist . gewährt für Mischsuttcr eine Irachtermätzi-
guna von 30 Prozent der Rcaelklasse . Slnsdrücklich
zugelasscn ist durch den Tarif , dem Mischfnttcr bis zu
5 Prozent Lebertran , Salze . Talzmischnnaen oder
Würzstosse zuzusetzcii. Im Versande gilt der Tarif
von einer gröberen Zahl der in Iraae kommende»
Plätze ln. a . von Berlin -Rummclsburg . Breslau .
Darmstadt. Düsseldorf Hafen . Duisburg Hafen. Gör¬
litz. Kiek . Köln . Leipzig . Maadebnra . München . Mün¬
ster . Rcaensbura und Würzbur« Zell ) , im Empfang
nach allen Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn . Der
Tarif ist an die rlnfnbrklausel gebunden .

Getreidehandel schwächer .
Berlin . 29. Juli . sInnkspruch.) Die Haltung im

Berliner Getreidehandel ist schwächer . DaS An¬
gebot in Brotgetreide kommt als sclbstvcrständlichc
Iolae der dringenden Ieldarbeitcn nur zögernd .
Die Unternehnrilnaslilst auf der anderen Seite aber
ist gleichzeitig gering, so datz nur selten im freien
Verkehr Geschäfte vermittelt werden können . Der
Hauptabnehmer bleibt zur Zeit die Rcichsstelle für
Getreide und Futtermittel . Im Durchschnitt spricht
man deshalb das Kursnivcan für Weizen - und Roa-
genlieieruna auf Bortaasschlutzstand Brief. Neuer
Weizen ab märk. Stationen soll mit 174—176 Rm .
gehandelt sein . Iuttermitiel tendieren ruhig, aber
aut stetig. Guter Hafer bleibt bevorzugt, mittlerer
ist billiger zu haben , aber ohne Interesse. Von
Klei« wird Roggenkleic mehr angebotcn .

Nürnberger Hopfenmartt .
In der Lage des Hopscnmarktes hat ssch in der

heute schlictzcnden Berichtswoche keinerlei Slcnberuna
ergeben . Es wurden zwar wieder einmal 10 Bollen
zugcfahren. aber die Skachfraac fehlte fast ganz . Bei
ruhiger gedrückter Markttendenz wurde ein Gcsamt -
wochenumsatz von 30 Ballen erreicht : drei Markttage
blieben überhaupt gcschäftslos . Wie schon in der
Vorwoche , so mußten auch setzt die Eigner in ihren
Iordcrungcn nachaebcn und es aestaltctcn sich die
Preise zu Käufers Gunsten . Hallertauer wurden
mit 200 bis 275 Rm. bezahlt : GcbirgShovfen erziel¬
ten 220 und 230 Rm . ic Zentner . Wochcnschlub-
stimmuna ruhig . Preise gedrückt.

Ein großer Teil der Hopfenpflanzen hat sich unter
dem Einfluß der aünstiacn Witterung weiter gut « nt-
wickclt. Vielerorts steht der Irühhopfen in Blüte
und verspricht einen guten Ertrag . Dagegen gibt cs
auch wieder Hopfengärten, die noch recht zu wünschen
übrig lassen.

Am Saazer Markt ist die Geschäftslage ruhig bei
schwachen Umsätzen. Die Preise sind zurückaeaangen .
Notierungen von 1700 bis 1950 Kronen. Belgischer
Markt ruhig : nominelle 2 !oticrnngcn von 1100 bis
1250 Irancs .

Allgäuer Butter - und Käsebörse .
Kempten . 29. Juli . (Eigenbericht . ) Allgäuer Mol-

kcreidutter 1. Qual . 115 (115 ) . Molkcreibutter 113
(118) . Landbuttcr IW (100) : Tendenz unverändert .
Die Preis« sind Erzeuacrvcrkaufsvreisc ab Lokal oder
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein
Pfund.

Diehmärkie.
Durlach. 29. Juli . Dchweinemarkt . Zufuhr 113

Läufer und 184 Icrkel . Verlauf aut . Preise : Läufer
20— 38 . Icrkel 10— 20 Rm . pro Paar .

Offenburg. 29. Juli . Schweinemarkt. Zufuhr 139
Icrkel . Preis« 20— 34 Rm . pro Paar .

Ircibura . 29. Juli . Schweinemarkt. Zufuhr 476
Icrkcl und 40 Läufer. Handel flau . Ucbcrstand « twa
300 . Preise : Ierkcl 7—14. - Läufer 18—36 Rm.

Brette» . 29 . Juli . Schweinemarkt . Zufuhr 55
Milchschweinc und 11 Läufer. Bcrkauft wurden keine.

Eppingen. 28. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr 240
Milchschweinc und 148 Läufer. Preise : Milchschweinc
18 —28 , Läufer 80—58 Rm . pro Paar .

Sonstige Märkte.
Magdeburg, 29 . Juli . Weib,ucker (« inschliehl . Sack

und BcrbrauckSsteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebnra ) innerhalb 10 Tagen
82.80, Juli 82.25— 82.55 . August 32.00—82.02^ —32 .70
Rm . Tendenz stetig. — Terminvrcise für Weiß¬
zucker links . Sack frei Sceschifsscite Hamburg für
50 Kilo netto) : Juli 5 .10 Br . . 5 G . : August 5.20 Br . .
5 G . : September 5.20 Br . . 5.10 G . : Oktober 6.40 Br ..
5:20 G . : Jtovember 5.50 Br .. 5.30 G . : Dezember 5.60
« r . . 5 .50 G . : Mär , 6 Br . . 5.80 G . : Mai 8.20 Br ..
6 G . Tendenz ruhig.

Breme» . 29. Juli . Banmwolle. Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm lvko
per engl. Pfund 11.97 (12.39 ) Dollarcents .

Berlin . 29. . Juli . (Iunkspruch. ) Elektrolqtkupfer
prompt cts Hambura. Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Bereinigung für die Dt . Elektrolntkupfer-
nottz) 58.50 (58.25) Rm.

freundliche Wochenschlußbörse .
Irauksurt . 29. Juli . (Drahtber .)

Am Wochenschlutz war die Börse
äußerst ruhig. Da es schon in den
letzten Tagen an Interesse des Pub¬
likums mangelte, war auch heute die
Stiminung etwas zurückhaltend , im
Gegensatz zu anderen Samstagbör -
sen . bei denen manches Berliner Ge-
sämit am hiesigen Platz zur Abwick¬
lung gelangte. Die Kurse zeigten
gegenüber dem gestrigen Schlutz fast
keine Veränderung : ein Zeichen für
die innere Iestiakcit der Werte. In¬
teresse war aber am Rentcnmarkt
vorherrschend . Altbcsitz zogen um
0,25 an , späte Schuldbücher wurden
mit 79 (78,62 ) aus dem Markt ac-
nommen . -tcubesitz und Schutzgebiete
lagen aut behauptet. Von Indu -
strieobltgationen waren Stahlver -
cinsbonüs ein« Kleinigkeit schwächer .
2lm dlktienmarkt ist bas Knrsbild
zicmlich uneinheitlich. Besserungen
und Kursverluste gleichen ssch säst
aus . Am Ebcmiemarkt waren Far¬
ben schon zu Anfang 0,25 leichter .
RütgcrS dagegen 0 .75 freundlicher,
Schcidcanstalt . Erdöl und Gold¬
schmidt unuerändert . Bon Montan¬
werten waren BuderuS . Gelienkir-
chen . Harvcner . Mansfeldcr . Rhein¬
stahl und Rhein. Braunkohlen ac -
aenüber dem gestrigen Schluß ohne
Veränderung . Klöckncr 0 .5 und
Mannesman » 0,75 gebessert, Har-
vencr und Stahlverein etwas schwä¬
cher . Phönix 0,26 niedriger. Am
Elektromarkt waren Labmeyer 0,75 .
Siemens 0,5 freundlicher. 2I .E .G .
lagen auch heute widerstandsfähig,
Gcsfürel lagen um 0,75 . Bekula 0,5 .
Licht und Kraft 0,25 schwächer .
Transvortwerte lagen ruhig. A .-G .
für Verkehrswesen zogen um 0,75 ,
Harvcner um 0,25 an. Reichsbabn -
vorzüge unverändert , dagegen Nordd .
Lloyd % leichter . Zellstoffwerte
neigten nach unten . Waldhof 1,6
schwächer . Kunstseide etwas gefragt:
Bembera 1,8 freundlicher. Kaltaktien
ruhig und ohne Veränderung. Im
einzelnen lagen Neichsbankanteil«
0,25 freundlicher, auch Zement Hei¬
delberg und Metallaescllschaft . Nur
Evntt Gummi ggben 1 Prozent n« ch.

Im weiteren Verlauf blieb die
Börse freundlich .

Züricher Devise» vom 29 . Juli .
Pari » 29.24. London 17.24% . Neu -
york 8.82 % , Belgien 72.12% . Italien
27.37 % , Spanien 48.20 . Holland
208.60 . 8 «rlin 123.49. Wien 72.82.
Stockholm 89 , Oslo 88.85, Kopen¬
hagen 77.06. Praa 18.32. Warschau
57.76 . Belgrad 7. Athen 2.97 . Kon-
Nantinovel 2.48. Bukarest 8.08 . Hel -
sinaiors 7.62 . Japan 1.06.

Franhiurfer Kaffahurfe

5.70
570
4?95
4-95
7 .25

41 .75
4

29. 7.
Festverzinsliche .

Dt. Wert». 67
6 Reichsanl. 83 .75
« ad. Staat 83 .75
6% Hess. » 119(1. 75
Altbcsitz 77 .75
Reiibcsitz 10 .15
Schutzgeb . 14 h .70

1908—11
1913—14

4 Bflfl ». I
4 » II
Zalltürken
5 SDcj. Inn .
5 „ auf).
E » Silber
4 Arrigatio »

Stadt -Anleihen .
6 Bell . 24 - .
6 Lärmst . 26 59 .E
7 Drebd. 26 57 .2E
7 Stonff . 2« 58 .5
6 Hetdelb. 26 60
8 SubraiB»» . 26 63
8 Main , 26 55 .7k
8 Mann ». 26 65
6 Mamch. 27 64
8 Plorzh . 26 -
8 Pirmas . 26 65
8 » ..« ab. 26 60

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B. .Bad .Ho>, 24 —
5Babenw.8 »hle2Z
5 Pfanbbr . Salb
6 Seassk . Mhm . 23 ,
b H-ss.« »tt9.R »BB. 605
6 Mhm.Gt.Kahl.23 10 .50
E « ,LI,. H, ». 24 2 .3
5 Rhein . Hhp. 24 2 .30
E sikeftwert»._

-
» abenw. Sohle 23
7Lad .« om.« »l»26
8 w in ,i 30

Pfandbriefe
PlSlzische Htzpothrkeiibant

8 Reihe 2- 8 85 .5
8 . 13 85 .5
8 . 16- 17 85 .5
8 „ 21- 22 85 .5
7 . G- l» 11 85 .5
6 » 10 85 .5
4sfr Liqulb . e. 75 .4
VA n m. 464

Rhein . Htzpothekenbant
8 Reihe 5- 0 84
8 . 18- 25 84
8 „ 26- 60 84
8» 81 84

8 „ 85 84
8 « old ß . » . 4 775
t Sold R. 10- 11 §3 .5
7 Reih- 17 § 3 5
6 . 12- 18 § 3.6
4sfr Liquid. 8575

württ . Hypothekenbank
S Serie I u. II 86 .5

Württ . LreditVercin
8 Reih- 1 95 .25
8,3 _ 90
4sfr Anatolier 24
» » alon.Monassir Z.25
5 Tehuqnlepec —

2 .30
§0

75 .75
85

28. 7. 29. 7.
Bankaktien _Adra 44' i 4675

» ad .B -nk 113' /. 113
Braubk. 86 'b —
BnyBodcnkr 118 118

n Hypo . 63>/r 63
Bcrl .HdlSq . 88 ‘/s _

—
DD.Bank 549» 64.5
D.Hhp .Mein — — .Dresdner 45'/» 45 .25
(frankfurter — 80.50
Iff .Hhpath. 67=1» 67
1‘uj . Bank 1 .2 1 .35
Ccft.flrcbii 0 .4 0 .46
Pltilz .Hypa. — 65.5
« °tch9b <>»k 151 151V«
Rhein .Hypo . 98‘/s , 98.0
Süd .Boden — —
WieneeBw . 0 .6 0 .60
Wtb.Ratcn -

Transportaktien
Relchsb.B». 99V, S- V«
Hap-g — —
Heidelb.Lt. — -
Lloyd . 15V. 15 .25
Baltimore — —

Indnstrieuktien .
Lbwenbrü» 216 214 .5
Brauerei
. Piorzh . 44V, 44.5
» Schwartz 83 83
. Elchb .W. 65 SS
„ Wusse - -
«dl.Gebr.
A.E.G .
« ad .Mafch . 117

Brem .B̂ s. 75V» 75.5
Brown -Bo» ~ 14
Eem.fieiölb 80 » 81
Daimler 29V« 29.5
Dt. Erdöl 112 112
- GoldSilb l/O '/s 170V.
„ Linoleum 4S 1/« 431/,

„ Berlag 68 69
Dylcry .Wid. — 13 .25
Sl.Lichlkrait 93V»
» Lieferung —

Enz. Union 75
« hl. Mafch. 26V»
(faberö-Schl 35 35
I .G.stiarben lSOV, 120V«
(fctnm.Artt . 30V, 29.6
(felt .LGuill . - 49
Rtl). Ho , 25 25
Geiling 3 -
Gcsiürel . - . -
«Soldschmidt 49 49
Srttzncr , — 2l .5
Grün Bit , 184 ISO
Hafenmühlc 79 79
HaidchRen 13 13
Hansw.ifüsi 33 33
Hilp-Armat —
HirschSup) 6V«
Hochtief 97V ,
Holzmann 52V«
Inag
Junghan» —
SlcinSchanz 43
Snorr C.H. 180
SolbSchüle 89
Sons.Brau« —

20' t, 20.25‘ 11-
33 .6

8676
6.5

6 .75
97 .25

- 26 .5
43

66

- 76

28. 7 . 29. 7.
Srauhlok — —
Lahmaycr — 124V«
Lcchwcrlc 73 72
Lud.Äalzm 74V, 74.5
Mainkrafiw 63 63V»
Metallgef. 50V« 51
Mcz A.G. 60 —
Miag , 52V* 53
Moenu» 34 »,. 30
M»t.Darmft
Rcilarwcrke
Ceft .Oifcnb. — —
Reiniger ® . — 60
»lhelnElcU — 85
„ Stamm — —

RöderGcbe. 46 46
Rütgerbw. 57 57.5
Schlink “ ~
Schnellsiran 7 , 7 .5
SchrStcmpcl 48V» 48.5
Schuckcrt 102V, 102V«
Seil Walff -
SicmHalökc 153V, 154.5
Sinalco 47 47
Süd. Zucker 154 ~
Strohftoff 45

69V«
86

157
44.5
86

~Thür. Lief.
S3er.Dt.Ccl
„ siass .

— ~
Boigt Höff . “
BoUhom — “
W°I(f. SB. — “
Württ. El. - -
ZciiftAschasf 21 , 20 .5

Memel 20 /« . 20.5
Waldhok 42 42

Montnnaktien
Bud -en« 71 70.25
Eschwetter — —
Eelscnkirch . 627'« 63.25
Harpcner 102V« 102
Ilse « erg - - —
SaliAschrr« 122 —
„ Salzdetf . — 172V«
_ Weftereg.
Slöckncr 57.75

90

M:

205
90.25
llo

Manncöm .
Mansfeld
PhönH
Rh.Bräunt.
Rhrinftahl
Ried.Mont. 87
Salz Heilbr. ISO
TelluS
Laurah .
Acr. Stahl
Vergichernngsaktien

Allianz 198 203
Sfrtantona — —

„ 399er — —
Mnnnhcim — —

Zeichenerklärung :
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
* — ohne Umsatz

S reparier «
f exkl . Dividende

4- Atehung X rat .
Ö kviwcrttcrt«
• ex«. 2. Liqu. Siatq



PRIMA DONNA

SaisonschEuD llemauf
vom 22 . Juli b !s 5 . August

Corselets, Hüfthalter und
Büstenhalter
zu besonders günstigen Preisen

Auf nicht reduzierte Ware
% {Rabatt

Oetene Gröber
Corsets und ‘Grikotagm

Kaiserstraße 124 Telefon 4115

»erIS
Stands

Unsere Monatsversammlungen Heben
ersten Dienstag , mittags 4 Uhr, finden
nicht mehr Nowack -Anlage IS , sonder«
im jetzigen Heim , Künstlerhans , Ei «-
gang Soficnstratze 2 , statt .

StaalMaltt

ftiir Wäscherei und chemische Reinigung
werden noch einige

Annahmestellen
gesucht. Lolche mit Schanfcnftcrbcnubnugwerde « bevorzugt . Evtl , auch eigener La-
den . schriftliche Angebote unter 2!r . 2836ins Taablattbüro erbeten .

Das Sir.' fifuiro der
RetchSbahndi re ft io n

KarlSiiihe versteigert
am 1 . ii,. 3 . 31ua . 33,ieiocls 8 it. 1-1 Uli ;
lieginnend. im Beritei-
gerungsvaueii -Marls-
ruhe Hbf . lEiugana
Marauvahlilivilvsienl -
Itch gegen Banaiilung
die F >:-ndsachen> 2lntall
Ästürz — 2lpr :1 181:! :
nicht abgehvlies Hgnd -
und RetKgaväck tonne
nnan br i ng>:iche FraKt-
gidtcr. darunter 2 Her -
renfahrräd>er , 4 Arm-
bandichrcn . 2 Photo-
Sranbeiianvaraie. ein

elgemälde . 1 Radio
mit Lautsprecher , :>
Schreibmaschinen. zwei
Rechenmaschinen , 12

Btichsen Paradox <Rei-
nigunqsmfttel f . Bier -
piessionenj und ver¬
schied. Schmuckfachrn .Die besonders gcnanii-
ten Gegenstände wer¬
den am 1. Au« . 1823
von it - Uhr an aus¬
geboten .

Zwauasoerfteigcrnug .
Montag , d. ZI . Fuli

1883. «achmitt . 2 Ubk,iverde' ich in Karls¬
ruhe , im Pfandtokale,Hsrrenftrahe 45 a.
gegen bare Zahlung
im Bollslrcckttngsivege
öfse n !tich vc rsteige rn :

2 Motorräder, drei
Schreibtische , 1 Eh :s-
sor.tcr, 1 Kailenaram-
moohon, 1 Personen¬
kraftwagen. 1 Ladcn -
tbeke. 1 Schreibmasch . .
1 .Sekretär, 1 Glas -
schrank, 1 tliadioaova-
rat . 1 Sofa , 1 Kla-
vie 1 1 Aurerkasfc .

Karlsruhe . den
28. Juli 1888 .

Hecke ! — Fees .
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.Dienstag , d. 1 . Aug.
1888. nachmitt . 2 Nbr.n-crde ich rn ftarls -
rube , im Psandtokale,Hcrrcnstrahe 45a,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsioege
össeutbich veriteigein»-

1 Harmonium, ein
Chaiselongue. l Bi '-
cherfchranF. 1 Schvcib -
tilch , 1 Itadro in. Lriit-
ivreckier, 1 Kaiienschrk .
2 Schreil wn bineu . 4
Baude „Mein Kör¬
per ", 10 Z : r . 2- orsatz.
material, 1 Gasherd,oersch. Bilder , wnwij
mophon , 2 Fahrräder,
1 3baschtisch , 10 Pfund
Bcttkcdcrn ,Karlsruhe , den
28 . Juli 1883,Röminele,

Gericht s vollziehe r .

Lichtpausen
und tcchn. Papiere.

Frih Fischer ,
Papier -Handlung,

Kaiserstr . 128 . Tcl .1072

Emmlherdr eM.
neu n . eebr ., Garantie,
Ratenzahl., alte nehme

i -Zahl. Bluinenst .11 .pt .

Sommer -Sverette
im SMWen
Ksnzerthaus.

Sonntag , d. 80. Fult

aicnct Blut.
Operette in ti Akten
von Wiktor Leon und

Leo Stein .
Musik von Johann

Straub .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .
Mitivirvcnde:

Löser , Degner . Bauer
Schönthaler. Hofer .

Land , Luger. Killin-
ger , Rivinius . 2lrras ,
Eroissant, Friß , Grä-
bener , Psachcr , Storck ,
iS. Ott. Mehner, L ,
Ott, Schneih, Ruhne,

Fischer .
Anfang 18.30 Uhr.

Ende gegen 23,30 ilhr .
Preise : 0 .80—2 .80 Jt .
Mo., 31 . 7. : Geschl ."Borstellim« Bolks -
biihue 3 . Di . . 1>, 8 . :Das Dorf ohne Glocke .Vit. , 2 . 8. : Renn:
Borstelitt lig . Do ., 3.
8 . : Wiener Blut . Fr . ,
1. 8. : Das Land des
Lächelns. Sa . , 5 . 8 . :
Zum erstenmal: Mor¬
gen gebt 'S uns gut.So ., o. 8 . : Das Dorf
ohne Glocke.

im

hfjei

seW

■B* cl

ladeö en und
lasen omaien
werden durch liniere
Facharbeiter uut. Ga-
rantie bei billigster
Berechnunginstand ge,
ieüt .
Emil Schmidt

G . m . b. H.,
Hebelstr . 8. Tel . 0110.

i - E. Aug.

Goldenes
Glicdcrarmband.l3lndenken) verloren.

Abzugeb . gcg . B elohn -
Ang.-Diirrstr. 0. v . . r .

Herrensonnenschirm
Montag Haltest . Schil-
lerstr . sichen geblieben.
Rückg. ge« . Belohng .
Körnerstr. 21, III ., z.

Saison Schluss ,..,, ^ uns
räumen

Auf Räumung, s.nd unsere
Preise einqes+e11t.

Auf alle nicht
herabgesetrteWaren

lO ^ Raba»
UbrnsmiHel u. H»rl:waHiUI , 0, , «* »«» -" -

Ment Mater ifiHnflen haben die aBgcr^ewOhnlidicn Vorteile m° m°- SaHonfdUngVcrKanls
erkannt und ihren Bedarf bei mir gedeckt . Versäumen auch Sie bitte nicht , die größte Spargelegenheit bis einschl . 5 . August in reichem Maße aus¬
zunützen . Um eine restlose Räumung der noch großen Saisonbestände zu erreichen , habe ich in allen Abteilungen weitere rücksichtslose Preisherab¬
setzungen vorgenommen .

Als besonderen Gelegenheitskauf bringe ich einen Posten Sommerkleiderz» Serienpreisen
101 Rabatt

auf alle nicht herab-
gesetzten Waren . Gerl Schöpf rH üo » . ? s 1275 is s » 2Ü0

SSB5S9SJ
Steinftr . 27, Lidell -

vlatz . vart. , 8 Zimm .-
Wohunng. auch als
Büro oder Geschäfts -
räume, auf l , Olt .
brllig zu vermiete!!.
Zu erfragen 3 , Stock ,

Fn schönster, freier
Lage , ohne Gegenüber,
ist aus 1 . 10. schöne
6* 7 Zim .-lMng.
nrit reicht, Zubehör,evtl . Garage, zu verm.
Auzus. v . 11 - -1 , 8—5.
Krteasstratz « M.

WegenBersetznng' ' LLvhnmans . , Bad und
Zub„ a . 1. 10. 33 z. v.
Du ' . .

5 Zim.- Wohu . m . Zu¬
behör , los , zu verm.
Näh, HiriMir,. 11 . I .

In Duriach. wiutg«
Min , von der Elektr.,
ichönste Turinbcral . , in
2 - Kam .- Billa . schönei Zim .-Wohnung
Heiz, , eiliger, blad , sl ,
Wasser , Mädchenzim ,
>r sonst . Ziibch . . weg,
2-erscvg . aus 1. 10 . 33 .eotl , früher, zu verin.Näh. Bergwaldstr.ö.II .

Sonnig «
5 Zim -Wohnung
1. St „ Bad , Speiscz.,
Mädchenzim, , Etagen-
beiz. , 2 Bcrandas u .Boraart, , p . sof . od . sp ,
z,v.Näh,Ltebigstr.7 . lv .

Schöne
5 Zimmer*

mit Bad u. all. Znl>„
mif 1 . Olt , zu verm.
Kaifrrallec 01 . bläh ,varterre.

i Zim .-Wohnung
mit Bad ii . sonst . Zu¬
behör . GotteSaiierstr .Nr . 10, 2. Stock , au
1. Okt . z» vermieten.Näh, daselbst i . Büro .

dirrlach, Waldftr. 1.
Sonnige

3 3im .-
'

aus 1. Okt . zu verm.
Anzusehen zwischen 0
u . 8 abends. Näb. in
Kmelinaeu .Tullastr.25.

4 Zim .-Wohnung
bntrl, 2lussicht , für I .
Oktober zu vermieten.
Bclcheiisrrahe 10,

Westendstrahe 2. II ..
somr. 5 Zim. -Wohlig.,
cd . m . Bad it . Plans . ,
aus 1. Okt. vreisiv . zu
verm. Auzus . 11—1 u .8- 5 Uhr. Schlüssel i.
3, ■Dt . Näh. Beierth.
Allee10e . IV . Tel .5815.

Le * B.- SBoJll .
1 Tr . h. . nt . gr . Diele .
Bad«». . Speisek., Balk'Bcrauda, Logg. . Gar ! -
Ant . , sonn. , ruh . Lag« ,
aus 1 . Okt . zu verm.
Miirgstr. 7 , Weilxrf .Näb. 1 . St . vd . Lm-
senstr. 38 . II . Tel .2820
3 Zim .-Wohnung
soumae Lag« . 3 Min ,zur <straszenbabn, aus
1. Seat , zu vermieten.Snieliugcn ,

Wilhelnftiratze 25 .
Neuzeitliche, geräumige

i 3 iiMner-MMim
in Weiubrennerftr. 70, 2 . St . , links u . rechts .
Südlage . unt . günstig. Beding , z« vermieten.
Näheres bei : Markftahler & Barth ,

Nenrenterftratze4 — Telephon 6136 97.

Letzte Woche
des saisonschiuss -uerKauis

bis B . August
Günstigste Angebote und

auf reguläre Waren
i %ß /O in der

Gardinen -ADteilUDP
WaldstraBe 33 , gegenüber dem Colosseum

auf nur neue moderne
1 ^ # / 0 Waren in der

TEPPICH -Aüteilong
WaldstraBe37 , gegenüb . dem Fahrerverlag

Paul Schulz

Wegen Siersehun« ist
modern «

3 Zim .-Wohnung
m.eiilger . Bad . Warm-
wassrranlagc u . Man¬
sarde , auf 1. Sept . zu
vm . Rronenstr. 18 /20.Näheres im 2. Stock .

«Äerwigstr . 3 , 1 . r. ,
ucuzcitl. 8 Zim.- Woh -
nnug in . Bad u . Aian-
tardc auf 1. Okt . zu
verm . Näh. 1 . St . lks .
3 Zim .-Wohnung
m . Bad II. Mansarden.
Akademieftr . 67. Part . ,in gut. Hause , aus 1»Oktober zu vermieten.
2! ab . daselbst i , 1. Dt.
Grobe

hell«
mit 2 Zim. -Wohnung
auf l . Sept . zu verm .
F . Rees , lssoethestr. 8 .

WerUitatt ^ .
evtl , mit Garage, cl .
Licht, Kraft. Gas , Wal¬
ser. aus 1. 8 . zu verm .Näh. KriegSstr . 8« . 11 .

Ä «. 3iiniii«
int gut. Haus « an br-
rufstät . gcbild. Dame
sofort zu permi« tcn .
Rudolph. Kaiserft . 233.

Leeres Zimmer
Büro , auf l . Aüg. a.

oät . zu vermiet. Näh.
Kaiserstr . 71, lll ^ r.
Ädolf-Httlervlah .
Unmötzl . Zimmer
sof. od. später zu pcr-
iinet« u . Zähringcrstr.
Nr . 32. 8 , Stock .

Schönes Zimmer
geräum. , hell , leer ob.
möbliert, an soliden
Niietersiu) zu verm.
Jung . Amalienstr.
Nr . 81 , 8 Treppen.

Ijk Bkdkulung des
1. August ISA
liegt für den Karlsruher Gaschäffsmann
klar auf der Hand . Er wird die Woche
des Saisonschluß -Verkaufs noch be¬
nutzen , um den bestmöglichsten Um¬
satz zu erzielen . Vor allen Dingen wird
er die Gehaltsempfänger und ihre Fa¬
milien auf seine besondere Leistungs¬
fähigkeit hinweisen durch die Veröffent¬
lichung seiner Angebote im Karlsruher
Tagblatt , dessen Leserkreis prozen¬
tual die meisten Gehaltsempfänger
aufweist .

Todes- Anzeige .
Verwandten. Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau , unsere
gute, unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Karolinc Schäfer
geb. Bauer

im 69. Lebensjahre, gestern abend 'Ab Uhr . in
dem Herrn sanft entschlafen ist .

Karlsruhe . 29. Juli 1933.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Schäfer, Lagermeister a . D .
Karl Schäfer u . Frau . geb. Walter.
Anna Biniossek, geb. Schäfer.
Georg Biniossek,

u . Enkelkinder-
Die Beerdigung findet Montag , den 31 . Juli

1933, nachmittags ^- 3 Uhr , statt.
Trauerhaus: Bernhardstraße 7.

Unmöfil . Zimmer
auf 1. Aus . od . spät ,
zu oerniict. Zu ersr .
Htrlchftr. 13, pt . Kern .

Gut möbl. 3imm .
mit sep. Eingang , aus
sof. od. später zu vm .
Kiaiiprcchtstr . 29. III .

Schön möbl. Zimmer,
srei« Lage , ab 1 . Aug.
zu , vm. Amali« nstr.18.NI . , gegenüb. d. Post .
Kaiftrallee 101, 111.,ist ein sehr grotz., aut

möbliert. Zimmer ab
25. Juli an berufsiät.
Herr » oder Dam« zuvermiete»_Sep .. gut möbl. Zim..
im Zentr. d. St . , svl .

Schöne 2 Zim.- Wolin.bis 49 .ti . v . kinder¬
losem , ruh . Ehepaar
sofort gesucht. Angeb.
unier Nr . 8081 ins
Tagblatilftiro erbeten .

G e I u ch t auf loiort
epongeiisch . , tüchtigesAUeinmädlhen
in Billenhausbalt , f .
zwei Personen.
Fra» Dr . Hofmanv

Gröbinaeu ,Riunrlxrgstr . 14 ,

italien

Offene stellen

Uerhäuferin
Sri . oder Frau für
« vez . - (Geschäft (Eier,Butt , uftv .) zur selbst.
Führ., sof . ges . Stuf
Wunsch 2 Zim in . m,
Rüche zur Verfügung.
Stcherb .-Leist . von ca .

. . . . 500 Jt iu bar erf .
od . 1. Aug. zu verm. Augcb. uut. Nr . 2835
Lammstr. 5, 4 . Stock . ' ins Tagblattbiiro erb .

tu Höhe von 29 099 Ji ,auf gutes Hles-chäfts -
hauS , Wcststadtlage ,

geiuM.
Guter pünktlich . Zins
zabler . — Steucrioert
86 000 Angeböte
unter 9! r . 8087 ins
Taablattbüro erbeten .

Zu verkaufen

Massives Wochcneud -
bäuücheu mit gröhcr.
Obstgarten, in beiter
Lag« Eltl !ngen .s , ivea.Auom. sof. »n verkk .
Äirgeb . mit. Jlr . 8983
ins Tagdlattbliro erb .

Cmall -
Kohleahcrdc
von mH. 60.- an.
Gashackherds
zu den Bedingungen des

Stftdt . Gaswerks .G . Dürr
Wllhelmstr . 63

Konhursuerkauf!
Aus der Masse ist

je ein gutgehendes u .bcstciuaefiilirtcs

bei Karlsruhe, bezw.Stuttgart , mit oder
ohne Warenbestand
billig abzug . Tchrisil.
Angebvte erb . an itll ,
fach All Pforzheim.
- chöner, frisch ausac -

arboit . Diwan m . Um¬
bau » . 2 dazu passend .Fauteuils bill. zu oks.
Kaiserstr . 44. 4. Stock .

Mövsl
jegllr ^ er Ari kaufen

Sie sehr preiswert
bei

Karl Tiiome
a eie.

Karlsruhe
HerrenstraBe 23

gegenüber der
Reichsbank .

Riesig grosse
Auswahl !

Form vollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
I

Todes -Anzeige .
Nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden verschied heute unsere liebe,
herzensgute Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Luise Ruf
im 48. Lebensjahre -

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 29. Juli 1933.
Liebigstr . 3.

Beerdigung, Montag, 31 . Juli , 17 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof .

Polizeäbeamter
28, ansehnlich , wünscht Heirat, auch Haus¬
angestellte . Ernste Offerten bitte Schließ,
fach 32, Berlin R . 54 .

Für die ireundliche Teilnahme , die Sie uns in
unserem schweren Leid bewiesen haben , sage ich
meinen herzlichsten Dank.

Berta Joachim .
Karlsruhe , den 29 Juli 1933.
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